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Hör "Walther von der Vogolwoide, 
swer des vei^gsra, der toet mir leide. 

Dieser schlichte Beim des Bamberger Schulmeisters ist in 
unserm Jahrhundert oft wiederholt, zum Zeichen, wie teuer 
der alte Sänger uns wieder geworden ist. Lange Zeit hatte das 
deutsche Volk um seine eigene Vergangenheit sich wenig beküm- 
mert; noch Bodmer war fast vergeblich bemüht, seinen warmen 
Eifer für die ältere deutsche Ldtteratur auf die Zeitgenossen zu 
übertragen; erst seit dem letzten Drittel des vorigen Jahrhun- 
derts haben der erwachende historische Sinn und zugleich mit 
ihm das erstarkende Vaterlandsgefuhl das Auge in die Jünglings- 
zeit unseres Volkes zurück gelenkt. Allmählich lernte man in 
dem Dunkel der barbarischen Zeiten sehen , die graue Vergangen- 
heit gewann wieder Farbe und Leben und von neuem griffen die 
Schöpfungen der Vorfahren labend und befruchtend in unser 
geistiges Leben ein. Die Lieder Walthers sind jetzt kaum weniger 
gekannt und geschätzt als zu der Zeit, da Hugo von Trimberg 
die angeführten Worte in seinen Renner schrieb , sie haben Tau- 
sende von Lesern gewonnen, die ein historisch -antiquarisches 
Interesse nicht fährte. Ein persönliches Verhältnis ist hergestellt 
zwischen den Geschlechtern, die Jahrhunderte trennen; der Zug 
der Verwandtschaft verbindet, und der späte Enkel glaubt in den 

Worten des Ahnen das ausgesprochen, was sein eignes Herz 
erfüllt. 

Aber wenn auch der Genius die Schranken von Zeit und 
Eaum durchbricht, so ist doch keines Menschen Werk unab- 
hängig von ihnen, und auch die Lieder Walthers gewinnen an 
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Bedeutung und Interesse in demselben Mafse, als es gelingt, sie. 
in dem Lichte ihrer Zeit zu sehen. Erläuterung des Einzelnen 
ist nicht der Zweck dieser Ausgabe, aber einige Ausführungen 
allgemeineren Inhalts mögen doch als Einleitung hier Platz 
finden. 

Walthers Dichtung bezeichnet den Höhepunkt der ritter- 
lich-höfischen Lyrik, die mit der glänzenden Entfaltung des 
Eitterwesens in der Zeit Friedrichs I. überraschend schnell 
erblüht. In der ersten Hälfte des Jahrhunderts hatten, so weit 
nicht die Vorträge der, Fahrenden dem Bedürfnis genügten, Geist- 
liche für die litterarische Unterhaltung der ritterlichen Gresell- 
schaft Sorge tragen müssen; ihnen verdankte man die Kaiser- 
chronik, das Eolands- und Alexanderlied, die Hauptwerke, die 
wir aus dieser Zeit kennen. Um 1170, als die Teilnahme an der 
Litteratur allgemeiner geworden war, übernahmen ritterbürtige 
Männer selbst die Pflege der Kunst. Die französische Ritter- 
schaft ging voran und gab Beispiel und Muster; in ihrer Nähe, 
im Rheinlande, finden wir die ersten namhaften deutschen Dich- 
ter. Heinrich von Veldecke wird als Vater der höfischen Epik 
schon von seinen Zeitgenossen gepriesen; er und Friedrich von 
Hausen sind die ältesten Sänger, deren Lebenszeit wir einiger 
mafsen zu bestimmen vermögen. Aber noch vor Ablauf des 
Jahrhunderte finden wir die neue Kunst m Thüringen und in 
ganz Oberdeutschland zu Hause. 

Wer unter den älteren Sängern den Preis verdient, kann 
zweifelhaft sein. Der Thüringer Heinrich von Morungen möchte 
uns vielleicht am meisten anziehen: Gottfried von Strafsburg 
bezeichnet Reinmar als die Führerin der Nachtigallenschar, und 
wir dürfen seinem Urteil um so weniger widersprechen, als "wir 
ja nur halbe Kenntnis dieser Kunst haben; nur die Worte sind 
erhalten, die Weisen hat die Zeit uns nicht gegönnt. Reinmar 
war vermutlich ein Landsmann Gottfrieds, ein Elsäöser; aber er 
blieb nicht in der Heimat, wir finden ihn im fernen Osten, am 
Hofe der österreichischen Herzöge, wo auch Walther seine Jugend 
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verlebte, von dem älteron Meister manches lernte und mit ihm 
um den Kranz stritt. 

Über den Bildungsgang Walthers, wie er sich für seinen 
Beruf vorbereitete, wissen wir nichts; aber das ist sicher, dafa 
wir seine Kunst nicht als sogenannte Naturpoesie, als den un- 
willkürlichen, gleichsam sich selbst unbewulsten Ausdruck ange- 
borener Kraft ansehen dürfen. Walther lernte singen und 
sagen, seine Kunst ist wirkliche Kunst, das Erzeugnis sorgfaltig 
erzogener und ausgebildeter Anlage. — Der Gedankenkreis in 
dem er sich zunächst bewegt, ist der der gleichzeitigen Dichter; 
bestimmte Beziehungen nimmt man zu Hartmann von Aue, zu 
Beinmar und Heinrich von Morungen wahr; besonders aber ist 
hervorzuheben, dafs gar viele Stellen an die Bücher der Bibel 
erinnern; in den religiösen Schriften wurzelte noch vorzugs- 
weise die höhere geistige Bildung. 

Das erste und eigentliche Thema der höfischen Lyrik war 
die Minne. Wie weit der Gesang Ausdruck des Selbsterlebten 
war und wirklichen Liebesverhältnissen diente, können wir nicht 
bestimmen. Erhalten sind uns die Lieder, insofern sie der Unter- 
haltung der Gesellschaft dienten, und dieser Zweck hat ihnen 
Form und Richtung gegeben. Offenkundig im Liede einer Dame 
zu huldigen, durfte dem Sänger nicht in den Sinn kommen. 
Was eine bestimmte Beziehung gestattete oder eine Deutung auch 
nur herausgefordert hätte, wurde fern gehalten; jede Berührung 
mit der Wirklichkeit vermied das furchtsame Lied: die Frau 
bleibt ein Schemen, Umstände und Umgebung werden nur in 
den allgemeinsten Linien angedeutet; frische Farbe und warmes 
Leben waren dieser Poesie versagt, wenn sie der Dichter nicht 
aus seinem Verhältnis zu den Zuhörern zu gewinnen verstand. 
— Der Sänger dient der Gesellschaft, unter dem Bilde des 
Dienstes fafet er auch sein Verhältnis zum Weibe; nicht Geliebte, 
Herrin, frouwe, ist sie in erster Linie; das Lied ist die Leistung 
des Mannes, die erhoffte Gunst sein Lohn, schoene und ere, 
Schönheit und Hoheit, preist Walther als die Hauptvorziige 
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seiner Dame ; schäme und triuwe, Zurückhaltung und Treue, die 
wir lieber als weibliche Tugenden bezeichnet sähen, nimmt er 
für sich in Anspruch. Das natürliche Verhältnis zwischen den 
Geschlechtem verschiebt sich und erscheint bald mehr bald 
weniger verzerrt. — Die Gesellschaft, vor der der Sänger auf- 
tritt, ist die höfische Gesellschaft, die auch den Damen Platz in 
ihrer Mitte gönnte und einen feineren Verkehrston auszubilden 
bemüht war. Für Krautjunker und Haudegen, für Männer, die 
an Jagd und Gelage ihr Hauptvergnügen fanden, die Frauen 
rücksichtslos behandelten , ihre Liebe suchten , nur um ihre Lust 
zu büfsen und mit dem Erfolg sich zu brüsten, war die zarte 
Kunst nicht; sie dient der galanten Welt. Nach den gesell- 
schaftlichen Tugenden wird der Mensch geschätzt; heiterer An- 
stand und freundliches Entgegenkommen adelt die Damen, Artig- 
keit und Beherrschung der Leidenschaften die Männer. Das 
rüemen ist streng verpönt; der Sänger darf Gunst und Liebe 
nur suchen, nur klagen, bitten, hoffen, wünschen; von Gewäh- 
rung darf er nicht sprechen, es sei denn, dafs er nicht in eigener 
Person spricht, der Frau den Gesang in den Mund legt, oder 
als. Erzähler auftritt, wie im Tageliede. 

Es war ein eng umzäunter, dürftiger Boden, auf den die 
Kunst gestellt war. Auch Walther fügt sich im allgemeinen dem 
Herkommen und wir müssen die Gewandtheit bewundern , die uns 
über die Armseligkeit täuscht und die Schranken der Unnatur ver- 
hüllt. Walther trägt die Fessel leicht, wie es scheint; aber er 
zeigt uns doch auch, dafs er sie fühlte und dafs er, wenn er wollte, 
im Stande war sie abzustreifen. Mit Bewufstsein und ausgespro- 
chener Absicht stellt er den glänzenden Liedern der hohen Minne 
den schlichten Ausdruck wahrer Liebe gegenüber; er wagt es, trotz 
der vornehmen Gesellschaft, einem Mädchen ohne Geburt die Hul- 
digung der Kunst zu bieten. Die Standespoesie ist zu rein mensch- 
licher Dichtung erweitert, das konventionelle Gepräge aufgegeben 
und die Form gewonnen, die man als volksmäfsig zu bezeichnen 
pflegt. — Unvorbereitet und voraussetzungslos war dieser Schritt 
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Walthers wohl nicht; gerade in der Landschaft, in der er seine 
Laufbahn begann, finden wir die Spuren einer älteren Lyrik, 
die durch den ungekünstelten Ausdruck natürlicher Empfindung 
wesentlich von den Liedern der berühmtesten Sänger absticht. 
In den Strophen des Kürenbergers stellt sich dieser Typus am 
reinsten dar, und unbedenklich dürfen wir, ohne es grade nach- 
weisen zu können, annehmen, dafs diese und ähnliche Klänge 
auf Walther eingewirkt haben. Auch das heimische Tanzlied, 
das Neidhart zu einer neuen lyrischen Gattung ausbildete ^ wufste 
Walther zu nutzen, anders freilich als Neidhart, ohne dessen 
kecken Bealismus, in der züchtigen Zurückhaltung des edelen 
Minnesanges. 

Minne und Liebe bilden das Thema für die meisten Lieder 
Walthers. Neben ihnen aber liegen in breiter Masse die soge- 
nannten Sprüche, Gredichte, die moralische, politische und per- 
sönliche Angelegenheiten aller Art behandeln , übrigens gesungen 
wurden wie die Lieder. Durch diese Gattung unterscheidet sich 
Walther am augenfälligsten von seinen älteren Kunst- und Stan- 
desgenossen. Die ritterlichen Sänger hatten sich zunächst auf 
die Behandlung der Minne beschränkt, andere Stoffe, wie sie 
schon früher die Fahrenden in kunstloser Eintönigkeit gepflegt 
hatten , blieben diesen überlassen. Die Standesgrenze sollte auch 
im Kunstbetrieb gewahrt werden: der Bitter wollte nicht mit 
dem Spielmann konkurrieren, der Spielmann durfte dem Sänger 
das Feld nicht streitig machen, das Lob der Damen wollte man 
aus seinem Munde nicht hören. Walther durchbrach das Vor- 
urteil; er liefs sich herbei den verachteten Pflegling der armen 
Fahrenden an sich zu nehmen und mit seinem freien, hohen 
Geiste zu erfüllen. Von den Sprüchen der älteren Zeit ist uns 
nur wenig erhalten, nicht viel mehr als die kleine Sammlung 
des alten Herger, die in die Zeit des beginnenden Minnesanges 
hinein reicht. In jeder Beziehung läfst Walther ihn weit hinter 
sich. Als Minnesänger räumte ihm das Urteil seiner Zeitgenos- 
sen den ersten Platz ein, nachdem Keinmar gestorben war, als 
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Spruchdichter behauptete er ihn von Anfang an und für alle 
Zeit. Die Themata sind im ganzen herkömmlich; aber neu, 
jedenfalls für uns neu, ist die Behandlung politischer Tages- 
fragen. In Walthers Liedern vernehmen wir zum ersten Mal die 
Stimme einer Öffentlichen Meinung, und die leidenschaftliche 
Wärme, mit der er für sein deutsches Vaterland, für Kaiser und 
Reich gegen die drohende Macht der Kirche eintritt, hat ihn 
unserer Zeit besonders wert gemacht. 

Aber um diese Sprüche und die Poesie Walthers überhaupt 
richtig zu beurteilen, mufs man vor allem im Auge behalten, 
dafs Walther seine Dichtungen verfafste, um sie persönlich vor- 
zutragen, und zwar einer Gesellschaft, in der er nach seiner 
Lebenslage nur einen untergeordneten Platz einnahm. Obwohl 
sein Talent und sein Ruhm ihm eine gewisse Freiheit des Han- 
delns gestattete, mufste er sich im ganzen doch bescheiden unter- 
ordnen und fügen. Die heitere Stimmung geselliger Zirkel zu 
beleben, der wallenden Erregung politischer Versammlungen 
Ausdruck zu geben, war sein Amt; als Lohn empfing er den 
Beifall der Damen und die Geschenke der Männer. So stolz sich 
Walther an verschiedenen Stellen von dem gemeinen Trofs der 
Fahrenden unterscheidet, ihrer Sitte die Herren an die Pflicht 
der Freigebigkeit zu mahnen folgt er unbedenklich. Dahin ge- 
hören auch die oft wiederholten Klagen über die Geringschät- 
zung der Kunst und geistiger Begabung, über die Gleichgültig- 
keit gegen ein feines, gesittetes Benehmen, den Verfall guter 
Zucht , die Unbill und Undankbarkeit der Welt. Selbst den Vor- 
trag der Minnelieder verbindet Walther mit solchen Bitten und 
Vorwürfen: die Gesellschaft ist die eigentliche frouwe des fah- 
renden Ritters. 
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1. DES SÄNGERS LEID. 

Ane liep s6 manic leit, 90, 1 5 

wer möhte daz erliden iemer m^? 
Wsere ez niht unhövescheit, 
so wolte ich Bchrien 'so, gelücke, sÄ!' 
5 Gelücke daz enhoeret niht 
und selten ieman gerne siht, 
swer triuwe hat. 

ist ez also, wie sol min iemer werden rat? 
W6 wie jämerUch gewin 
10 vor mlnen ougen tegellchen vert! 
. Deich so gar ertöret bin 
mit miner zuht, und mir daz nieman wert! 
Mit den getiiuwen alten siten 
ist man zer werlte nü versniten. 
15 fer' unde guot 

hat nü lützel ieman wan der übel tuot. 

Daz die man als übel tuont, 
dast gar der wibe schult: d^t leider s6. 
Hie vor, do ir muot üf 6re stuont, 
20 dö was diu werlt üf ir genfide frö. 
Hei wie wol man in dö sprach, 
d6 man die fuoge an in gesach! 
nü siht man wol 

daz man ir minne mit unfuoge erwerben sol. 
25 JAt mich zuo den frouwen gän: 
so ist daz min aller meiste klage, 
So ich ie m^re zühte hän, 
86 ich ie minre werdekeit bejagei 
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Si swachent wol gezogenen lip; 
30 ezn si ein wol bescheiden wip: 

der meine ich niht: 

diu schämt sich des, swä iemer wibes schäm geschiht. 
Eeiniu wip und guote man, 

swaz der lebe, die müezen sselic sin. 
35 Swaz ich den gedienen kan, 

daz tuon ich, daz sie gedenken min. 

Hie mite so künd' ich in daz: 

diu werlt enstö dan schiere baz, 

s6 \vil ich leben 
40 s6 ich beste mac und minen sanc üf geben. 

2. DER MINNE TKOST. 

Junger man, wis hohes muotes 91, 1 7 

durch diu reinen wol gemuoten wip, 

Fröu dich libes unde guotes, 

unde wirde dinen jungen lip: 
5 Ganzer fröude hast du niht, 

so man die werdekeit von wibe an dir niht siht. 
Er hat rehter fröude kleine, 

ders von guoten wiben niht ennimt, 

OfFenbä-re, stille, und eine, 
10 und als ez der mäze danne zimt. 

Dar an gedenke, junger man, 

und wirp nach herzeliebe: da gewinnest an. 
Ob dus danne niht erwirbest, 

du muost doch iemer deste tiurre sin. 
15 Dazt an fröuden niht verdirbest, 

daz kumt allez von der frouwen din. 

Du wirst als6 wol gemuot, 

daz du den andern wol behagest, swie si dir tuot. 
Ist ab daz dir wol gelinget, 
20 so daz ein guot wip dln genade hat, 

Hei waz dir danne frÖuden bringet, 

s6 si sunder wer vor dir gestät! 

halsen, triuten, bi gelegen, 

von solher herzeliebe muost du fröuden pflegen. 
25 Sich, nü hab ich dich gelöret 

des ich selbe leider nie gepflac. 
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Ungelücke mir verkßret 
daz ein sselic man volenden mac. 
Doch tuot mir der gedinge wol 
30 der wile, den ich hän, deichz noch erwerben sol. 

3. LIEBESFRÜHLINü. 

Ein niuwer sumer, ein niuwe zit, U2,9 

ein guot gedinge, ein lieber wän, 

diu liebent mir en widerstrit, 

daz ich noch tröst ze fröuden han. 
5 Noch fröuwet mich ein anderz baz 

dan aller vogelUne saue: 

»wä man noch wibes güete maz, 

da wart ir ie der habedanc. 

Daz meine ich an die frouwen min: 
10 da muoz noch m^re tröstes sin. 

»ist schoener danne ein schoene wip: 

die schoene machet lieber llp. 
Ich weiz wol daz diu liebe mac 

ein schoene wip gemachen wol: 
15 iedoch swelch wip ie tugende pflac, 

daz ist diu der man wünschen sol. 

Diu liebe st^t der schoene bl 

baz dan gesteine dem golde tuot: 

nü jehent waz danne bezzer st, 
20 haut diso beide rehten muot. 

Si hoehent mannes werdekeit: 

swer ouch die süezen arebeit 

durch si ze rehte kan getragen, 

der mac von herzeliebe sagen. 
25 Der blic gefrout ein herze gar, 

den minnecllche ein wip an siht: 

wie weit ir danne daz der var, 

dem ander liep von in geschiht? 

Der ist eht manger fröuden rieh, 
30 so jenes fröude gar zergät. 

waz ist den fröuden ouch gelich, 

da liebez herze in triuwen st&t, 

In schoene, in kiusche, in reinen siten? 

swelch stelle man daz hat erstriten, 
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35 ob er daz vor den fremden lobet, 

s6 wizzet daz er niht entobet. 
Waz sol ein man der niht engert 

gewerbes umbe ein reine wlp? 

si läze in iemer ungewert, 
40 ez tiuret doch wol sinen 11p. 

Er tuo durch einer willen s6 

daz er den andern wol behage: 

s6 tuot in lihte ein ander fr6, 

ob im diu eine gar versage. 
45 Dar an gedenke ein sselic man: 

da lit vil sselde und 6ren an. 

swer guotes wlbes minne hat, 

der schämt sich aller missetät. 

4. STOLZ UND HUTE. 

Waz hat diu werlt ze gebenne liebers danne ein wip, 93,2 o 

daz ein sende herze baz gefröuwen müge? 

Waz stiuret baz ze leben ne danne ir werder lip? 

ich enweiz niht daz ze fröuden höher tüge, 
5 Denne swä ein wip von herzen meinet 

den der ir wol lebt ze lobe. 

da ist ganzer tröst mit fröuden underleinet: 

disen dingen hat diu werlt niht dinges obe. 
Min frouwe ist zwir beslozzen, der ich liebe trage, 
10 dort verklüset, hie verhöret da ich bin. 

Des einen hat verdrozzen mich nü manege tage: 

so git mir daz ander senelichen sin. 

Solte ich pflegen der zweier slüzzel huot«, 

dort ir libes, hie ir tugent, 
15 disiu Wirtschaft naeme mich üz sendem muote, 

und nsem' iemer von ir schoene niuwe jugent. 
Waenet huote scheiden von der lieben mich, 

die ich mit stseten triuwen her gemeinet hän? 

Solhe liebe leiden, des verzihe sich: 
20 ich dien' iemer üf den minneclichen w&n. 

Mac diu huot« mich ir libes pfenden, 

da hab ich ein trcesten bl: 

sin kan niemer von ir liebe mich gewenden. 

twinget si daz eine, so ist daz ander fri. 
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5. GETÄUSCHTE HOFFNUNG. 

Waz ich doch gein der schoenen zlt 95, 17 

gedinges unde wänes h&n verlorn I 

Swaz kumbers an dem winter Itt, 

den wände ich ie des sumers hän verborn. 
5 Sus sazte ich allez bezzerunge für: 

swie vil ich tröstes ie verlür, 

s6 häte ich doch ze fröuden wän. 

dar under misselanc mir ie: 

i'n vant s6 stsete fröude nie, 
10 sie wolte mich 6 ich si län. 

Muoz ich nü sin nach wäne fr6, 

son heize ich niht ze rehte ein saelic man. 

Dem ez sin sselde füeget s6 

daz im stn herzeliep wol guotes gau, 
15 Hat ouch der selbe fröuderichen sin, 

des ich vil leider äne bin, 

son spotte er niht dar umbe min, 

ob im sin liep iht liebes tuot: 

ich wsere ouch gerne höhgemuot, 
20 möht* ez mit liebes hulden sin. 
Er saelic man, si saelic wip, 

der herze ein ander sint mit triuwen bi! 

Ich wil daz daz ir beider lip 

getiuret und in höher wirde si. 
2 5 Vil saelic sin ir jär und al ir zit. 

er ist ouch saelic sunder strit, 

der nimt ir tugende rehte war, 

s6 daz ez in sin herze g^t. 

ein saelic wip, diu sich verstet, 
30 diu sende ouch guoten willen dar. 
Sich waenet maneger wol begön 

so daz er guoten wiben niht enlebe: 

Der töre kan sich niht verstön 

waz ez fröude und ganzer wirde gebe. 
35 Dem lihte gemuoten dem ist iemer wol 

mit lihten dingen, als ez sol: 

swer wirde und fröude erwerbfen wil, 

der diene guotes wibes gruoz. 
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swen si mit willen grüezen muoz, 
40 der hat mit fröuden wirde vil. 
Ja h^rre, wes gedenket der 

dem ungedienet ie vil wol gelanc? 

Ez si ein sie, ez sl ein er, 

swer also minnen kan, der habe undanc, 
4 5 Und da bi guoten dienest übersiht. 

ein sselic wlp diu tuot des niht: 

diu merket guotes mannes site: 

da scheidet si die boesen von. 

s6 ist ein tumbiu s6 gewon 
50 daz ir ein tumber volget mite. 

6. FRAU STiETE. 

Stset* ist ein angest und ein not: 90,29 

i'n weiz niht obs ^re si: 
si git michel ungemach. 
Sit daz diu liebe mir gebot 
5 daz ich stsete wsere bl, 
waz mir leides sit geschachl 
Lat mich ledic, liebe min frö Staete. 
wan ob ich sis iemer bsete, 
so ist si staeter vil dann ich. 
10 ich muoz von mtner staete sin verlorn, diu liebe en under- 

winde ir sich. 
Wer sol dem des wizzen danc, 
dem von staete liep geschiht, 
nimt der staete gerne war? 
Dem an staete nie gelanc, 
15 ob man den in staete siht, 
seht, des staete ist lüter gar. 
Also habe ich staete her gerungen: 
nochen ist mir niht gelungen, 
daz wende, saelic frouwe min, 
20 daz ich der valschen ungetriuwen spot von miiier staete 

iht müeze sin. 
Het* ich niht miner fröuden teil 
an dich, herzeliep, geleit, 
s6 möht' es wol werden rät: 
Sit nü min fröude und al min heil. 
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25 dar zuo al min werdekeit, 

niht wan an dir einer st&t, 

Solte ich dan min herze von dir scheiden, 

so müest' ich mir selben leiden: 

daz waere mir niht guot getÄn. 
30 doch solt du gedenken, saelic wip, daz ich nü lange kum- 

ber hÄn. 
Frouwe, ich weiz wol dinen muot: 

daz du gerne stsete bist, 

daz hab ich befunden wol. 

Ja h&t dich vil wol behuot 
35 der vil reine wlbes Kst 

der guot wip behüeten sol. 

Sus fröut mich din sselde und ouch dln 6re, 

und enhän niht fröude möre. 

nü sprich, bin ich dar an gewert? 
40 du solt mich, frouwe, des geniezen län, daz ich sA rehte 

hän gegert. 

7. ALLERLEI KUMMER. 

Ez waere uns allen einer hande seelden n6t, 97, so 

daz man rehter fröude schöne pflsege als e. 

Ein missevallen daz ist miner fröuden tot, 

daz den jungen fröude tuot s6 rehte we. 
5 War zuo sol ir junger Up, 

da, mit si fröude solten minnen? 

hei wolten si ze fröuden sinnen! 

junge man, des hülfen noch diu wip. 

Nü bin ich iedoch fr6 und muoz bl fröuden sin 
10 durch die lieben, swiez dar under mir ergät. 

Min schln ist hie noch: so ist ir daz herze min 

bl, daz man mich ofte sinnel6sen hat. 

Hei solten si zesamene komen, 

min lip, min herze, ir beider sinne! 
15 daz si des wol wurden inne, 

die mir dicke fröude hä-nt benomen. 
Vor den merkseren kan nü nieman liep geschehen: 

wan ir huote twinget manegen werden Up. 

Daz muoz beswaeren mich: swenn ich si solte sehen, 
20 sA muoz ich si mlden, si vil saelic wip. 
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Doch müeze ich noch die zlt geleben, 

daz ich si willic eine vinde, 

s6 daz diu huote uns beiden swinde; 

da mit mir wurde liebes vil gegeben. 
25 Vil maneger fraget mich der lieben, wer si sl, 

der ich diene und allez her gedienet hän. 

S6 des betraget mich, s6 spiiche ich 'ir sint drl, 

den ich diene: so hab ich zer vierden wän/ 

Doch weiz siz alleine wol, 
30 diu mich hat sus zuo zir geteilet. 

diu güote wundet unde heilet, 

der ich vor in allen dienen sol. 
Nu, frouwe Minne, kum si minnecUchen an, 

diu mich twinget und also betwungen hat. 
35 Brinc si des inne, daz werdiu minne twingen kan. 

waz ob minneclichiu liebe ouch sie bestät? 

S6 möhtes ouch gelouben mir 

daz ich si gar von herzen meine. 

nü, Minne, bewaere irz und bescheine; 
40 daz ich iemer gerne diene dir. 

8. TROST IM LEIDEX. 



l 



Sumer unde winter beide sint 99,« 

guotes mannes tröst, der tröstes gert: 

Er ist rehter fröude gar ein kint, | 

der ir niht von wibe wirt gewert. ' 

5 D4 von sol man wizzen daz, ' 

daz man elliu wtp sol ören, und iedoch die besten baz. | 

Sit daz nieman äne fröude touc, i 

so wolte ouch ich vil gerne fröude hän { 

Von der mir min herze nie gelouc, 

10 ezn sagte mir ir güete ie sunder wän. 

Swenne ez d'ougen sante dar, 

seht, s6 brähtens im diu maere, daz ez fuor in Sprüngen 

gar. 

I*n weiz niht wol wiez dar umbe sl: i 

si'n gesach min ouge lange nie: | 

15 Sint ir mtnes herzen ougen bl, 
s6 daz ich an ougen sihe sie? 



» 
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Da ist doch ein wunder an geschehen: 

wer gap im daz sunder ougen, deiz si zaller ztt mac 

sehen? 
Welt ir wizzen waz diu ougen sin, 
20 da mit ich si sihe durch elliu laut? 
Ez sint die gedanke des herzen min: 
da mit sih ich durch müre und ouch durch want. 
Nu hüeten swie si dunke guot: 
s6 sehent si doch mit vollen ougen herze wille und al 

der muot. 

2 5 Wirde ich iemer ein s6 sselic man, 

daz si mich an ougen sehen sol? 
Siht si mich in ir gedanken an, 
so vergütet si mir mine wol. 
Minen willen gelte mir, 

3 sende mir ir guoten willen: minen den hab iemer ir. 

9. DAS DENKEUN. 

Ich gesprach nie wol von guoten wiben, 100,3 

was mir leit, ich wurde frö. 
Sende sorge künde ich nie vertriben 
minneclicher danne also. 
6 Wol mich, daz ich in höhen muot 
mit minem lobe gemachen kan, und mir daz sanfte tuot ! 

Owö wolte ein saelic wip alleine, 
s6 getrürte ich niemer tac, 
Der ich diene, und hilfet mich vil kleine 
10 swaz ich sie geloben mac. 

Daz ist ir lieb und tuot ir wol: 

ab si vergizzet iemer min, s6 man mir danken sol. 

Fremdiu wlp diu dankent mir vil schöne, 
dazs iemer sselic müezen sinl 
15 Daz ist wider miner frouwen 16ne 
mir ein kleinez denkelin.^ 
Si hab den willen den si habe, 

min wille ist guot, und klage diu werc, get mir an den 

iht ^be. 



Wilmanns, Walthor von der Vogelweide. 
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10. BOTSCHAFT. 



Frouwe, verneint durch got mir ditze maere: 112,3 5 

ich bin ein böte und sol iu sagen, 

Ir sült wenden einem ritter swaere, 

der si lange hat getragen. 
5 Daz sol ich iu künden s6: 

ob ir in weit fröuden riehen, 

sicherllchen 

des wirt manic herze fr6. 
Frouwe, enlät iuch des sA niht verdriezen, 
10 ir engebt im höhen muot. 

Des mugt ir und al die wol geniezen, 

den ouch fröude sanfte tuot. 

Dfi, von wirt sin sin bereit, 

ob ir in ze fröuden bringet, 
15 daz er singet 

iuwer öre und werdekeit. 
Frouwe, sendet im ein höhgemüete, 

Sit an iu sin fröude st&t. 

Er mac wol geniezen iuwer güete, 
2 Sit diu tugent und ^re hat. 

Frouwe, gebt im höhen muot, 

(weit ir, sin trüren ist verköret), 

daz ez in löret 

daz er daz beste gerne tuot. 
25 'Ja möhte ich michs an in niht wol geltlzen, 

daz er wol behuote sich. 

Krumbe wege die gönt bi alleii sträzen: 

da vor, got, behüete mich. 

Ich wil nach dem rehten vam, 
30 ze leide im der mich anders löre. 

swar ich köre, 

da müeze mich doch got bewarn.' 



11. ERSTE BEGEGNUNG. 



Wol mich der stunde, daz ich sie erkande, 110,i3 
diu mir den lip und den muot hat betwungen. 
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Sit deich die sinne sd gar an sie wände, 
der si mich hat mit ir güete verdrängen. 
5 Daz ich gescheid en von ir niht enkan, 
daz hat ir schoene und ir güete gemachet, 
und ir röter munt, der so lieplichen lachet. 

Ich hän den muot und die sinne gewendet 
an die reinen, die lieben, die guoten. 
10 Daz müez' uns beiden wol werden volendet, 
swes ich getar an ir hulde gemuoten. 
swaz ich ie fröuden zer werlde gewan, 
daz hat ir schoene und ir güete gemachet, 
und ir röter munt, der so lieplichen lachet. 



12. TAGELIED. 

Friuntlichen lac 88,9 

ein riter vil gemeit 

an einer frouwen arme. er kos den morgen lieht, 

do er in durch diu wölken so verre schinen sach. 

5 diu frouwe in leide sprach 

wo geschehe dir, tac, 

daz du mich lÄst bi liebe langer bliben nicht. 

daz si da heizent minne, deis niewan senede leit.' 

'Friundinne min, 
10 du solt din trüren län. 

ich wil mich von dir scheiden: daz ist uns beiden guot. 

ez hat der morgensterne gemachet hinne lieht.' 

'min friunt, nü tuo des nicht, 

la die rede sin, 
15 daz du mir iht s6 s^re beswserest mlnen muot. 

war gäbest also balde? ez ist niht wol getan.' 
'Frouwe, nü daz sl, 

ich wil bellben baz. 

nü rede in kurzen zlten allez daz du wil, 

20 daz wir unser huote triegen aber als 6.' 

'min friunt, daz tuot mir we, 

e ich dir aber bl 

gelige, miner swsere derst leider alze vil. 

nü mit mich niht ze lange: vil liep ist mir daz.' 

2* 
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2 5 *Daz muoz als6 geschehen 

daz ich es niene mac, 

sol ich dich, frouwe, mtden eines tages lanc: 

s6 enkumt min herze doch niemer vone dir.' 

'min friunt, nü volge mir. 
30 du solt mich schiere sehen, 

ob du mir sist mit triuwen staete sunder wauc. 

ow6 der ougenweide! nü kius' ich den tac' 

*Waz helfent bluomen röt, 

Sit ich nü hinnen sol? 
35 vil liebiu friundinne, die sint unmaere mir, 

reht' als den vogelllnen die winterkalten tage.' 

* friunt, d^st ouch min klage 

und mir ein wernde not. 

Jon weiz ich niht ein ende, wie lange ich dln enbir. 

40 nü lige eht eine wlle: son taet' du nie s6 wol.' 

'Frouwe, ez ist zlt: 

gebiut mir, lä mich varn. 

ja, tuon ichz durch din' ^re, daz ich von hinnen ger. 

der wahtaere diu tageliet s6 lüte erhaben hat' 

4 5 'friunt, wie wirt es rät? 

da läze ich dir den strlt. 

ow6 des urloubes, des ich dich hinnen wer! 

von dem ich habe die söle, der müeze dich bewarn.' 

Der riter dannen schiet: 
50 dö sente sich sin lip, 

und liez ouch s^re wein'nde die schoenen frouwen guot. 

doch galt er ir mit triuwen dazs ime vil nähe lac. 

si sprach 'swer ie gepflac 

ze singen' tageliet, 
55 der wil mir wider morgen beswaeren mlnen muot. 

nü lige ich liebes eine reht' als ein senede wlp.' 



13. SCHLECHTE ZEITEN. 



Die grisen woltenz überkomen, 121,3 3 

diu werlt gestüende trürecUcher nie 
Und hete an fröuden ab genomen. 
doch streit ich zornecllclie wider sie, 
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f) Si möhtens wol gedagen, 

ez wurde niemer war. 

mir was ir rede swÄr. 

sus streit ich mit den alten: 

die hänt den strit behalten 
10 nü lenger denne ein jär. 

Hie vor, dös alle wären fr6, 

dö wolte nieman hoeren mine klage: 

Nü ist sumelichen so 

daz si mir wol gelouben swaz ich sage. 
15 Nü müeze got erwenden 

unser arebeit, 

und gebe uns sselekeit, 

daz wir die sorge swenden. 

ouwö möht ichz verenden! 
20 ich hÄn ein sunder leit. 

Mtn ouge michel wunder siht, 

diez wirs verdienen kunnen vil denn ich, 

Daz den s6 schoene heil geschiht. 

ouw6 Werlt, wie kumt ez umbe dich! 
2 5 Ist got solch ebensere? 

er glt dem einen sin, 

dem andern den gewin: 

so waene ich als6 msere 

ein richer töre waere 
30 s6 riche ich armer bin. 



14. JUGENDLEHREN. 

Nieman kan mit gerten 87, i 

kindes zuht beherten: 
den man z'^ren bringen mac, 
dem ist ein wort als ein slac. 
5 dem ist ein wort als ein slac, 
den man z'^ren bringen mac: 
kindes zuht beherten 
nieman kan mit gerten. 
Hüetet iuwer zungen: 
10 daz zimt wol den jungen. 
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st6z den rigel für die tür, 

lä kein bcese wort dar für. 

lä kein bcese wort dar für, 

st6z den rigel für die tür: 
15 daz zimt wol den jungen. 

hüetet iuwer zungen. 
Hüetet iuwer ougen 

oiFenbäre und tougen, 

lät si guote Site spehen 
20 und die boesen übersehen. 

und die boesen übersehen 

lät si, guote site spehen; 

offenbare und tougen 

hüetet iuwer ougen. 
2 5 Hüetet iuwer 6ren, 

oder ir sit tören. 

lät ir boesiu wort dar in, 

daz gun^ret iu den sin. 

daz gun^ret iu den sin, 
30 lät ir boesiu wort dar in; 

oder ir sit t6ren, 

hüetet iuwer 6ren. 
Hüetet wol der drier 

leider alze frier. 
35 zungen ougen 6ren sint 

dicke schalchaffc, z'^ren blint. 

dicke scKalchaft, z'^ren blint, 

zungen ougen 6ren sint. 

leider alze frier 
40 hüetet wol der drler.* 



1) Nieman ritter wesen mac 88,1 

drizec jftr und einen tac, 
im gebreste muotes, 
libes, oder guotes. 
libes, oder guotes 
im gebreste muotes 
drtzec jär und einen tac 
nieman ritter wesen mac. 
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Zweite Abteilung. 



15. MINNEWERBEN. 

Ich lebte ie nach der liute sage, MF. 152,25 

wan daz si niht gellche jehent. 

Als ich ein höhez herze trage 

und si mich wolgemuoten sehent, 
5 Daz hazzet einer söre, 

der ander gihet, mir sl fröude ein 6re. 

nun weiz ich weme ich volgen sol; 

wan hete ich wlsheit unde sin, so tsete ich gerne wol. 
Ist daz mich dienest helfen sol, 
10 als ez doch mangen hat getan, 

So gewinnet mir ir hulde wol 

ein wille den ich hiute hän. 

Der riet mir deich ir bsete, 

und zurnde ab siz, daz ich ez dannoch tsete. 
15 nü wil ichz tuon, swaz mir geschiht. 

ein reine wlse sselic wip läz' ich so lihte niht. 

'Ich hoere im maneger ^ren jehen, 71,i9 

der mir ein teil gedienet hat. 

Der im inz herze kan gesehen, 
20 an des genÄde suoche ich rät, 

Daz er mirz rehte erscheine. 

nü furhte ab ich daz erz mit valsche meine. 

taet' er mir noch den willen schin, 

haet' ich iht liebers dan den lip, des müeser herre sin.' 
2 5 Wie kumt daz ich s6 wol verstau 

ir rede, und si der miner niht, 

Und ich doch grözer swsere niht enhan, 

wan daz man mich fr6 drunder siht? 

Ein ander man ez lieze: 
30 nü volge ab ich, swie ich es niht genieze. 

swaz ich dar umbe swaere trage, 

da enspriche ich niemer übel zuo, wan s6 vil daz ichz 

klage. 
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16. HOFFNUNG 

Maneger fraget waz ich klage, 13,33 

unde gibt des einen daz ez iht von herzen g6. 

Der verlinset sine tage: 

wände im wart von rehter liebe en weder wol noch w^: 
5 Des ist sin geloube kranc. 

swer gedaebte waz diu minne brsebte, 

der vertrüege minen sanc. 
Minne ist ein gemeinez wort, 

und doch ungemeine mit den werken: döst als6. 
10 Minne ist aller tugende ein bort: 

äne minne wirdet niemer herze rebte fr6. 

Sit ich den gelouben hän, 

frouwe Minne, fröut ouch mir die sinne. 

mich müet, sol min tröst zergän 
16 Min gedinge ist, der ich bin 

holt mit rebten triuwen, dazs ouch mir daz selbe si. 

Triuget dar an mich min sin, 

s6 ist minem wäne leider lützel fröuden bi. 

Neinä börrel sist s6 guot, 
20 swenne ir güete erkennet min gemüete, 

daz si mir daz beste tuot. 
Wiste si den willen min, 

liebes unde guotes des wurd' ich von ir gewert. 

Wie möbt' aber daz nü sin? 
25 slt man valsqher minne mit s6 süezen worten gert, 

Daz ein wlp nibt wizzen mac 

wer si meine, disiu n6t alleine 

tuot mir manegen swseren tac. 
Der diu wlp alrörst betrouc, 
30 Der hat beide an mannen und an wiben misse varn. 

I'n weiz waz diu liebe touc, 

sit sich friunt gein friunde nibt vor valsche kan bewam. 

Frouwe, daz ir sselic slt! 

lät mit hulden mich den gruoz verschulden, 

35 der an friundes herzen 11t. 

17. LIEBESGLÜCK. 

Ganzer frÖuden wart mir nie s6 wol ze muote: 109, i 

mirst geboten, daz ich singen muoz. 
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Sselic si diu mir daz wol verstö ze guote! 

mich mant singen ir vil werder gruoz. 
5 Diu min iemer hat gewalt, 

diu mac mir wol trüren wenden 

unde senden fröude manicvalt. 

Git daz got daz mir noch wol an ir gelinget, 

seht, so waere ich iemer möre frö, 
10 Diu mir beide herze und lip ze fröuden twinget. 

mich betwanc nie mö kein wlp als6. 

E was mir gar unbekant 

daz diu Minne twingen solde 

swie si wolde, unz ichz an ir bevant. 

15 Süeze Minne, slt n&ch diner süezen löre 

mich ein wip als6 betwungen hÄt, 

Bites dazs ir wipllch' güete gein mir k^re: 

s6 mac miner sorge werden rät. 

Durch ir liebten ougen schin 
20 wart ich also wol enpfangen, 

gar zergangen was daz trüren min. 

Mich fröut iemer daz ich also guotem wibe 

dienen sol üf minneclichen danc. 

Mit dem tröste ich dicke trüren mir vertribe, 
25 unde wirt min ungemüete kranc. 

Endet sich min ungemach, 

so weiz ich von wärheit danne 

daz nie manne an liebe baz geschach. 

Minne, wunder kan din güete liebe machen, 
30 und din twingen swenden frÖuden vil. 

Wan du Irrest liebe üz spilnden ougen lachen, 

swä du mören wilt din wunderspil: 

Du kanst fröudenrichen muot 
' so verworrenliche verkören, 
35 daz din s^ren sanfte unsanfte tuot. 

18. BEKENNTNIS. 

'Mit valschel6ser güete lebt 71,35 

ein man der mir wol iemer mac 
gebieten swaz er ^re wil. 
Sin stsete mir mit fröude gebt. 
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5 wan ich ouch sin vil schöne enpflac: 
daz kumt von grözer liebe vil. 
Mir ist an ime, des muoz ich jehen, 
ein schoenez wibes heil geschehen, 
diu saelde wirt uns beiden schln. 
10 sin tugent hat ime die besten stat erworben in dem her- 
zen min.' 
Die mine fröude hat ein wip 
gemachet stsete und endelös 
von schulden al die wile ich lebe. 
Genäde suoche ich an ir lip: 
15 enpfÄhe ich wünneclichen tröst, 
der mac wol heizen friundes gebe. 
Ein mannes heil mir da geschach, 
da si mit rehten triuwen sprach, 
ich müese ir herzen nähe sin. 
2 nu en darf es nieman wunder nemen, ob äne sorge lebt 

daz min. 
Mich hat ein wünneclicher wän 
und ouch ein lieber friundes tröst 
in senelichen kumber bräht: 
Sol der mit fröude an mir zergän, 
25 so enwirde ichs anders niht erlöst, 
ezn kome als ich mirz hän gedäht 
Umb ir vil minneclichen lip, 
diu mir enfremedet alliu wip, 
wan daz ichs durch si ^ren muoz. 
30 jo enger ich anders lönes niht von ir dekeiner, wan ir 

gruoz. 

19. KAMPF DER PFLICHT. 

'Mir tuot einer slahte wille 113,31 

sanfte, und ist mir doch dar under we. 
Ich minne einen ritter stille: 
dem enmag ich niht versagen m^ 
5 Des er mich gebeten hat: 
tuon ichs niht, mich dunket daz min niemer werde rät. 

Dicke dunke ich mich so staete 
miues willen, so mir daz geschiht, 
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Swie vil er mich denne bsete 
10 al die wlle, daz enhulfe in niht. 

Jeze hän ich den gedanc: 

waz hilfet daz? der muot enwirt niht eines tages lanc. 
Wolde er mich vermlden m^re, 

ja versuochet' er mich alze \il. 
15 Ouwö des fürht' ich vil s^re, 

daz ich muoz verjehen swes er wil. 

Gerne hete ichz nü getÄn, 

wan daz ich muoz versagen und wibes ere sol begän. 
I'n getar vor tüsent sorgen, 
20 die mich tougen in dem herzen min 

Twingent äbent unde morgen, 

leider niht getuon den willen sin. 

Daz ichz iemer einen tac 

sol fristen, d^st ein klage diu mir ie bi dem herzen lac. 
2 5 Sit daz im die besten jähen 

daz er also schöne künde leben, , 

S6 hän ich im mir vil nähen 

in minem herzen eine stat gegeben, 

Da noch nieman in getrat. 
30 si hänt daz spil verlorn, er eine tuot in allen mat.' 

20. LIEBESLEID UND LEBENSSORGEN. 

Got gebe ir iemer guoten tac 119,17 

und läze mich si noch gesehen, 

Piech minne und niht erwerben mac. 

mich müet daz ich si hörte jehen 
5 Wie holt si mir entriuwen waere, 

und sagte mir ein ander msere, 

des min herze innecllchen kumber lidet iemer sit. 

ouw^ wie süeze ein arebeiti 

ich hän ein' senfte unsenftekeit. 
10 'Got hat vil wol ze mir getan, 

sit ich mit sorgen minnen sol, 

Daz ich mich underwunden hän 

dem alle Hute sprechent wol. 

Im wart von mir in allen gäben 
15 ein küssen und ein umbevähen: 
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seht, dö sch6z mir in min herze daz mir iemer nahe lit 
unz ich getuon des er mich bat. 
ich tsetez, wurde mirs diu stat/ 

Ich wsere dicke gerne fr6, 
20 wan daz ich niht gesellen hän. 

Nu si alle trürent s6, 

wie möhte ichz eine denne län? 

Ich müese ir vingerzeigen liden, 

ichn wolte fröude durch si mlden. 
25 sus behalte ich wol ir hulde, daz siz läzen äne nit: 

ich gelache niemer niht 

wan d& ez ir dekeiner siht. 
Ez tuot mir innecUchen wo, 

als ich gedenke wes man pflac 
30 In der werlte wllent 6. 

ouwö deich niht vergezzen mac 

Wie rehte fr6 die liute wären! 

dö künde ein saelic man gebären, 

unde spilet' im sin herze gein der wünneclichen zit. 
35 sol daz nimmer m^r geschehen, 

so müet mich daz ichz hän gesehen. 

21. ZUM ABSCHIED. 

Si fragen t unde frägent aber alze vil 63,32 

von miner frouwen, wer si si. "^ 

Daz müet mich s6 daz ichs in allen nennen wil: 
86 länt si mich doch danne fri. 
5 Genäde und ungenäde, dise zwöne namen 
hat min frouwe beide, die sint ungelich: 
der eine ist arm, der ander rieh. 

der mich des riehen irre, der müeze sich des armen 

schämen. 

Die schamelösen, liezen si mich äne n6t, 
10 son hsete ich weder haz noch nit. 

Nu muoz ich von in gän, also diu zuht geb6t: 
ich läze in laster unde strit. 
D6 zuht gebieten mohte, seht, d6 schuof siz so: 
tüsent werten einem ungefüegen man, 
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15 unz er vil schöne sich versan; 

und muose sich versinnen: s6 vil was der geföegen dA. 

'Wie wol der heidb ir manicvaltiu varwe st&t! 

so wil ich doch dem walde jehen 

Daz er vil möre wünnecllcher dinge hat: 
20 noch ist dem velde baz geschehen. 

S6 wol dir, sumer, sus getaner arebeit! 

sumer, daz ich iemer lobe dine tage, 

tröst, s6 troeste ouch mine klage. 

ich sage dir waz mir wirret: der mir ist liep, dem bin 

ich leit.' 
25 Ich mac der guoten niht vergezzen noch ensol, 

diu mir so vil gedanke nimet. 

Die wlle ich singen wil, s6 vinde ich iemer wol 

ein niuwe lop daz ir gezimet. 

Nu habe ir diz für guot: s6 lobe ich danne m6. 
30 ez tuot in den ougen wol daz man si siht: 

und daz man ir vil tugende gibt, 

daz tuot wol in den 6ren. 86 wol ir des! so w6 mir, w6I 



22. LIEBESKLAGE. 

Ir vil minneclichen ongen blicke 11 2, 17 

rüerent mich alhie, swann ich si sihe. 
In min herze, owö sold' ich si dicke 
sehen, der ich mich für eigen gihe! 
5 Eligenltchen diene ich ir: 
daz sol si vil wol gelouben mir. 

Ich trage inme herzen eine swsere, 
der ich von ir läzen niht enmac, 
Bl der ich vil gerne tougen wasre 
10 beide naht und ouch den liebten tac. 
Des enmac nü niht gesin: 
ez enwil diu liebe frouwe min. 

Sol ich miner triuwe alsus engelten, 
so ensol niemer man getrüwen ir. 
15 Sie vertrüege michels baz ein schelten 
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danne ein loben, daz geloubet mir. 

W^ war umbe tuot si daz, 

der min herze treit vil kleinen haz? 

23. HOFFNUNG. 

Die verzagten aller guoten dinge 63,8 

waenent daz ich mit in si verzaget: 
Ich h&n tr6st daz mir noch fröude bringe 
der ich minen kumber hän geklaget. 
5 Obe mir liep von der geschiht, 
so enruoche ich wes ein boeser gibt. 

Nit den wil ich iemer gerne liden. 
frouwe, da solt du mir helfen zuo, 
Daz si mich von schulden müezen niden, 
10 s6 min liep in herzeleide tuo. 
Schaffe daz ich fr6 gest^: 
so ist mir wol, und ist in iemer we. 

Friundin unde frouwen in einer wsete 
wolte ich an dir einer gerne sehen, 
15 Ob ez mir s6 rehte sanfte tsete 
alse mir min herze hat verjehen. 
Friundin dast ein süezez wort: 
doch s6 tiuret frouwe unz an daz ort. 

Frouwe, ich wil mit höhen liuten schallen, 
20 werdent diu zwei wort mit willen mir: 
So 1^ ouch dir zwei von mir gevallen, 
dazs ein keiser küme gasbe dir. 
Friunt und geselle diu sint din: 
s6 si friundin unde frouwe min. 

24. ROSENLESEN. 

Müeste ich noch geleben daz ich die rAsen 112,3 

mit der minneclichen solde lesen, 
S6 ^old' ich mich s6 mit ir erkösen, 
daz wir iemer friunde müesten wesen. 
5 Wurde mir ein kus noch z'einer stunde 
von ir röten munde, 
so wser' ich an fröuden wol genesen. 
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Waz sol lieblich sprechen? waz sol singen? 
waz sol wibes s^hcene? waz sol guot? 
10 Sit man nieman siht nach fröuden ringen, 
Sit man übel Äne vorhte tuot, 
Sit man triuwe milte zuht und 6re 
wil verpflegen so sßre, 
so verzagt an fröuden maneges muot. 



25. FRÜHLINGSLIED. 

Der rife tet den kleinen vogelen wo, 114,23 

daz si niht ensungen. 

Nu hoere ichs aber wünnecliche als 6, 

nu ist diu heide entsprungen. 
5 Da sach ich bluomen striten wider den kl§, 

weder ir lenger waere. 

miner frouwen sende ich disiu msere. 
Uns hat der winter kalt und ander n6t 

vil getan ze leide. 
10 Ich wände daz ich iemer bluomen r6t 

gesaehe an grüener heide. 

Joch schäte ez guoten liuten, wsere ich t6t, 

die nach fröuden rungen 

und die gerne tanzten unde sungen. 
15 Versümde ich disen wünneclichen tac, 

so waer' ich verwazen, 

Und waere mir ein angeslicher slac: 

dennoch müese ich läzen 

AI mine fröude der ich wilent pflac. 
20 got gesegen iuch alle: 

wünschet noch daz mir ein heil gevalle. 



26. LIEBESFRÜHLTNG. 

Ich bin nü s6 rehte frö, 118,24 

daz ich vil schiere wunder tuon beginne. 
Swenne ez sich gefüeget s6 
daz ich erwirbe miner frouwen minne, 
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5 Seht, s6 stlgent mir die sinne 

höher dan der sunnen schln. genMe, ein küniginne! 
Ich ensach die guoten nie 

so dicke, daz ich . . . des ie verbaere, 

Mime spilten d'ougen ie. 
10 der kalte winter was mir gar unmsere. 

Ander liute dühte er swaere: 

mir was die wlle als ich en mitten in dem meien wsere. 
Disen wünnecltchen sanc 

hän ich gesungen miner frouwen z'^ren. 
15 Des sol si mir wizzen danc: 

wan ich wil iemer durch si fröude mören. 

Wol mac si min herze s^ren: 

waz danne, ob si mir leide tuot? daz kan si wol verk^ren. 
Daz enkunde nieman mir 
20 geraten daz ich schiede von dem wäne. 

Körte ich minen muot von ir, 

wä funde ich denne ein also wol getane, 

Diu so wsere valsches äne? 

'sist schcener unde baz gelobet dan Elön' und Dijäne.* 

27. FRAGMENT. 

Sit daz ich eigenlichen sol, 120.13 

die wile ich lebe, sin undertän, 
Und si mir mac gebüezen wol 
den kumber den ich durch si hän 
5 Gellten nü lange und iemer also liden muoz, 
daz mich enmac getrcesten nieman, sie entuoz, 
s6 sol si nemen den dienest min, und bewar dar under 

mich, 
daz si an mir niht versüme sich.'* 



1) Hoerä "Walthor, wiez mir stät, 
min trütgeselle von der Vogolweido. 
Helfe suoche ich unde rät: 

diu wol getane tuot mir vil ze leide, 
5 Kunden wir gesingen beide, 

deich mit ir müoste brechen bluomon an dor liehton beide! 

2) Swor gibt daz minne sündo st, 
der sol sich 6 bedenken wol. 
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28. DIE ZAUBERiy. 

Mich nimt iemer wunder waz ein wip 115,so 

an mir habe ersehen, 

Dazs ir zouber leit an minen lip. 

waz iflt Ir geschehen? 
5 Si hat ouch ir ougen: 

wie kumt dazs als übel gesiht? 

ich bin aller manne schoenest niht, 

daz ist äne lougen. 

Habe ir ieman iht von mir gelogen, 
10 s6 beschou' mich baz. 

Sist an miner schoene gar betrogen, 

wil si niht wan daz. 

Wie stät mir min houbet! 

dazn ist niht ze wol getan. 
15 sie betriuget lihte ein tumber wän, 

ob siz niht geloubet. 
Da si wont, da wonent wol tüsent man 

die vil schoener sint. 

Wan daz ich ein lützel fuoge kan, 
20 so ist min schoene ein wint. 

Fuoge hän ich kleine: 

doch ist sie genseme wol, 

. . . . s6 daz si vil liuten sol 

iemer sin gemeine. 
25 Wil si fuoge für die schoene nemen, 

so ist si wol gemuot. 

Kan si daz, s6 muoz ir wol gezemen 

swaz si mir getuot. 

S6 wil ich mich neigen, 
30 und tuon allez daz si wil. 

waz bedarf si denne zoubers vil? 

ich bin doch ir eigen. 



ir wont vil manic 6re bt, 
der man durch reht geniezen sol, 
5 und volget michel steete und dar zuo sselikeit : 
daz immer ieman missetuot, daz ist ir leit. 

die valschen minne mein ich niht: diu mr>hte unminne heizen baz: 
der wil ich immer stn gehaz. 

Wilmanns, Walther von der Vogelweide. 3 
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Lät iu sagen wiez umbe ir zouber st&t, 

des si wunder treit. 
35 Sist ein wip diu schoene und öre hat, 

da bl liep und leit. 

Dazs iht anders künne, 

daz sol man gar übergeben; 

wan daz mir ir wünneclichez leben 
40 machet sorge und wiinne. 



29. VERLEGENHEIT. 

Hörre got, gesegene mich vor sorgen, 115,6 

daz ich vil wünnecliche lebe. 

Wil mir ieman sine fröude borgen, 

daz i'm ein ander wider gebe? 
5 Die vind' ich vil schiere ich weiz wol wä: 

wan ich liez ir wunder da; 

der ich vil wol mit sinnen 

getriuwe ein teil gewinnen. 
AI min fröude Ut an einem wlbe: 
10 der herze ist ganzer tugende vol, 

Und ist s6 geschaffen an ir Ube 

daz man ir gerne dienen sol. 

Ich erwirbe ein lachen wol von ir. 

des muoz sie gestaten mir: 
15 wie mac siz behüeten? 

ich fröu mich noch ir güeten. 
Als ich under wllen zir gesitze, 

s6 si mich mit ir reden lät, 

So benimt si mir 86 gar die witze, 
20 daz mir der lip alumbe gät. 

Swenne ich iezuo wunder rede kan, 

sihet si mich einest an, 

so hän ichs vergezzen. 

waz wolde ich dar gesezzen? 
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30. GESTÖRTER VERKEHR. 

Min frouwe ist undendlent hie: 44, ii 

s6 guot ist si, als ich des waene, wol. 
Von ir geschiet ich mich noch nie: 
ist daz ein minne d'andern suochen sol, 
5 S6 wirt sie vil dicke eilende 
mit gedanken als ich bin. 
min 11p ist hie, s6 wont bt ir min sin: 
der wil von ir niht, d^t ein ende, 
nü wolt' ich, er tsete ir guote war 
10 und min dar umbe niht vergaeze. waz hilfet, tuon ich 

d'ougen zuo? so sehent si durch min herze dar. 

Ich lepte wol und äne nit, 

wan durch der lügenaere werdekeit. 

Daz wirt ein langer wernder strit: 

ir liep muoz iemer sin min herzeleit. 
15 Ez erbarmet mich vil söre, 

dazs als offenliche gänt 

und niemen guoten unverworren länt. 

unstaete, schände, sünde, un^re, 

die rätents iemer swa maus beeren wil. 
20 ow6 daz man si niht vermidet! daz wirt noch maneger 

frouwen schade und hat verderbet harren vil.* 



1) Noch dulte ich tougenlichen haz VIII 

von einem worte daz ich wtlent sprach. 

"Waz mac ichs, züments umbe daz? 

ich wil noch iehen daz ich wtlent lach. 
5 Ich sanc von der rehten minne 

daz si wscre sünden M : 

der valschen der gedähte ich euch da bi. 

und rieten mir des mtne sinne, 

daz ich sie hieze unminne. daz tet' ich: 

10 nü vehent mich ir nndertäne. als helfe in got, werd* ich vertriben, ir 

frouwen, so behaltet mich. 
Mac ieman desto wtser stn, 

daz er an siner rede vil liute hat, 

Daz ist an mir nü. deine schtn : 

ez gät diu werlt wol halbe an minen rRt 

15 Unde bin iedoch verirret, 

daz ich lützel hie zuo kan. 

3* 
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31. RESIGNATIOX. 



Ich bin als unschedeliche frö, 41, 13 

daz man mir wol ze lebenne gan. 

Tougenllche st&t min herze ho: 

waz touc zer werlte ein rüemic man? 
5 W^ den selben die so manegen schcenen lip 

habent ze boesen mseren bräht! 

wol mich, daz ichs hän gedähtl 

ir sult si miden, guotiu wlp. 
Ich wil guotes mannes werdekeit 
10 vil gerne beeren unde sagen. 

Swer mir anders tuot, daz ist mir leit: 

ich wilz ouch allez niht vertragen. 

Rüemser' unde lügensere, swä die sin, 

den verblute ich mlnen sanc, 
15 und ist äne minen danc, 

obs als6 vil geniezen min. 

Maneger trüret, dem doch liep geschiht: 

ich hän ab iemer höhen muot, 

Und enhabe doch herzeliebes niht. 
20 daz ist mir also llhte guot. 

Herzeliebes, swaz ich des noch ie gesach, 

da was herzeleide bl. 

liezen mich gedanke fri, 

son wiste ich niht umb ungemach. 
25 Als ich mit gedanken irre var, 

s6 wil mir maYieger sprechen zuo: 

S6 swig' ich und läze in reden dar. 

waz wil er anders daz ich tuo? 

Hete ich ougen oder 6ren danne da, 
30 sA kund* ich die rede verstau: 

swenne ich Ire niht enhän, 

son kan ich nein, son kan ich ja. 



ez mac wol helfen einem andern man: 
ich merke wol daz ez mir wirret, 
und wil die friunt nü baz erkennen me, 
20 die guote msere niht verkerent. wil ieman loser mit mir reden: ichn 

mac, mir tuot daz houbet wt>. 



Lieder. -"^7 

. . 1.- 

Ich bin einer der nie halben tac 

mit ganzen fröuden hat vertriben. 
35 Swaz ich frouden ie da her gepflac, 

der bin ich eine hie beliben. 

Nieman kan hie fröude vinden, si zergö 

sam der liebten bluomen schin: 

da von sol daz herze min 
4 niht senen nach valschen fröuden mc. 

32. ABSCHIED UND RÜCKKEHR. 

Ich wil nü teilen, 6 ich var, 60,34 

min varnde guot und eigens vil, 

Daz iemen dürfe striten dar, 

wan den ichz hie bescheiden wil. 
.5 AI min ungelücke wil ich schaffen jenen 

die sich hazzes unde nides gerne wenen, 

dar zuo min unsselikeit. 

mlne swaere 

haben die lügenaere. 
10 mtn Unsinnen 

schafft ich den die mit velsche minnen, 

den frou'n nach herzeliebe senendiu leit. 
Nü bitet, lät mich wider komen. 

ich weiz der wibe willen wol: 
1 5 Ich hän ein' rede von in vernomen, 

da. mit ich mange erwerben sol. 

Ich wil lip und ^re und al min heil verswern. 

wie künde sich deheiniu danne min erwern? 

nein ich weizgot, swaz ich sage. 
20 got der solte 

rihten, obe er wolte, 

die s6 swüeren, 

daz in diu ougen üz gefüeren 

und sich doch einest stiezen in dem tage. ^ 



1) Sit mir din niht mer werden mac, XIV 

wan daz ich küme dich gesS, 
Wünsch' ich dir heiles naht und tac 
and bin och iemer an der fle, 
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33. DEUTSCHLAND ÜBER ALLES. 



Ir sult sprechen willekomen: 56, 1 4 

der in maere bringet, daz bin ich. 



6 Daz dich got vor valscher diet bewar 

unde leite dich an aller engel schar. 

euch bite ich, swä du mich ersehest, 

daz du tougen 

ein lützel mit den engen 
10 zao mir neiges 

und mir ein deine lieb erzeiges. 

Jon ruoche ich ob du mich mit werten vehest. 
'Man mac wol offenbare sehen 

din scheiden an den ongen min: 
15 Nu sprich, wie wrore mir geschehen, 

haet' ich getan den willen din? 

Son wurde ich niemer mere rehte vro, 

du enkeemest wider, ich wirde iedoch also. 

du bist mir ein fremder man, 
20 we war umbe 

clage so sere ich tumbe, 

durch daz eine, 

daz wir ie warn mit rede gemeine? 

doch wizze, deich dir wol ze lebenne gan.' 
25 Ich hän vil deine an dir bejaget 

wan under wilen einen gruoz: ""^ 

Du hast mir aber so wol versaget, 

daz ich dir iemer dienen muoz. 

Ob ich an dir niht erworben hAn, 
30 wol mich, so en hat ein ander euch get^n. 

also kanst du wesen gemeit 

got dir lone 

daz du mich hielde schone. 

wis gesunde: 
35 wS daz ich dich also funde! 

nü, frouwe, gedenke an mine stsetekeit. 

Mir ist liep daz si mich klage 61,8 

ze maze als ez ir schone ste; 

Ob man ir mipre von mir sage, 
40 daz ir da von st sanfte we. 

Si sol iemer mere durch den willen min 

ungefuege swsere und frSude Iftzen stn : 

daz stet senenden frouwen wol, 

als ichz meine. 
45 dar ahtent jene vil kleine, 
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AUez daz ir habt verriomen, 

daz ist gar ein wint: nü fraget mich. 
5 Ich wil aber miete: 

wirt min lön iht guot, 

ich sage iu yil lihte daz iu sanfte tuot. 

seht waz man mir 6ren biete. 
Ich wil tiuschen frouwen sagen 
10 solhiu msere daz si deste baz 

AI der werlte suln behagen: 

äne gröze miete tuon ich daz. 

Waz wold' ich ze 16ne? 

si sint mir ze h^r: 
15 s6 bin ich gefüege, und bites nihtes mer 

wan daz si mich grüezen schöne. 
Ich hän lande vil gesehen 

unde nam der besten gerne war: 

Übel müeze mir geschehen, 

2 künde ich ie min herze bringen dar 

Daz im wol gevallen 

wolde fremeder site. 

nü waz hülfe mich, ob ich unrehte strite? 

tiuschiu zuht gÄt vor in allen. 
25 Von der Elbe unz an den Rin 

und her wider unz an Ungerlant 

Mugen wol die besten sin, 

die ich in der werlte hän erkant. 

Kan ich rehte schouwen 
30 guot gel^ unt lip, 

sem mir got, so swüere ich wol daz hie diu wip 

bezzer sint dan ander frouwen. 
Tiusche man sint wol gezogen, 

rehte als engel sint diu wip getan. 

3 5 Swer si schildet, derst betrogen: 

ich enkan sin anders niht verstau. 
Tugent und reine minne, 
swer die suoehen wil, 



die sich des flizent 

daz si den mnnt so sere bizent 
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der sol komen in unser lant: da ist wünne vil: 
40 lange müeze ich leben dar inne! 

Der ich vil gedienet h&n 
und iemer m^re gerne dienen wil, 
Diust von mir vil unerlän: 
iedoch so tuot si leides mir 86 vil. 
45 Si kan mir verstreu 
herze und den muot. 

nü vergebez ir got dazs an mir miseetuot. 
her nach mac si sichs bek^ren. 

34. TRÜBE STIMMUNO. 

Daz ich dich s6 selten grüeze, 70, i 

frouwe, daz ist gar an alle missetat. 
Ich wil daz wol zürnen müeze 
liep mit liebe, swa'z von Mundes herzen gät. 
ö trüren unde wesen frö, 
sanfte zürnen, s^re süenen, deis der minne reht: diu 

herzeliebe wil also. 
Du solt eine rede vermiden, 
frouwe: des getriuwe ich dtnen zühten wol: 
Tagtest düs, ich woldez niden; 
10 als die argen sprechent, da man 16nen sol, 
*Hete er sselde, ich tsßte im guot.' 

er ist selbe unsselic, swer daz gerne sprichfet unde nie- 

mer diu geliche tuot. 
I'n gesach nie tage slichen 
s6 die mine tuont. ich warte in alles nach: 
15 Wesse ich war si wolten strichen! 

mich nimt iemer wunder wes in sl s6 gäch. 
Si mugen von mir komen ze deme 

der ir niht s6 schöne pfliget als ich: s6 lä si denne 

schinen ob si wizzen weme. 

36. VERLORNE ZEIT. 

Min frouwe ist ein ungensedic wip, 52,2 3 

dazs an mir als harte missetuot. 
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NCi braht' ich doch einen jungen lip 

in ir dienest, unde höhen muot. 
5 Ow^ d6 was mir so wol: 

wiest daz nü verdorben! 

waz hän ich erworben? 

anders niht wan kumber den ich dol. 
Ow^ miner wünneclicher tage! 
10 waz ich der an ir versümet hän! 

Daz ist iemer mines herzen klage, 

sol diu liebe an mir alsus zergän. 

Lide ich not und arebeit, 

die klag ich vil kleine: 
15 mine zlt aleine, 

hab ich die verlorn, daz ist mir Jeit. 
I'n gesach nie houbet baz gezogen 

in ir herze künde ich nie gesehen. 

le dar under bin ich gar betrogen: 
20 daz ist an den triuwen mir geschehen. 

Möhte ich ir die Sternen gar, 

mänen unde sunnen, 

z'eigen hän gewunnen, 

daz wser' ir, so ich iemer wol gevar. 
25 Ich gesach nie sus getane site, 

dazs ir besten friunden wsere gram. 

Swer ir vient ist, dem wil si mite 

rünen; daz guot ende nie genam. 

Ich weiz wol wiez ende ergät: 
30 vinde und friunt gemeine 

der gest^ts aleine, 

s6 si mich und jen unrehte hat. 
Miner frouwen darf niht wesen leit, 

daz ich rite und frage in fremediu lant 
35 Von den wlben die mit werdekeit 

lebent (der ist vil mangiu mir erkant) 

Und die schoene sint da zuo: 

doch ist ir deheine, 

weder gröz noch kleine, 
40 der versagen mir iemer w^ getuo. * 



1) Maneger claget, sin frouwe spreche nein. XI 

so clag ich , daz mine sprichet ja. 
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36. VORSCHLAG IN GÜTE. 

Genäde, frouwe! tuon als6 bescheidenliche: 70,22 

lä mich dir einer iemer leben: 
Ob aber ich daz breche, daz ich fiirder striche, 
wan einez soltü mir vergeben: 
5 Daz mahtü mir ze kurzewile erlouben gerne, 
die wile unz ich din beiten sol. 
ich nenne ez niht, ich meine jenz, du weist ez wol. 
ich sage dir wes ich angest hän: da fürhte ich daz ichz 

wider lerne. 
* Gewinne ich iemer liep, daz wil ich haben eine: 
10 min friunt der minnet andriu wip. 

An allen guoten dingen hän ich wol gemeine, 
wan da man teilet friundes lip. 
S6 ich in under wilen gerne bi mir saehe, 
s6 ist er von mir anderswä. 
15 slt er da also gerne si, s6 sl ouch da. 

ez tuot s6 manegem wibe w^, daz mir da von niht 

wol geschaehe.' 
Si sselic wtp, si zürnet wider mich ze s^re, 
daz ich mich friunde an manege stat. 
Sin gehiez mich nie geleben nach ir l^re, 
20 swie jämerllche ich sis gebat. 

Waz hilfet mich daz ich si minne vor in allen? 

si swiget iemer als ich klage. 

wil si daz ich andern wiben widersage, 

s6 läze ir mlne rede ein wenic baz gevallen. 



Aller werte kan si niwan ein. 

daz hoer' ich vil selten anderswä. 
5 lehn weiz ob sie spotte min. 

sie versaget mir nimmer 

sie gelobet mir immer. 

gerne nnd ja daz muoz unsselic sin. 
Si hat mir bescheiden managen tac 
10 und versumet min vil schone leben. 

Als ichs nü niht mer geliden mac, 

so wil ich ir ouch ein ende geben. 

Tuot si mir genäde da, 

so diene ich ir mit eren. 
15 sol ab ich mich keren 

von ir gar, so tanze abe anderswä. 
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2 5 *Ich wil dir jehen daz du min dicke sere baete, 

und nam ich des vil kleine war. 

D6 wisse ich wol dazt allenthalben also tsete: 

des wart ich dir s6 fremede gar. 

Der min ze friunde ger, und wil er mich gewinnen, 
30 der läze alsolhe unstsetekeit. 

gemeine liep daz dunket mich gemeinez leit: 

nü sage, weist du anders iht? da von tar ich dich niht 

geminnen.' 



37. SELBSTBETRUG. 

Bi den liuten nieman hat 116,33 

hovelichern tröst denn ich: 
S6 mich sende n6t bestat, 
s6 schine ich geil und troeste selben mich. 
5 Also hän ich dicke mich betrogen 
unde durch die werelt manege fröude erlogen: 
daz liegen was ab lobelich. 

Maneger wsenet, der mich siht, 
min herze si an fröuden h6. 
10 Höher fröude hän ich niht, 

und wirt mir niemer wider, wan also: 
Werdent tiusche liute wider guot, 
unde troestet si mich, diu mir leide tuot, 
s6 wirde ich aber wider fr6. 

38. VERGANGENE ZEITEN. 

Leider ich miioz mich entwenen 117,8 

maneger wünne der min ouge an sach: 
War nach sol sich einer senen, 
der niht geloubet waz hie vor geschach? 
5 Der weiz lützel waz daz si, gemeit. 
deist nü senender muot mit gerender arebeit. 
unsselic si daz ungemach! 

Ich hän ir gedienet vil, 
der Werlte, und wolte ir gerne dienen m^, 
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10 Wan dazs übel danken wil, 

und wsenet daz ich mich des niht verst^. 
Ich veirstön michs wol an eime site: 
des ich aller s^rest ger, so ich des bite, 
so git siz einem t6ren e. 

16 lehn weiz wiechz enverben mac. 

des man d^ pfligt, daz widerstuont mir ie: 
Wirbe ab ich so man ö pflac, 
daz schadet mir lihte: sus enweiz ich wie 
Doch verwaene ich mich der fuoge da, 

20 daz der ungefüegen werben anderswä 
genaemer si dan wider sie. 



39. NATUR UND KUNST. 

Selpvar ein wip, 111,12 

an verniz röt gänzlicher staete, 
und daz si niht gebuggerämet waere, 
Ich lob ir Up, 
5 swie ich sie doch nie niht gebaete. 
ja hoere ich gerne von ir guotiu maere, 
Diu ir val här üf gebunden hat. 
bi ir manegiu hin zer kirchen gat, 
diu ir swarzen nac vil höhe blecken lat. 
10 ich waene daz gebende ungliche stät. 

40. PARODIEN. 

Ein man verbiutet äne pfliht 111,23 

ein spil, des im nieman wol gevolgen mac. 
Er giht, wenne sin ouge ein wip ersiht 
si si sin österlicher tac. 
5 Wie waere uns andern liuten so geschehen, 
solt' wir im alle slnes willen jehen? 
ich bin der imez versprechen muoz: 
bezzer waere miner frouwen senfter gruoz. 
deist mates buoz. 
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10 'Ich bin ein wip da her gewesen 

s6 steete an ^ren und ouch also wol gemuot: 

Ich trüwe ouch noch vil wol genesen, 

daz mir mit steine nieman keinen schaden tuet. 

Swer küssen hie ze mir gewinnen wil, 
16 der werbe ab ez mit fuoge und ander spil. 

ist daz ez im wirt sus ies&, 

er muoz sin iemer sin m!n diep, und habe imz da 

und andersw&.' 

41. WER HAT SCHULD? 

Die harren jehent, man sülz den frouwen 44,35 

wizen daz diu werlt so st^. 
si sehent niht froelich' üf als 6, 
si wellent allez nider schouwen. 
r» ich hab ouch die rede gehoeret: 
si sprechent, daz in fröude stceret, 
si sin m6 dan halp verzaget 
beidiu libes unde guotes, 
niemen helfe in hohes muotes. 
10 wer sol rihten? hiest geklaget. 

Ein frouwe wil ze schedeliche 

schimpfen, ich hab üz gelobet. 

si tumbet, obe si niht en tobet. 

Jon wart ich lobes noch nie so riebe: 
15 torste ich vor den wandelbaeren, 

so lobte ich die ze lobenne wseren. 

des enhaben deheinen muot, 

ichn gelobe si niemer alle, 

swiez den lösen missevalle, 
2 sine werden alle guot. 

Sich krenkent frouwen unde pfaffen, 

daz si sich niht scheiden länt. 

die den verschämten bi gestänt, 

die wellent lihte ouch mit in schaffen. 

2«)« « • • • • • 
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w^ daz zwöne als edele namen 

mit den schamel6sen werbent! 

sicherltche si verderbent, 
30 sine wellens sich erschamen. 

Ich weiz si diu daz niht ennidet, 

daz man nennet reiniu wip. 

s6 rehte reine sost ir lip, 

daz si der guoten lop wol lidet 
35 er engap ir niht ze kleine, 

der si geschuof, schcen' unde reine. 

der diu zwei zesamne sl6z, 

wie gefuoge er künde sliezen! 

er solt' iemer bilde giezen, 
4 der daz selbe bilde g6z. 

42. DES SCHÖPFERS MEISTERWERK. 

Si wunder wol gemachet wip, 53,2 

daz mir noch werde ir habedanc! 

Ich setze ir minneclichen lip 

vil werde in minen höhen sanc. 
5 gern' ich in allen dienen sol: 

Doch hän ich mir dis' üz erkorn. 

ein ander weiz die sinen wol: 

die lob er äne minen zorn; 

hab ime wis* unde wort 
10 mit mir gemeine: lob ich hie, s6 lob er dort. 
Ir houbet ist so wünnenrich, 

als ez min himel welle sin. 

Wem solde ez anders sin gelich? 

ez hat ouch himeleschen schln. 
15 Da liuhtent zw^ne Sternen abe, 

da müeze ich mich noch inne ersehen, 

daz sie mirs als6 nähen habe! 

so mac ein wunder wol geschehen: 

ich junge, und tuot si daz, 
20 und wirt mir gernden siechen seneder sühte baz. 
Got hat ir wengel höhen fitz, 

er streich s6 tiure varwe dar. 



Lieder. 47 

S6 reine r6t, 86 reine wlz, 

hie rceseloht, dort liljenvar. 
2 5 Ob ichz vor sünden tar gesagen, 

s6 ssehe ichs iemer gerner an 

dan himel oder himel wagen. 

ow6 waz lob ich tumber man? 

mach' ich mir si ze hör, 
30 vil llhte wirt min's mundes lop mln's herzen sör. 
Si hat ein küssen, daz ist r6t: 

gewünne ich daz für mfnen munt, 

S6 stüende ich üf üz dirre n6t 

unt wsßre ouch iemer m6 gesunt. 
3.S Dem si daz an sin wengel legt, 

der wonet da gerne nähen bl: 

ez smecket, so manz iender regt, 

alsam ez allez balsme si. 

daz sol si lihen mir: 
4 swie dicke s6 siz wider wil, s6 gibe ichz ir. 
Ir kel, ir hende, ietweder fuoz, 

daz ist ze wünsche wol getan. 

Ob ich da enzwischen loben muoz, 

s6 wsene ich m^ beschouwet hän. 
4 5 Ich hete ungern e * decke blözT 

gerüefet, do ich si nacket sach. 

si sach mich niht, d6 si mich sch6z, 

daz mich noch stich't als ez d6 stach, 

swann ich der lieben stat 
ftO gedenke, d&s üz einem reinen bade trat. 
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Dritte Abteilung. 



43. NEUES LEBEN, NEUE LIEBE! 

Wil ab iemen wesen fr6, 42, 15 

daz wir iemer in den sorgen niht enleben? 

Wo w}e tuont die jungen so, 

die von fröuden sollen in den lüften sweben? 
5 lehn weiz anders weme ichz wtzen sol, 

wan den riehen wize ichz und den jungen. 

die sint unbetwungen: 

des stÄt in trüren übel und stüende in fröide wol. | 

Wie diu sselde kleiden kan, 
10 daz sie mir git kumber uude hAhen muot! 

S6 gits einem riehen man 

ungemüete: ow^ waz sol dem selben guot? 

Min frou Saelde, wie si sich vergaz, 

daz si mir sin guot ze minem muote 
15 nien schriet, si vil guote! 

min kumber stüende im dort bi sinen sorgen baz. 

Swer verholne sorge trage, 

der gedenke an guotiu wip: er wirt erlAst: 

Und gedenke an lichte tage. 
20 die gedanke wären ie min bester tröst. 

Qein den vinstern tagen hÄn ich not, 

wan daz ich mich rihte nach der beide, 

diu sich schämt vor leide: 

so si den walt siht gruonen, s6 wirts iemer rAt. 
25 Frouwe, als ich gedenke an dich, 

waz din reiner lip erweiter tugende pfliget, 

S6 1& stÄn! du rüerest mich 

mitten an daz herze, da diu liebe liget. 

Liep und lieber des enmeine ich niht: 
30 ez ist aller liebest, daz ich meine. 

du bist mir alleine 

vor allem liebe frouwe, swaz joch mir geschult. 
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44. FRÜHLING UND FRAUEN. 

S6 die bluomen üz dem grase dringent, 45,37 

same si lachen gein der spilden sunnen, 

in einem meien an dem morgen fruo, 

Und diu kleinen vogellin wol singent 
5 in ir besten wlse die si können, 

waz wünne mac sich da genözen zuo? 

Ez ist wol halb ein himelriche. 
. suln wir sprechen waz sich deme geltche, 

s6 sage ich waz mir dicke baz 
10 in mlnen ougen hat getan, und tsete ouch noch, gessehe 

ich daz. 
SwÄ ein edeliu schoene frouwe reine, 

wol gekleidet unde wol gebunden, 

durch kurzewlle zuo vil liuten gät. 

Ho Veilchen höhgemuot, niht eine, 
15 umbe sehende ein w^nic under stunden, 

alsam der sunne gein dep stemen stät, — 

Der meie bringe uns al sin wunder, 

waz ist da s6 wünnecliches under, 

als ir vil minneclicher lip? 
20 wir l^en alle bluomen stän, und kapfen an daz werde wip. 

Nu wol dan, weit ir die w&rheit schouwen! 

g^n wir zuo des meien hdhgeztte! 

der ist mit aller siner krefte komen. 

Seht an in und seht an werde frouwen, 
25 wederz da daz ander überstrite; 

daz bezzer spil, ob ich daz hän genomen. 

Ow6 der mich dÄ welen hieze, 

deich daz eine durch daz ander lieze, 

wie rehte schiere ich danne kürl 
30 h§r Meie, ir müeset merze sin, 6 ich min' frouwen da verlür. 

45. FEINE LEUTE. 

Ich hoere iu s6 vil tugende jehen, 43,9 

daz iu min dienest iemer ist bereit. 
Enhsete ich iuwer niht gesehen, 
daz schatte mir an miner werdekeit. 

"Wilmanns, "Walther von der Vogelweide. 4 
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5 Nü wil ich deste tiurre sin, 
und bite iuch, frouwe, daz ir iuch underwindet min. 
ich lebete gerne, künde ich leben: 

min wille ist guot, nft bin ich tump: nü sult ir mir die 

m&ze geben. 
'Kund' ich die m^e als ich enkan, 
10 so wser' ich zer werlte ein sselic wip. 
Ir tuot als ein wol redender man, 
daz ir so höhe tiuret mlnen Up. 
Ich bin noch tumber danne ir sit. 
waz dar umbe? doch wil ich scheiden disen strlt. 
15 tuot ir alrörst des ich iuch bite, 

und saget mir der manne muot: s6 l^re ich iuch der wibe 

site.' 
Wir wellen daz diu stsetekeit 
iu guoten wlben gar ein kröne sl. 
Kumt iu mit zühten sin gemeit, 
20 so st^t diu lilje wol der rösen bl. 
Nü merket wie der linden stö 
der vögele singen, dar under bluomen unde kl6: 
noch baz stöt frouwen schoener gruoz. 

ir minneclicher redender munt der machet daz man küs- 
sen muoz. 
25 'Ich sage iu wer uns wol behaget, 
wan der erkennet übel unde guot, 
Und ie daz beste von uns saget, 
dem sin wir holt, ob erz mit triuwen tuot. 
Kan er ze rehte ouch wesen frö 
30 und tragen gemüete ze mäze nider unde h6, 
der mac erwerben swes er gert: 

welch wip verseit im einen vaden? guot man ist guoter 

slden wert.' 

46. FRAU MAZE. 

Aller werdekeit ein fuegerinne, 46,82 

daz slt ir zewÄre, frouwe Mäze. 
er ssßlic man, der iuwer l^re h&tl 
Der endarf sich iuwer niender inne 
5 weder ze hove schämen noch an der strÄze. 
durch daz s6 suoche ich, frouwe, iuwern rät. 
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Daz ir micli ebene werben 16ret. 

wirbe ich nidere, wirbe ich höhe, ich bin versöret. 

ich was vil n&ch ze nidere t6t, 
1 nü bin ich abe ze höhe siech : unm^e enlät mich &ne not. 
Nideriu minne heizet diu so swachet 

daz der lip nach kranker liebe ringet: 

diu minne tuot unlobeliche w6. 

Höhiu minne reizet unde machet 
15 daz der muot n&ch höher wirde üf swinget: 

diu winket mir nü, daz ich mit ir g^. 

Mich wundert wes diu m^e beitet. 

kumet diu herzeliebe, ich bin iedoch verleitet: 

min ougen hänt ein wip ersehen, 
20 swie minneclich ir rede sl, mir mac doch schade von ir 

geschehen. 

47. EIN KUNSTSTÜCK. 

Ich minne, sinne, lange zlt: 47, 1 6 

versinne Minne sich, 

wie si schöne löne miner tage. 

Nü löne schöne: döst min strit: 
5 vil kleine meine mich, 

niene meine kleine mine klage, 

Unde rihte 

gröz unbilde, 

daz ein ledic wlp, 
10 mich verderbet 

gar dne schulde. 

zir gesihte 

wirde ich wUde: 

mich enhabe ir lip 
15 fröude enterbet, 

noch ger ich hulde. 

wsere msere stseter man, 

so solte, wolte si, mich an 

eteswenne denne ouch sehen, 
20 so ich genuoge fuoge künde spehen.* 



1) Got herre, verre mane ich dich, IX 

niht verre, herre, mir 
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48. KRISIS. 



Zw6 fuoge Mn ich doch, swie ungefuege ich si: 47,3 ß 

der hän ich mich von kinde her vereinet. 

Ich bin den^frön bescheidenlicher froude bi, 

und lache ungerne swä man bi mir weinet. 
5 Durch die liute bin ich frö, 

durch die liute wil ich sorgen: 

ist mir anders danne also, 

waz dar umbe? ich wil doch borgen. 

swie si sint s6 wil ich sin, 
10 daz si niht verdrieze min. 

manegem ist unmsere 

swaz einem andern werre: der si ouch bi den liuten swaere. 
Büe vor, d6 man s6 rehte minneclichen warp, 

d6 wären mine Sprüche fröuden riche: 
16 Sit daz diu minnecliche minne also verdarp, 

Sit sanc ouch ich ein teil unminnecliche. 

lemer als ez danne stät, 

als6 sol man danne singen. 

swenne unfuoge nü zergät, 
20 s6 sing' abe von höfschen dingen. 

noch kumt froude und sanges tac: 

wol im, ders erbeiten mac! 







dine hulde. schulde 


hän ich vil: 


Nach schulde hulde 


die suoch' ich. 


5 Sit niuwe riuwe 


dir 


bringet riuwe niuwe 


swä du wil, 


So bedenket 




wol dtn güete 




daz mich hitt betrogen 




10 der werlte süeze. 


« 


ir valschen rsete 




hänt bekrenket 




min gemüete: 




dicke ich hän gelogen. 




15 gern' ich dir büeze 




missetüBte. 




§re sere mich verriet: 


si liuget, tringet 


vil der diet. 


Krist der wtse wtse 


dar 


20 mich da dtn wünne 


künne wesen gar 
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derz gelouben wolte, 

so erkande ich wol die fuoge, wenn unde wie man singen 
# solte. 

25 Ich sage iu waz uns den gemeinen schaden tuot. 

diu wlp gellchei^jb uns ein teil ze sere. 

Daz wir in als6 liep sin übel alse guot, 

seht, daz geliehen nimet uns fröude und ere. 

Schieden uns diu wlp als e, 
30 daz si sich ouch liezen scheiden, 

daz gefrumte uns iemer m^, 

mannen unde wlben, beiden. 

waz stet übel, waz stßt wol, 

sit man uns niht scheiden sol? 
35 edeliu wlp, gedenket 

daz och die man waz kunnen: gelichents iuch, ir sit ge- 

krenket. 
Wlp muoz iemer sin der wlbe höhste name, 

und tiuret baz dan frouwe, als ichz erkenne. 

Swa nü deheiniu si diu sich ir wlpheit schäme, 
40 diu merke disen sanc und kiese denne. 

Under frouwen sint unwip, 

under wlben sint si tiure. 

wibes name und wlbes 11p 

die sint beide vil gehiure. 
45 swiez umb alle frouwen var, 

wlp sint alle frouwen gar. 

zwlvellop daz hoenet, 

als under wllen frouwe: wlp dest ein name ders alle kroenet. 
Ich sanc hie vor den frouwen umbe ir blozen gruoz: 
50 den nam ich wider mime lobe ze lone. 

Swä ich des geltes nü vergebene warten muoz., 

da lobe ein ander, den si grüezen schöne. 

Swd ich niht verdienen kan 

einen gruoz mit mime sänge, 
55 dar wend' ich vil harscher man 

mlnen nac od ein min wange. 

daz 'klt mir ist umbe dich 

rehte als dir ist umbe mich.' 

ich wil min lop kören 
60 an wlp die kunnen danken: waz h&n ich von den überhören? 
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49. WAHRE LIEBE. 

Herzeliebez frouwelin, 49,2 5 

got gebe dir hiute und iemer guot. 

Kunde ich baz gedenken dln, 

des hete ich willeclichen muot. * 

5 Waz sol ich dir sagen mö, 

wan daz dir nieman holder ist dau ich? da von ist mir vil we. 
Sie verwizent mir daz ich 

so nidere wende minen sanc. 

Daz si niht versinnent sich 
10 waz liebe si, des haben undanc! 

Sie getraf diu liebe nie. 

die nach dem guote und nach der schoene minnent, we wie 

minnent die? 
Bi der schoene ist dicke haz: 

zer schoene niemen sl ze gäch. 
15 Liebe tuot dem herzen baz: 

der liebe g^t diu schoene nach. 

Liebe machet schoene wlp: 

desn mac diu schoene niht getuon, sin machet niemer lieben lip. 
Ich vertrage als ich vertruoc 
20 und als ichz iemer wil vertragen. 

Du bist schoene und hast genuoc: 

waz mugen si mir da von gesagen? 

Swaz si sagen, ich bin dir holt, 

und nim din glesin vingerlin für einer küneginne golt. 
2 5 Hast du triuwe und stsetekeit, 

so bin ich din 4n angest gar 

Daz mir iemer herzeleit 

mit dinem willen widervar. 

Hast ab du der zweier niht, 
30 son müezest du mtn niemer werden, ow^ danne, ob daz ge- 

schihtl 

50. TOUGENMINNE. 

Bin ich dir unmsere, 50, 1 9 

des enweiz ich niht: ich minne dich. 
Einez ist mir swsere, 
du sihst bi mir hin und über mich. 
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5 Daz solt du vermlden. 

i'ne mac niht erliden 

solhe liebe an gr6zen schaden: 

hilf mir tragen, ich bin ze vil geladen. 
Sol daz sin din huote, . 
10 daz din ouge an mich s6 selten siht? 

Tuost du mirz ze guote, 

söne wize ich dir dar umbe niht. 

Sd mit mir daz houbet, 

daz sl dir erloubet, 
15 und sich nider an minen fuoz, 

s6 du baz enmügest: daz si din griioz. 
Swanne ichs alle schouwe, 

die mir suln von schulden wol behagen, 

So bist duz min frouwe: 
20 daz mac ich wol äne rüemen sagen. 

Edel unde rlche 

sint si sumeliche, 

dar zuo tragent si höhen muot: 

lihte siht si bezzer, du bist guot. 
2 3 Frouwe, nü versinne 

dich ob ich dir z'ihte msere si. 

Eines friundes minne 

diust niht guot, da ensi ein ander bi. 

Minne entouc niht eine, 
30 si sol sin gemeine, 

so gemeine daz si g^ 

durch zwei herze und durch dekeinez m^. * 

51. WAS IST MINNE? 

Saget mir ieman, waz ist minne? 69, i 

weiz ich des ein teil, s6 wiste ichs gerne me. 



1) Sie begiiment alle, 
frouwe, miner füeze nemen war 
Mitten in dem schalle: ^ 

so sich, frouwe, oach under wilen dar. 
Umbe die merksere 
lä dir sin mnmaire: 
den grif ich wol näher baz. 
daz versuoche alrerst so denne daz. 
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Der sich baz den ich versinne, 
. der berihte mich durch waz si tuot so wo. 
5 Minne ist minne, tuot si wol: 
tuot si w6, so enheizet si niht rehte minne. sus enweiz ich 

wie si danne heizen sol. 
Obe ich rehte raten künne 
waz diu minne si, s6 sprechet denne ja. 
Minne ist zweier herzen wünne: 
10 teilent sie geliche, sost diu minne da: 
Sol abe ungeteilet sin, 

s6 enkans ein herze alleine niht enthalten. owe weidest 

du mir helfen, frouwe min! 
Frouwe, ich trage ein teil ze swsere: 
wellest du mir helfen, s6 hilf an der zlt. 
15 Si ab ich dir gar unmsere, 

daz sprich endellche: so läa' ich den strit, 
Unde wirde ein ledic man. 

du solt aber einez wizzen, daz dich rehte lützel ieman baz 

dan ich geloben kan. 

Kan min frouwe süeze siuren? 
ao waenet si daz ich ir liep geb umbe leit? 
Sol ich si dar umbe tiuren, 
daz siz wider köre an mine unwerdekeit? 
S6 kund' ich unrehte spehen. 

wo waz spriche ich 6renl6ser ougen äne? den diu minne 

blendet, wie mac der gesehen? » 

52. VOR GEEICHT. 

Ich hän ir so wol gesprochen, 40, 19 

. daz si maneger in der werlte lobet: 
Hat si daz an mir gerochen, 
owö danne, s6 hän ich getobet. 



1) Ich wil also singen immer XVn 

daz sie denne sprechent, er gesanc nie baz. 
Des gedankest du, mir nimmer: 
daz yerwize ich dir alrSrst, so denne daz. 
5 Weistü wes sie wünschent dir? 
daz sie seelic st , von der man ans sns singet. sich , frouwe , den gemeinen 

wünsch hast ouch von mir. 
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5 Daz ich die getiuret hän 

und mit lobe gekroenet, 

diu mich wider hoenet. 

frouwe Minne, daz si iu getan. 
Frouwe Minne, ich klage iu mere: 
10 rihtet mir und rihtet über mich. 

Der ie streit umb iuwer 6re 

wider unstsete liute, daz was ich. 

In den dingen bin ich wunt. 

ir hat mich geschozzen, 
15 und gät sie genozzen: 

ir ist sanfte, und ich ab ungesunt. 
Frouwe, lät mich des geniezen^ 

ich weiz wol, ir habet sträle me: 

Muget irs in ir herze schiezen, 
2 daz ir werde mir gellche wo? 

Muget ir, edeliu künegin, 

iuwer wunden teilen 

ode die mine heilen? 

sol ich eine alsus verdorben sin?' 
25 Ich bin iuwer, frouwe Minne: 

schiezet dar da man iu widerste. 

Helfet daz ich sie gewinne. 

neinä frouwe, daz sis iht enget 

Lat mich iu daz ende sagen: 
30 und eng^ts uns beiden, 

wir zwei sin gescheiden. 

wer solt' iu dann' iemer iht geklagen? 

53. DROHUNG. 

Lange swigen des hat* ich gedäht: 72,3 1 

nü muoz ich singen aber als ^. 

1) Frouwe minne ir sült mir Ionen VII 

baz denn einem andern mau, 
Und sült ir mtr schönen 
baz, als ich in baz gedienen kan. 
5 "Waz sold' iu der niuwe site, 
daz ir manegen eret, 
der iuch hin wider uneret? 
da verderbet ir die besten mite. 
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Dar zuo hänt mich guote Hute braht: 
die mugen mir wol gebieten m^. 
5 Ich sol singen unde sagen, 
und swes si gern, daz sol ich tuon: s6 suln si minen kumber 

klagen. 
Hoeret wunder, wie mir ist geschehen 
von min selbes arebeit. 
Mich enwil ein wip niht an gesehen: 
10 die brähte ich in die werdekeit, 
Daz ir muot s6 höhe stät. 

Jon weiz si niht, swenn ich min singen läze, daz ir lop zer- 

gät. 
H^rre, waz si flüeche liden sol, 
swenn ich nü laze minen sanci 
15 Alle dies nü lobent, daz weiz ich wol, 
die scheltent danne an minen danc. 
Tüsent Ijerze wurden frö 

von ir genäden; dius engeltent, scheide ich mich von ir also. 
D6 mich dühte daz si waere guot, 
20 wer was ir bezzer dö dan ich? 
D^st ein ende: swaz si mir getuot, 
so mac si wol verwsenen sich, 
Nimet si mich von dirre n6t, 

ir leben hat mlnes lebennes ere: sterbet sie mich, so ist si 

tot. 
25 Sol ich in ir dienste werden alt, 
die wile junget si niht vil. 
So ist min här vil lihte also gestalt, 
dazs einen jungen danne wil. 
So helfe iu got, h^r junger man, 
30 s6 rechet mich und g^t ir alten hüt mit sumerlaten an. 



54. VERFEHLTES WERBEN. 

Frouwe'n lat iuch niht verdriezen 85,34 

miner rede, ob si geföege si. 
MÖhte ichs wider iuch geniezen, 
86 wser* ich den besten gerne bl. 
5 Wizzet daz ir schoene sit: 
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hat ir, als ich mich verwsene, 

güete bi der wolgetsene, 

waz dann' an iu einer Sren lit! 
*Ich wil iu ze redenne gunnen 
10 (sprechet swaz ir weit), ob ich niht tobe. 

Daz h^t ir mir an gewunnen 

mit dem iuwern minnecllchen lobe. 

lehn weiz obe ich schoene bin, 

gerne hete ich wlbes güete. 
15 löret mich wiech die behüete: 

schoener lip entouc niht &ne sin.' 
Frouwe, daz wil ich iuch lören, 

wie ein wlp der werlte leben sol. 

Quote liute sult ir ören, 
20 minnecliche an sehen und grüezen wol: 

Eime sult ir iuwern Itp 

geben für eigen, nemet den sinen. 

frouwe, woltet ir den minen, 

den gseb' ich umb ein s6 schoene wip. 
25 'Beide schouwen unde grüezen, 

swaz ich mich dar an versümet hän, 

Daz wil ich vil gerne büezen. 

ir hat hovellche an mir getan: 

Tuot durch minen willen m^, 
30 sit niht wan min redegeselle. 

i'n weiz nieman dem ich welle 

nemen den lip: ez taete im lihte we.' 
Frouwe, lät michz also wagen: 

ich bin dicke komen üz grozer not: 
35 Unde läts iuch niht betragen: 

stirbe ab ich, s6 bin ich sanfte t6t. 

'Hörre, ich wil noch langer leben. 

lihte ist iu der lip unmsere: 

waz bedorfte ich solher swsere, 
40 solte ich minen lip umb iuwern geben?' 

55. HALBES GLÜCK. 

Weder ist ez übel, od ist ez guot, 120,2 5 

daz ich min leit verhelen kan? 
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Man siht mich dicke wol gemuot: 

s6 trüret manic ander man, 
5 Der minen schaden halben nie gewan: 

so gebäre ich dem geliche 

als ich si höher fröuden riche. 

nü müeze ez got gefäegen so 

daz ich noch von wären schulden werde fr6. 
1 Wie kumet daz ich s6 manegem man 

von slner not geholfen hän, 

Und ich mich selben niht enkan 

getroesten, mich entriege ein wän? 

Ich minne ein wip, diust guot und wol getan: 
15 diu lät mich aller rede beginnen, 

ich kan ab endes niht gewinnen. 

dar umbe wsere ich nü verzaget, 

wan dazs ein wenic lachet s6 si mir versaget. 
Swie noch min fröude an zwivel stät, 
2 den mir diu guote mac vil wol 

Gebüezen, ob sis willen hat, 

son ruoche eht waz ich kumbers dol. 

Si fraget des mich nieman fragen sol, 

wie lange ich welle bi ir beliben: 
25 sist iemer m^r vor allen wiben 

ein wernder tröst ze fröuden mir. 

nü müeze mir geschehen als ich geloube an ir. 
Si sehe dazs innen sich bewar 

(si schinet üzen fröudenrich), 
30 Dazs an den siten iht irre var: 

s6 wart nie wlp s6 minneclich: 

S6 st^t ir lop vil frouwen lobes entwich; 

ist nach ir vdrde g^furrieret 

diu schoene diu si üzen zieret, 
35 kan ich ir denne gedienen iht, 

des wirt bi solhen eren ungelönet niht. 
Genuoge kunnen deste baz 

gereden daz si bi liebe sint: 

Swie dicke ich ir noch bi gesaz, 
40 so wesse ich minner danne ein kint. 

Ich wart an allen minen sinnen blint. 

des wsere ich anderswä beteeret: 
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sie ist ein wip diu niht gehoeret, 
und guoten willen kan gesehen. 
4 5 den hän ich, s6 mir iemer müeze liep geschehen. 



56. VERSCHIEDENE WÜNSCHE. 

Wer kan nü ze danke singen? 110,27 

dirre ist trüric, der ist fr6: 

Wer kan daz zesamene bringen? 

dirre ist sus und der ist so. 
5 Sie verirrent mich 

und versüment sich: 

wesse ich waz sie wolten, daz sung* ich. 
Fröude und sorge erkenne ich beide: 

da von singe ich swaz ich sol. 
10 Mir ist liebe, mir ist leide. 

sumerwünne tuot mir wol: 

Swaz ich leides hän, 

daz tuot zwlvelwän, 

wiez mir umb die lieben sül ergÄn. 
15 Wol iu kleinen vogellinenl 

iuwer wünnecllcher sanc 

Der verschallet gar den minen. 

al diu werlt diu seit iu danc. 

Also danken ir 



20 



57. SOMMER UND WINTER. 

Nü sing' ich als ich 6 sanc, 117,29 

'wil ab iemen wesen frö? 
Daz die riehen haben undanc, 
und die jungen haben also ! * 
5 Wiste ich waz in würre (daz möhten si mir 

gerne sagen), 
so hulf ich ir schaden klagen. 
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SwÄ s6 Hep bl liebe 11t 

gar vor allen sorgen frl, 

Ich wil daz diu winterzlt 
10 den zwein wol erteilet si. 

Sumer unde winter, der zweier ören ist s6 vil, 

daz ich beide loben wil. 
Hdt der winter kurzen tac, 

s6 hat er die langen naht, 
15 Daz sich liep bi liebe mac 

wol erholn, daz 6 da vaht. 

Waz hän ich gesprochen? ow^ ja hete ich baz geswigen, 

sol ich iemer s6 geligen I 



58. KLAGE. 



Wer gesach ie bezzer jär? 118, 12 

wer gesach ie schcener wip? 
Daz entroestet niht ein här 
einen unsaeligen lip. 
5 Wizzet, swem der anegenget an dem morgen fruo, 
deme g^t ungelücke zuo. 

Ich wil einer helfen klagen, 
der ouch fröude zaeme wol, 
Daz in also valschen tagen 
10 schoene ir tugent Verliesen sol. 

Hie vor waer ein lant gefröut umb ein so schoene w!p: 
waz sol der nü schcener 11p? 



59. VERÄNDERLICHE WELT. 

Wie sol man gewarten dir, 59,3 7 

Werlt, wilt also winden dich? 
Wsenest dich entwinden mir? 
nein: ich kan ouch winden mich. 
Du wilt söre gäben, 
und ist vil unnähen 
daz ich dir noch sül versmähen. 

Du hast lieber dinge vil, 
der mir einez werden sol. 
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10 Werlt, wiech daz verdienen will 

doch solt dft gedenken wol 

Obe ich ie getrsete 

fnoz von miner stsete, 

Sit du mich dir dienen bsete. 
15 Werlt, du ensolt niht umbe daz 

zürnen, ob ich Idnes man. 

Grüeze mich ein wSnic baz, 

sich mich minneclichen an. 

Du mäht mich wol pfenden 
20 und min heil erwenden: 

daz st^t, frouwe, in dinen henden. 
lehn weiz wie din wille stö 

wider mich: der mine ist guot 

Wider dich, waz wil dus m6, 
25 Werlt, von mir, wan höhen muot? 

Wilt du bezzer wünne, 

danne man dir günne 

fröude und der gehelfen künne? 
Werlt, tuo mö des ich dich bite, 
30 volge wiser liute tilgen t. 

Du verderbest dich da mite, 

wil du minnen tören jugent. 

Bite die alten öre, 

daz si wider k^re 
35 und ab din gesinde löre.* 



1) "Werlt wie lange sol ich gern? XIII 

dft weist wol wes unde wft. 
Du muost mtner fröade enpem, 
mir enwerde buoz aldä. 
5 Qet heim hie ist gesungen, 
wirde ich hie verdrängen, 
so beslinze ich mtne zungen. 

Ich hän dir gedienet so, 
"Werlt, daz ich mis niht enschame. 
10 Swie du mich nien maches frö, 
dir geschiht vil Ithte alsame. 
Ich wölte oc ein vil deine: 
weistü waz ich meine? 
wider liebe liep; daz eine. 
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60. ABSCHIED VON DER WELT. 

Fr6 Werlt, ir solt dem wirte sagen 100,24 

daz ich im gar vergolten habe: 

Min gröziu gülte ist abe geslagen; 

daz er mich von dem brieve schabe. 
5 Swer ime iht sol, der mac wol sorgen. 

6 ich im lange schuldic wsere, ich wolte ö z'einem Juden bor- 
gen. 

er swiget unz an einen tac: 

s6 wil er danne ein wette h&n, s6 jener niht vergelten mac. 
'Walther, du zürnest äne not: 
10 du solt bl mir beliben hie. 

Gedenk* waz ich dir 6ren b^t, 

waz ich dir dines willen lie, 

Als du mich dicke sÄre baete. 
^ mir was vil innecliche leit daz du daz ie s6 selten taete. 
15 bedenke dich: din leben ist guot: 

s6 du mir rehte widersagest, s6 wirst dd niemer wol 

gemuot.' 
Fr6 Werlt, ich hän ze vil gesogen: 

ich wil entwonen, des ist zit. 

Dln zart hat mich vil nach betrogen, 
20 wand' er vil süezer fröuden git. 

Do ich dich gesach reht' under ougen, 

dö was dln schouwen wunderlich . . . . al sunder lougen: 

doch was der schänden alse vil, 

dö ich din binden wart gewar, daz ich dich iemer schel- 
ten wil. 
25 'Sit ich dich niht erwenden mac, 

s6 tuo doch ein dinc des ich ger: 

Gedenke an manegen liebten tac, 

und sich doch underwilent her 

Niuwan s6 dich der zlt betrage.' 
30 daz tsete ich wunderlichen gerne, wan deich fiirhte dlne läge, 

vor der sich nieman kan bewarn. 

got gebe iu, frouwe, guote naht: ich wil ze herberge vam. 
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61. VERGÄNGLICHE EHRE. 

Mirst diu 6re unmsere, 102,29 

da von ich ze jÄre wurde unwert, 

Und ich klagende wsere 

'wo mir armen hiure! diz was vert/ 
5 Als6 hän ich mangen kränz verbom 

und bluomen vil verkom. 

j6 brseche ich rösen wunder, wan der dorn. 
Swer sich s6 behaltet 

daz im nieman niht gesprechen mac, 
10 WünnecHche er altet, 

im enwirret niht ein halber tac. 

Des ist fr6, swenn er ze tanze gät, 

swes herze üf 6re stät. 

w^ im, des sin geselle un^re hat! 
In Wan sol iemer fragen 

von dem man, wiez umb sin herze stö. 

Swen des wil betragen, 

der enruochet wie diu zit zergö. 

Maneger schinet vor den fremden guot, 
20 und h&t doch valschen muot. 

wol im ze hove, der heime rehte tuotl 



Vierte Abteilung. 



62. UNVERZAGT. 

Die zwlvelaere sprechent, ez sl allez tot, 58,2 1 

ezn lebe nü nieman der iht singe. 
NA mugen si doch bedenken die gemeinen n6t, 
wie al diu werlt mit sorgen ringe, 
f) Kumt sanges tac, man beeret singen unde sagen: 
man kan noch wunder. 

ich hörte ein kleine vogellin daz selbe klagen: 
daz tet sich under: 
*ich singe niht, ez welle tagen.' 

"Wiliuanns, "Walther von der Vogelweide. 5 



10 Die lösen acheltent guoten wtben minen sanc, 

und jehent daz ich ir übel gedenke. 

Si pflihten alle itider mich und haben danc: 

er sl ein zage, der da wenke. 

Bwer iJuBchen wlben ie geapneehe bazl 

IS wan daz ich echeide 

die guoten von den bcesen. eeht, daz ist ir haz. 

lobt' ich ei beide 

geltche wol, wie atüende daz? 
leb bin iu eines dinges holt, haz unde nit, 
m e6 man iuch Oz ze boten sendet, 

Daz ir eb gerne bt den biderben liuten alt 

und daz ir iuwern harren Bchendet. 

Ir apehere, so ir niemen stteten muget erspehen, 

den ir verkSret, 
ai sfl bebt iuch hein in iuwer hfis (ez muoz geschehen), 

daz ir unfiret 

verlogenen munt und twerhez sehen. 

Schätzung. 
Der als6 guotes wlbes gert als ich da ger, 

wie vil der tugende haben solte! 
30 Nun hän ich leider niht da mit ich sie gewer, 

wan obs ein lützel von mir wolte. 

ZwA tugende hän ich, der si wilent nämen war, 

schäm unde triuwe: 

die scbadent uA beide s&re. schaden nfl alsA darl 
3& ich bin niht niuwe: 

dem ich da gan, dem gan ich gar. 
Ich wände daz si weere missewende fri: 

nü sagent ei mir ein ander miere, 

Si jehent daz niht lebendes äne wandel st: 
*o so ist oucb min frouwe wandelbeere. 

lehn kan ab niht erdenken waz ir misseatS, 

wan an vil kleine: 

si schadet ir vlnde niht, und tuot ir friunden w^. 

lät st daz eine, 
m swie vil ich suoche, ichn vindes m£. 

Ich hän iu gar geaaget daz ir miaaeatät: 

zwei wandel hän ich iu genennet. 
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Nu sult ir ouch verneinen waz si tugende hAt 
(der sint ouch zw6), daz irs erkennet. 
50 Ich Seite iu gerne tüsent: irn ist niht m^ da, 
wan schoene und ^re. 
die hat si beide voUecltche. hat si? ja. 
waz wil si m^re? 
hiest wol gelobt: lob anderswä. 



63. HALMMESSEN. 

In einem zwiveUlchen wÄn' 65,33 

was ich gesezzen, und gedähte, 

Ich wolte von ir dienste gän; 

wan daz ein tr6st mich wider brähte. 
5 Trost mag ez rehte niht geheizen, ow6 des! 

ez ist vil küme ein kleinez troestelin; 

so kleine, swenne ichz iu gesage, ir spottet mtn. 

doch firöut sich lützel ieman, er enwizze wes. 
Mich hat ein halm gemachet frö: 
10 er gibt, ich sül genäde vinden. 

Ich maz daz selbe kleine strö^ 

als ich hie vor gesach von kinden. 

Nu beeret unde merket ob siz denne tuo. 

'si tuot, si entuot, si tuot, si entuot, si tuot.' 
16 swie dicke ichz tete, s6 was ie daz ende guot. 

daz troestet mich: da beeret ouch geloube zuo. 

Swie liep si mir von herzen sl, 
so mac ich doch vil wol erllden 
Daz ich ir sibe geste bl: 
20 ich darf ir werben da niht nlden. 

lehn mac, als ich erkenne, des gelouben niht 
dazs ieman sanfte in zwivel bringen müge. 
mirst liep daz die getrogenen wizzen waz si trüge, 
und alze lanc dazs iemer rüemic man gesiht. ' 



1) Do got geschaof s6 schoene ein wtp, "* XV 

do geschaof er ir so schosne sinne, 
Daz man sie lobet für manegen lip 
ir schoBne, ist ouch tumb darinne. 



5* 



61. WÜXSCHEN UND "WXHJJEK. 

mach daz icb durch sie erliteD häa, 

nit seoendeo sorgen also s@re ranc, 

iz alsO deine wider sie vervän, 

rOret äne \6n und äne danc, 

nich gehaben baz: 

röude lieber ist dan trflren? seht, ich wünsche 
ouch daz. 

denne beide uninsere, 

I doch des einen gemer dan ienes daz gar ver- 
loren wiere. 

ö ni6r flf ir genäde wesen frfl, 
ich . . . ienier mac. 

b allen liuten st . . . alsA: 

^oten kuraet mir ein sA bceser tac, 

-öuden niht enkan, 

1 ein schräden. des pflac ich von kinde gerner 
denne ieman. 

iver min dmmbe lachet: 

sehen unde w^nen hat mich dicke M ge- 

raachet. 

ihe mir s6 werde, daz ich noch gelige 

len, deich mich in ir ouge ersehe, 

alsÄ ToHeellchen angesige, 
denne frage, daz sie mirs verjehe. 

[ch; wildus iemer mb 

ü vil Melic wlp, daz du mir aber tuost so wS? 

! vil minnecllche. 

mn ich mir so gedenke, bin ich von wünschen 
denn niht riche? 

iln Srre rede enmitten zwei geslagen: 61,32 

Ibe tdl ist mir verboten gar: 
1 ander liut« singen unde sagen. 
emer mtner zühte nemen war 



ecelde erwlrbe ich IQtzel ii. 

ch rechte an ic geoMe läzen : jS, 

ü enderfit nnd onch nTn endalist. 
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Und wünnecllcher mä^se pflegen. 
30 umb einez, daz si heizent ^re, läz' ich vil dinges under 

wegen: 
mag ich des niht m^ geuiezen, 
stöt ez als übel üf der sträze, s6 wil ich mlne tür besliezen, 

Ow^ daz mir s6 maneger missebieten sol! 
daz clage ich hiute und iemer rehter hövescheit. 
3 5 Ir ist doch lützel, den ir schapel st^ so wol, 
ich enfönde in doch ein herzeberendez leit 
Und wflere et von in anderswä. 
wan daz ich gerne bi ir bin; daz ist der schade, ich bin 

et dft. 
des muoz ich missebieten llden. ^ 

40 iedoch swer sine zuht behielte, dem stüende ein schapel 

wol von stden. 

65. KAISER UND SPIELMANX. 

Ob ich mich selben rüemen sol, 62,6 

s6 bin ich des ein hübescher man, 
daz ich s6 mange unfuoge dol 
so wol als ichz gerechen kan. 
5 ein klösensere, ob erz vertrüege? ich wsene, er nein, 
hset' er die stat als ich si hau, 
bestüende in danne ein zörnelin, 
ez wurde unsanfter widertan. 
swie sanfte ichz also läze sin, 
10 daz und ouch mö vertrage ich doch durch eteswaz. 

Frouw*, ir habt mir geseit als6, 

swer mir beswaere minen muot, 

daz ich den mache wider fr6: 

er schäme sich lihte und werde guot. 
15 diu l^re, ob si mit triuwen si, daz schine an iu. 

ich fröuw iuch, ir beswaeret mich: 

des schämt iuch, ob ichz reden getar, 

lät iuwer wort niht velschen sich, 

und werdet guot: so habt ir war. 
20 vil guot slt ir, wan daz ich guot von guote wil. 
Frouw^ ir slt schoene und slt ouch wert: 

den zwein stet wol genäde bl. 
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waz schadet iu daz man iuwer gert? 

joch sint iedoch gedanke frl. 
25 wän unde wünsch daz wolde ich allez ledic län: 

höveschent die mine sinne dar, 

waz mag ichs, gebents iu mlnen sanc? 

des nemet ir lihte niender war: 

sä hän ichs doch vil höhen danc. 
30 treit iuch min lop ze hove, daz ist min werdekeit. 
Frouwe, ir habet ein werdez tach 

an iuch geslouft, den reinen lip. 

ich wsen^ nie bezzer kleit gesach, 

ir sit ein wol bekleidet wip. 
35 sin unde sselde sint gesteppet wol dar in. 

getragene w&t ich nie genau: 

dise nsem^ ich als gerne ich lebe, 

der keiser wurde ir spileman 

umb also wünnecliche gebe. 
40 da, keiser, spil! nein, herre keiser, anderswa! 



66. WALTHER UND HILDEGUNDE. 

Die mir in dem winter fröude hänt benomen, 73,28 

si heizen wip, sie heizen man, 
Disiu sumerzit diu müeze in baz bekomen. 
ouwö daz ich niht fluochen kan! 
5 Leider ich enkan niht m^re 
wan daz übel wort 'unsselic' neina! daz wser' alze s^re. 

Zwöne herzeliche flüeche kan ich ouch: 
die fluochent nach dem willen min. 
Hiure müezens beide 'eseP und 'der gouch* 
10 gehoeren ^ si enbizzen sin. 
W^ in denne, den vil armen! 

wesse ich obe siz noch gerüwe, ich wolde mich durch got 

erbarmen. 
Man sol sin gedultic wider ungedult: 
daz ist den schameldsen leit. 
15 Swen die bcesen hazzent äne sine schult, 
daz kumt von siner frümekeit. 
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Troestet mich diu giiote alleine, 

diu mich wol getroesten mac, s6 gsehe ich umhe ir niden 

kleine. 
Ich wil al der werlte sweren üf ir lip: 
20 den eit den sol si wol vememen: 

Si mir ieman lieber, maget oder wip, 

diu helle müeze mir gezemen. 

Hat si nü deheine triuwe, 

so getröwet si dem eide und senftet mines herzen riuwe. 
25 Hörren unde friunt, nü helfet an der zit: 

daz ist ein ende, ez ist als6. 

Ich enbiute iu minen minneclichen strit. 

ja enwirde ich niemer rehte fro: 

Mines herzen tiefiu wunde 
30 diu muoz iemer offen stön, si enküsse mich mit friundes 

munde. 

mines herzen tiefiu wunde 

diu muoz iemer offen stön, si enheiles üf und üz von gründe. 

mines herzen tiefiu wunde 

diu muoz iemer offen stön, sin werde heil von Hiltegunde. 

67. MINNE ALS BOTE. 

Ich fröudehelfelöser man, 54,37 

war umbe mach ich manegen fr6. 
Der mir es niht gedanken kan? 
owö wie tuont die friunde s6? 
5 Ja friunt! waz ich von friunden sage! 
het' ich dekeinen, der vernseme ouch mine klage, 
nun hän ich friunt, nun hän ich rät: 

nü tuo mir swie du wellest, minnecUchiu Minne, sit nie- 

man min genäde hat. 
Vil minneclichiu Minne, ich hän 
10 von dir verloren minen sin. 
Du wilt gewalteclichen gän 
in minem herzen üz unt in. 
Wie künde ich äne sin genesen? 
du wonest an siner stat , da'r inne solte wesen : 
15 du sendest in du weist wol war. 

dan mac er leider niht erwerben, frouwe Minne: owö du 

soltest selbe dar. 
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Genäde, frouwe Minne! ich wil 

dir umbe dise boteschaffc 

Gefuegen dines willen vil: 
20 wis wider mich nü tugenthaft. 

Ir herze ist rehter fröuden vol, 

mit lüterlicher reinekeit gezieret wol: 

erdringest du da dine stat, 

s6 lä mich in, daz wir si mit ein ander sprechen. mir 

missegie, do Ichs eine bat. 
25 . Gensedecllchiu Minne, lÄ: 

war umbe tuost du mir s6 wo? 

Du twingest hie, nü tydng ouch da, 

versuoche wer dir widerst^. 

Nü wil ich schouwen ob du iht tügest. 
30 dun darft niht jehen daz du in ir herze'n mügest: 

ezn wart nie sloz s6 manicvalt, 

du diebe meisterinne, daz vor dir gestüende, tuo üf! sist 

wider dich ze halt. 

Frö Sselde teilet umbe sich, 
und köret mir den rügge zuo. 
35 Da enkan si niht erbarmen ich: 
i'n weiz waz ich dar umbe tuo. 
Si stöt ungerne gegen mir: 

louf ich hin umbe, ich bin doch iemer hinder ir: 
si'n ruochet mich niht an gesehen. 
4 ich wolte daz ir ougen an ir nacke stüenden: so müeste 

ez an ir danc geschehen. 
Wer gap dir, Minne, den gewalt, 
daz du doch so gewaltic bist? 
Du twingest beide junc unt alt: 
da für kan nieman keinen list. 
45 Nü lob ich got, Sit dlniu baut 

mich sulen twingen, deich s6 rehte hän erkant 
wä dienest werdecllchen lit. 

da vone kimie ich niemer. gnade, frou künginne! lä mich 

dir leben mine zit. 

68. DER MINNE SITTE. 

Minne diu h&t einen site: 57,23 

daz si den vermiden woldel 
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daz gezeeme ir baz. ' 
Da beswser't si manegen mite, 
5 den si niht beswseren solde: 
w6 wie zimt ir daz? 
Ir sint vier unt zwönzec jär 

vil lieber danne ir vierzec sin, und stellet sich vil übel, 

sihts iender gräwez här. 
Minne was min frou' s6 gar, 
10 daz ich wol wist' al ir tougen: 
nu ist mir s6 geschehen, 
Kumt ein junger ieze dar, 
86 wird' ich mit twerhen ougen 
schilhend' an gesehen. 
15 Armez wip, wes müet si sich? 

weizgot wan daz si liste pfliget und t6ren triuget, sist doch 

elter vil dan ich. 
Minne hä.t sich an genomen 
daz si göt mit t6ren umbe 
springend' als ein kint. 
20 War sint alle ir witze komen? 
wes gedenket si vil tumbe? 
sist joch gar ze blint. 
Dazs ir rüschen nienen lat, 

und filere als ein bescheiden wip! si stözet sich, daz ez 

mir an min herze g4t. 
25 Minne sol daz nemen für guot, 
under wilen so si ringet, 
daz ich sitzen g^. 
Ich hkü. als6 höhen muot 
als einer der vil höhe springet: 
30 wo waz wil sis m6? 

Anders diene ich swä ich mac. 

si besuoche wä die sehse sin : von mir häts in der wochen 

ie den sibenden tac.* 



1) Ich han im gedienet so XII 

daz do heizet froawe minne, 
daz ichz immer clage. 
[Wtser man si vrigei onho, 
5 und] der gouch ist guoter sinne. 



BS. FKüHLI.NijSSEHS; SUCHT. 

Uns hat der wiDter geschadet über al: 
beide unde walt sint beide nä val, 
dA manic Btiinme vil suoze inne hal. 
ssehe ich die megde an der strAze den bal 

i werfen I et kEeoie uns der vögele «chal. 

Möhte ich vereläfen des winters zit! 

wache ich die wile, s6 hän ich sin nit. 

daz Bin gewalt ist s6 breit und s6 w!t. 

weizgot er lät ouch dem meien den strtt: 

» »6 üüe ich bluomen <lä rlfe nA 11t. ■ 



71). UMBR DBK LINDE. 

'Under der linden 
An der beide, 
da unser zweier bette was, 
DA muget ir vinden 

5 schöne beide 
gebrochen bluomen iinde gras. 



min 16re solle siii, 

vir zwäne werljen ambe flin iliiic! Uhz dmn tuot lürd»r' 
&z v^OD min. 
1) Wolle aer wiuler sthiere zergän. 
s^'> liez irh alle min' Eorge diech Mn. 
luiderg bdt ei mir DÜit getäci, 



ich wünsche dun äet 



<l ■aieltc fl grüeiie lonp unde clS. 

Swiz mir aü virret, des iriit all« ri 
swie mii der mnot bt der erden nfi sUt, 
noch ktuut dia ztt äii In die Bannen gS< 
tuot mui daz mui mir gelobet bit, 

b uve tie bd deune min herze etU, 
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Vor dem walde in einem tal — 

tandaradeiy schöne sanc diu nahtegal. 
Ich kam gegangen 
10 zuo der ouwe: 

d6 was min friedel komen d. 

Da wart ich enpfangen 

h^re frouwe, 

daz ich bin saelic iemer me. 
15 Küster mich? wol tüsentstunt: ^ 

tandaradei, seht wie r6t mir ist der munt. 
D6 het er gemachet 

also riche 

von bluomen eine bettestat. 
20 Des wirt noch gelachet 

innecliche, 

kumt iemen an daz selbe pfat. 

Bl den rösen er wol mac, 

tandaradei merken wä mirz houbet lac. 
25 Daz er bi mir Isege, 

wessez iemen 

(nu enwelle got!), s6 schämte ich mich. 

Wes er mit mir pflsege, 

niemer niemen 
30 bevinde daz, wan er unt ich, 

Und ein kleinez vogellin: 

tandaradei, daz mac wol getriiiwe sin.' 



71. TANZ WEISE. 

'Nemt, frouwe, disen kränz:' 74,8 o 

also sprach ich z'einer wol getanen maget: 
*Sö zieret ir den tanz 

mit den schoenen bluomen, als irs i\ffe traget. 
5 Het' ich vil edele gesteine, 
daz müeste üf iuwer houbet, 
obe ir mirs geloubet. 
set mine triuwe, daz ichz meine.' 
Si nam daz ich ir b6t, 
10 einem kinde vil gelich daz ere h&t. 
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Ir wangen wurden röt, 

same diu rose, da si bi der liljen stät. 

Do erschamten sich ir liebten ougen: 

dö neic si mir vil scböne. 
15 daz wart mir ze 16ne: 

wirt mirs ibt m^r, daz trage icb tougen. 
Mir ist von ir gescbeben, 

daz icb disen sumer allen meiden muoz 
* Vast' under d^ougen seben: 
20 libte wirt mir eniu: so ist mir sorgen buoz. 

Waz obe si g^t an disem tanze? 

frouwe, durch iu'r güete 

rucket üf die hüete. 

owö gessebe ichs under kränze! 
25 'Ir Sit s6 wol getan, 

daz icb iu min schapel gerne geben wil, 

So ichz aller beste hän. 

wizer unde röter bluomen weiz ich vil: 

Die st^nt s6 verre in jener beide. 
30 da si schöne entspringent 

und die vögele singent, 

da sule wir si brechen beide.' 
Mich dübte daz mir nie 

lieber wurde, danne mir ze muote was. 
35 Die bluomen vielen ie 

von dem boume bi uns nider an daz gras. 

Seht, dö muost' icb von fröuden lachen. 

do ich so wünnecliche 

was in troume riebe, 
40 dö taget' ez und muose ich wachen. 



72. MAIENLUST. 



Muget ir schouwen waz dem meien 51, 13 

Wunders ist beschert? 
Seht an pfaffen, seht an leien, 
wie daz allez vert. 
5 Gröz ist sin gewalt: 
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Pne weiz obe er zouber künne: 

swar er vert in siner wünne, 

dän ist niemen alt. 
Uns wil schiere wol gelingen. 
10 T'.dr suln sin gemeit. 

Tanzen lachen unde singen^ 

äne dörperheit. 

W6 wer wfiere unfrö? 

slt die YOgel als6 schöne 
ih schallent mit ir besten dAne, 

tuon wir ouch alsöl 
Wol dir, meie, wie du scheidest 

allez &ne haz! 

Wie wol du die boume kleidest, 
20 und die beide bazi 

Diu hat varwe mL 

'du bist kurzer, ich bin langer,' 

als6 stritents üf dem anger, 

bluomen unde kl^. 

25 Röter munt, wie du dich swachesti 

lä din lachen stn. 

Scham dich daz du mich an lachest 

nach dem schaden min. 

Ist daz wol getan? 
30 owö s6 verlorner stunde, 

sol von minneclichem munde 

solch unminne ergän! 
Daz mich, frouwe, an fröuden irret, 

daz ist iuwer lip. 
86 An iu einer ez mir wirret, 

ungensedic wlp. 

W& nemt ir den muot? 

ir slt doch genäden rtche: 

tuot ir mir ungnsedecliche, 
40 s6 Sit ir niht guot. 

Scheidet, frouwe, mich von sorgen, 

liebet mir die zit: 

Oder ich muoz an fröuden borgen. 

daz ir sselic sit! 
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Muget ir umbe sehen? 
sich fröut al diu werlt gemeine: 
möhte mir von iu ein kleine 
fröudelln geschehen! 



73. TRAÜMGLÜCK. 

D6 der sumer komen was 94, ii 

und die bluomen durch daz gras 

wünnecllchen drungen, 

aldä die vögele sungen, 
5 d6 kom ich gegangen 

durch einen anger langen, 

d& ein lüter brunne spranc: 

vor dem walde was sin ganc, 

da diu nahtegale sanc. 
10 Bl dem brunnen stuont ein boum: 

da gesach ich einen troum. 

ich was von der sunnen 

entwichen zuo dem brunnen, 

daz diu linde msere 
15 mir küelen schaten beere. 

bi dem brunnen ich gesaz, 

miner sorgen ich vergaz, 

schiere entslief ich umbe daz. 
D6 bedühte mich zehant 
20 wie mir dienten elliu laut, 

wie min s^le wsere 

ze himel äne swsere, 

und wie der lip solte 

gebären swie er wolte. 
2.5 däne was mir niht ze w6. 

got gewaldes, wiez ergo; 

schoener troum enwart nie mö. 
Gerne sliefe ich iemer d&, 

wan ein unsseligiu krä 
30 diu begonde schrien. 

daz alle krän gedien 



Lieder. 79 



als ich in des günne! 

si nam mir michel wünne. 

von ir scbrtenn' ich erschrac: 
35 wan daz dft niht Steines lac, 

s6 wser' ez ir suonestac. 
£in vil wunderaltez wlp 

diu getroste mir den 11p. 

die begonde ich eiden: 
40 nü hat st mir bescheiden 

waz der troum bediute. 

daz merken guote liute. 

zwSne und einer daz sint drt: 

dannoch seites mir da bi 
4 5 daz min düme ein vinger st. 



74. VOKALSPIEL. 

Diu weit was gelf , r6t unde blÄ, 

grüene in dem walde und anderswä: 

die kleinen vögele sungen da. 

nü schriet abe diu nebelkrä. 
5 pfligt si iht ander varwe? jÄ: 

sist worden bleich und übergrä. 

des rimpfet sich vil manic brä. 
Ich saz üf eime grüenen 16: 

da ensprungen bluomen unde kl6 
10 zwischen mir und eime s6. 

der ougenweide ist dk niht m^. 

da wir schapel br&chen 6, 

dÄ Ut nü rlfe und ouch der sn6. 

daz tuot den vogellinen w6. 
15 Die tören sprechent snlÄ snl, 

die armen liute ow6 owl. 

des bin ich swsere alsam ein bll. 

der wintersorge hän ich drl: 

swaz der unt der andern st, 
20 der wurde ich eise schiere frl, 

W8er' uns der sumer n&he bl. 



80 Lieder. 



fe danne ich lange lebte also, 
den krebz wolt' ich 6 ezzen rö. 
sumer, mache uns aber frö: 

25 du zierest anger unde 16. 

mit den bluomen spilte ich d6, 
mtn herze swebte in sunnen h6: 
daz jaget der winter in ein str6. 
Ich bin verlegen als Esaü: 

30 min sieht här ist mir worden rü. 
süezer sumer, wä bist du? 
ja ssehe ich gerner veltgebü. 
^ deich lange in solher drü 
beklemmet waere als ich bin nü, 

35 ich wurde 6 münch ze Toberlü. 



75. SCHLECHTE MUSIKANTEN. 

Ow6, hovellchez singen, 64,3 1 

daz dich ungefüege dcene 

Solten ie ze hove verdringen! 

daz die schiere got gehcenel 
5 Owö daz dln wirde als6 geliget I 

des sint alle dine friunde unfr6. 

daz muoz eht s6 sin: nü si also: 

fr6 Unfuoge, ir habt gesiget. 
Der uns fröude wider braehte, 
10 diu reht und gefuege wsere, 

Hei wie wol man des gedsehte 

swä man von im seite maerel 

Ez wser' ein vil hovellcher muot, 

des ich iemer gerne wünschen sol: 
1 5 frouwen unde harren zseme ez wol : 

ow^ daz ez niem^ tuot! 
Die daz rehte singen stcerent, 

der ist ungellche mere 

Danne die ez gerne hoerent: 
20 doch volg^ ich der alten löre: 

Ich enwil niht werben zuo der mül. 
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da der stein so riuschend' umbe gät 

und daz rat so mange unwise hat. 

merket wer da harpfen sül. 
25 Die so frevellichen schallen t, 

der muoz ich vor zome lachen, 

Dazs in selben wol gevallent 

mit als ungefiiegen Sachen. 

Die tuont sam die frösche in eime se, 
30 den ir schrien also wol behaget, 

daz diu nahtegal da von verzaget, 

s6 si gerne sunge mö. 
Swer unfuoge swigen hieze, 

waz man noch von fröuden sunge I 
35 Und si abe den bürgen stieze, 

daz si da die frön niht twunge. 

Wurden ir die grözen höve benomen, 

daz waer' allez nach dem willen min. 

bi den gebüren lieze ich si wol sin: 
40 dannen ists och her bekomen. 



Anhang. 



Zwei Strophen Reinmars. 

zu No. 40. 

Ich wirbe umb allez daz ein man 
ze werltlichen fröuden iemer haben sol. 
Daz ist ein wlp der niht enkan 
nach ir vil grözen werdekeit gesprechen wol. 
5 Lob ich sie so man ander frouwen tuot, 
dazu nimt eht disiu von mir niht für guot. 
doch swer ich des, sist an der stat. 
das üzer wibes tugenden noch nie fuoz getrat, 
daz ist in mat. 

10 Und ist daz mirs min saelde gan, 

deich ab ir redendem munde ein küssen mac versteln, 

Wilmanns, Walther von der Vogel weide. 6 
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Glt got deichz mit mir bringe daii, 
9Ö wil ichz tougenllche tragen und iemer heln. 
Und ist daz siz für gröze swsere hat 
15 und v^het mich durch mlne missetät, 
waz tuon ich danne, unsselic man? 
da heb i'z üf und legez hin wider da ichz da nan, 
als ich wol kan. 

Zwei Strophen aus den Carmina Burana. 

Zu No. 69. 

Der starche winder hat uns verlän, 
die sumerzlt ist schöne getan, 
walt unde beide sih ich nü an, 
loup unde bluomen, chl6 wolgetän 
5 davon mag uns fröude nimmer mer zergan. 

Zu No. 70. 

Eine wunnecliche stat 
het er mir bescheiden; 
Da diu bluomen unde gras 
stuonden grüene beide, 
5 Dar chom ich, als er mich pat, 
da geschach mir leide 

Lodircundeie lodircundeie. 



Religiöse Gesänge. 



6' 



76. LEICH. 

Got, diner Trinitäte, 3,i 

die ie beslozzen häte 

din fiirgedanc mit rate, 

der jehen wir, mit driunge 
5 diu drie ist ein einunge, 
Ein got der höhe h^re, 

(sin ie selbwesend' öre 

verendet niemer m^re) 

der sende uns sine l^re. 
10 uns hat verleitet s^re 

die sinne üf mange sünde 

der forste üz helle abgründe. 
I. 1. Sin rät und boeses fleisches gir 

die hänt geverret, h^rre, uns dir. 
16 Sit disiu zwei dir sint ze halt 

und du der beider hast gewalt, 

s6 tuo daz dlnem namen ze lobe, 

und hilf uns daz wir mit dir obe 

geligen, und daz din kraft uns gebe 
20 so starke staete widerstrebe, 

2. Da von din name sl gßret 

und ouch din lop gem^ret. 

da von wirt er gun^ret, 

der uns da sünde l^ret 
25 3. Und der uns üf unkiusche jaget: 

sin kraft von diner kraft verzaget. 

des si dir iemer lop gesaget,. 

und ouch der reinen süezen maget, 

von der uns ist der sun betaget, 
30 der ir ze kinde wol behaget. 



Beligiü! 






l Magt unde muoter, schoutve der Christen heite uöt, 

blüende gert Arönes, Af g^tider morgeiiröt, 

^hl^l^s porte, diu nie wart M getan, 

-ch die der kiinec Mrltche ivnrt üc und in gelän. 

i diu Hunne Mchlnet durch ganz geworhtez glas, 

^ gebnr diu reine Krist, diu magt und muot«r was. 

i. Ein hosch der bran, da nie niht an beimenget uoch 

verbrennet wart; 
len' unde ganz beleip aln glänz vor liures flamme 

und uuverschart. 
1 iut diu reine magt olldne, diu mit magetlicher art 
l. Kindes muot«r worden ist 
aller manne mitewist, 
i wider menneschlicheu list 
I wären Krist 
lar, der uns bcdähte. 
I ir, daz si den ie getruoc, 
' unsern tAt ze töde eluoc! 
b etnem bluote er ab uns twuoc 

I £ven schulde una brdhte. 
'. SalomAnea h6hes trönes 

h£re 
samtte, margarlte, ob allen magden biet du, maget, 

ein magt, ein küneginne. 
ea lamme, was din wamme ein palas reine, da er 

eine lac beäluzzen inue.' 
<- Daz lamp ist Krlat 
' war got ist, 
von du bist* 
i<ehet und gehöret» 



bist du , frouwe , ein selde 
md ouch gebicterinae. 



[) Dem Umme 
meijde ttlmr; 
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nü bite in daz er uns gewer 
durch dich des unser dürfte ger: 
du sende uns tröst von himel her. 
60 des wirt dln lop gemeret. * 

II. 1. Wie mac des iemer werden rät, 

der umbe sine missetät 
niht herzelicher riuwe hat? 
Sit got enheine sünde lät, 

65 Die niht geriuwent zaller stunt 
hin abe unz üf des herzen grünt, 
dem wisen ist daz allez kunt, 
daz niemer s^e wirt gesunt, 
diu mit der sünden swert ist wunt, 

70 sin habe von gründe heiles funt. 



1) Du maget vil unbewollen, 

der Gedeönes wollen 

gelichest du bevollen, 

die got selbe begoz mit sime touwe. 
5 ein wort ob allen werten 

entslöz diner oren porten, 

daz süeze an allen orten 

dich hat gesüezet, süeze himelfrouwe. 
Daz üz dem worte erwahsen si, 
10 daz ist von kindes sinnen fri: 

ez wuohs ze worte, und wart ein man. 

6ä merket alle ein wunder an: 

ein got der ie gewesende wart 

ein man nach menneschlicher art. 
15 swaz er noch wunders ie begie, 

daz hat er überwundert hie. 

des selben wunderseres hü.s 

was einer reinen megde klüs 

wol vierzec wochen und niht md 
20 an alle sünde und äne we. 
NA biten wir die muoter 

und euch der muoter barn, 

si reine und er viljguoter 

daz si uns tuon bewarn: 
25 wan ane si kan niemen 

hie noch dort genesen: 

und widerredet daz lernen, 

der muoz ein töre wesen. 
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2. Nu ist uns riuwe tiure: 
si sende uns got ze stiure 
bi sinem minnefiure. 
sin geist der vil gehiure 
7 5 3. Der kan wol herten herzen geben 
wäre riuwe und lihtez leben: 
da wider solte niemen streben. 
Swä, er die riuwe gerne weiz, 
da machet er die riuwe heiz: 
80 ein wildez herze er also zamt, 
daz ez sich aller sünden schämt. 

4. Nu sende uns, vater unde sun, den rehten geist her 

abe, 
daz er mit siner süezen fiuhte ein dürrez herze erlabe, 
unkristenlicher dinge ist al diu kristenheit s6 vol. 
85 swä Kristentuom ze siechhüs lit, da tuot man im niht 

wol. 

5. In dürstet s^re nach der l^re als er von Röme 

was gewon: 
der im die schancte und in da trancte als e, da wurde 

er varnde von. 
(i. Swaz im da leides ie gewar, 
daz kam von simonie gar, 
90 und ist er da s6 friunde bar, 
daz ern getar 

niht sinen schaden gerüegen. 
kristentuom und kristenheit, 
der disiu zwei zesamne sneit, 
95 geliche lanc, geliche breit, 
liep unde leit, 
der wolte ouch daz wir trüegen 

7. In Kriste kristenlichez leben. sit er uns hat üf ein 
gegeben, s6 suln wir uns niht scheiden, 
swelch kristen kristentuomes gibt an Worten, und an wer- 
ken niht, der ist wol halp ein beiden. 
100 nu ist unsir beider not: daz eine ist an daz ander tot: 



8. Und gebe uns rät, 
sit er uns hat 
sin hantgetät 



nü stiure uns got an beiden. 



k 
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geheizen offenbare. 
105 nü senfte uns, frouwe, sinen zorn, 

barmherzic muoter üz erkorn, 

du frier rose sunder dorn, 

du sunnevarwiu kläre. 
Dich lobet der höhen engel schar: 
110 doch brähten si din lop nie dar 

daz ez volendet wurde gar, 
Swä ez ie wurde gesungen 

in stimmen ode von zungen 

üz allen ordenungen 
115 ze himel und üf der erde. 

ich mane dich, gotes werde, 
Wir biten umb unser schulde dich, 

daz du uns sist gensediclich, 

So daz din bete erklinge 
120 vor der barmunge urspringe: 

so hau wir des gedinge, 

din schulde werde ringe. 
Da mit wir s^re sin beladen. 

hilf uns daz wir si abe gebaden 
125 Mit stsete wernder riuwe umb unser missetät, 

die Äne got und äne dich nieman ze gebenne hat. 



77. REUE. 

Ein meister las, 122,24 

troum unde Spiegelglas, 
daz si zem winde bi der stsete sin gezalt. 
Loup unde gras, 
5 daz ie min fröude was, 
swiech nü er winde, iz dunket mich also gestalt; 
Dar zuo die bluomen manicvalt, 
diu beide rot, der grüene walt. 
der vogellin' sanc ein trüric ende hat; 
10 dar zuo der linde süeze und linde. 
s6 w^ dir, Werlt, wie dirz gebende stät! 
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Ein tumber wän 

den ich zer werlte hän, 

derst wandelbaere, wände er boesez ende git: 
15 Ich solte in län, 

wan ich mich wol verstän, 

daz er iht bsere miner söle gr6zen nit. 

Min armez leben in sorgen lit: 

der buoze wsere michel zit. 
20 nü fürhte ich siecher man den grimmen t6t, 

daz er mit swaere an mir gebsere. 

vor vorhten bleichent mir diu wangen r6t. 
Wie sol ein man 

der niuwan Sünden kan, 
25 ... . gedingen ode gewinnen hohen muot? 

Sit ich gewan 

den muot daz ich began 

zer werlte dingen merken übel unde guot, 

Dö greif ich, als ein töre tuot, 
30 zer winstern hant reht' in die gluot, 

und m^ret' ie dem tiefel sinen schal. 

des muoz ich ringen mit geringen: 

nü ringe und senfte ouch Jesus minen val. 
Heiliger Krist, 
35 Sit du gewaltic bist 

der werlte gemeine, die nach dir gebildet sint, 

Gip mir die list 

daz ich in kurzer frist 

alsam gemeine dich sam din erweiten kint. 
40 Ich was mit sehenden ougen blint 

und aller guoten sinne ein rint, 

s>viech mine missetät der werlte hal. 

mach ö mich reine, ö min gebeine 

versenke sich in daz verlorne tal. 



78. AM LEBEi^SABEND. 

Ir reinen wip, ir werden man, 6_6,2i 

ez st^t als6 daz man mir muoz 
er' unde minnecUchen gruoz 
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noch voUeclicher bieten an. 
5 des habet ir von schulden grcezer reht dan ö: 
weit ir vernemen, ich sage iu wes. 
wol Aaerzec j&r hab ich gesungen oder me 
von minnen und als iemen sol. 
dö was ichs mit den andern geil: 
10 nu enwirt mirs niht, ez wirt iu gar. 
min minnesanc der diene iu dar, 
und iuwer hulde si min teil. 

Lat mich an eime stabe gän 
und werben umbe werdekeit 
15 mit unverzageter arebeit, 
als ich von kinde habe getan, 

so bin ich doch, swie nider ich si, der werden ein, 
genuoc in miner mäze h6. 

daz müet die nideren. ob mich daz iht swache? nein. 
20 die biderben hänt mich deste baz. 
diu wernde wirde diust so guot, 
daz man irz hoehste lop sol geben, 
ezn wart nie lobelicher leben, 
swer so dem ende rehte tuot. 
25 Ich bäte ein schoenez bilde erkorn, 
owö daz ich ez ie gesach 
od ie s6 vil zuoz ime gesprach! 
ez hat schoen' unde rede verlorn, 
da wonte ein wunder inne; daz fuor i'ne weiz war: 
30 d& von gesweic daz bilde iesä. 

sin liljerösevarwe wart so karkelvar, 
daz ez verlos smac unde schin. 
min bilde, ob ich bekerkelt bin 
in dir, s6 lä mich üz also 
35 daz wir ein ander vinden frö: 
wan ich muoz aber wider in. 
Min s61e müeze wol gevarn! 
ich hän zer werlte manegen lip 
gemachet fr6, man unde wip: 
4 künd' ich dar under mich bewarn! 

lob ich des libes minne, deis der sele leit: 

si gibt, ez si ein lüge, ich tobe. 

d^r w&ren minne gibt si ganzer stsetekeit, 
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20 wol dir, sper kriuz' unde dorn! 
wo dir, beiden! deist dir zom.* 
Hinnen fuor der sun zer helle 
von dem grabe, da'r inne lac. 
Des was ie der vater geselle, 

85 und der geist, den niemen mae 
Sunder sebeiden: Ost al ein, 
siebt und ebener danne ein zein, 
als er Abrahame erschein. 
Do er den tievel d6 gescbande, 

30 daz nie keiser baz gestreit, 
D6 fuor er her wider ze lande, 
dö huob sich der Juden leit, 
Daz er hörre ir buote brach, 
und man in sit lebendic sach, 

35 den ir haut sluoc unde stach. '^ 
In diz laut hat er gesprochen 
einen angeslichen tac. 
Da diu witwe wirt gerochen 
und der weise klagen mac 

40 Und der arme den gewalt 
der da wirt mit ime gestalt. 
wol im dort, der hie vergalt !3 



1) Do er sich wolte über uns erbarmen, 
hie leit er den grimmen tot| 

Er vil riche über ans vil armen, 
daz vir kcemen ^z der not. 
5 Daz in dö des niht verdroz, 
dast ein wunder alze groz, 
aller wunder übergnoz. 

2) Dar n&ch was er in dem lande 
vierzic tage: dö fuor er dar 
Dannen in sin vater sande. 

slnen geist, der uns bewar, 
5 Den sant' er hin wider zehant. 
heilic ist daz selbe lant: 
sin name der ist vor gote erkant. 



3) Unser lantrehteere tihten 
fristet d& niemannes klage: 
Wan er wil zestunden rihten, 
so ez ist an dem lösten tage: 
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Kristen Juden und die beiden 
jehent diw diz ir erbe sl: 
45 Got müez' ez ze rehte scheiden 
durch die sine namen dri. 
AI diu werlt diu strltet her: 
wir sin an der rehten ger: 
reht ist daz er uns gewer. ^ 



80. KREUZLIED. 

Vil süeze wsere minne, 76,2 2 

berihte kranke sinne, 
got, durch diu anbeginne 
bewar die kristenheit. 
5 Din kunft ist frönebaere 
über al der werlte swaere. 

• 

5 Und swer deheine schult hie lät 
unverebenet, wie der stÄt 
doi-t da er pfant noch bürgen hRt! 

Ir enlät iuch niht verdriezen 
daz ich noch gesprochen hRn. 
10 So wil ich die rede entsliezen 
kurzwtlen, und iuch wizzen IRn, 
Swaz got mit der weite ie 

begie, 
daz huob sich und endet hie. 

1) Mg danne tüsent hundert wunder, 
die von disme lande sint, 
Die kan ich ihte mer besunder 
gahten denue ein deine kint, 
5 Wan ein teil von unser 6. 
swem des niht genuoge, der gd 
zuo den jüden , die sagent im m6. 



Vrowe mtn durch iuwer güete 
nü veiiiemet mine clage, 
Daz ir durch iur hochgemüete 
niht enzürnet waz ich sage. 
5 Vil lihte daz ein tnmber man 
misseredet, als er wol kan, 
da ensult ir iuch niht k^ren an. 
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der weisen barmensere, 

hilf rechen disiu leit. 

Loeser üz den sünden, 
10 wir gern zen »webenden ünden. 

uns mac din geist enzünden, 

wirt riuwic herze erkant. 

din bluot h&t uns begozzen, 

den himel üf geslozzen. 
15 nü loeset unverdrozzen 

daz hSrebernde lant. 

verzinset l!p und eigen. 

got sol uns helfe erzeigen 

üf den der manegen veigen 
20 der sSle hat gepfant. 

Diz kurze leben verswindet, 

der t6t uns sündic vindet: 

swer sich ze gote gesindet, 

der mac der helle engän. 
26 Bi swsere ist gnäde funden. 

nü heilet Kristes wunden, 

sin lant wirt schiere enbunden: 

d^st sicher sunder wän. 

Kün'gin ob allen frouwen, 
30 lä wernde helfe schouwen. 

din kint wart dort verhouwen, 

sin menscheit sich ergap. 

sin geist müez' uns gefristen, 

daz wir die diet verlisten. 

3 5 der touf si seit unkristen: 

wan fiirhtent si den stap 
der ouch die Juden villet? 
ir schrien lüte erhillet. 
manc lop dem kriuze erschillet: 

4 erloesen wir daz grap! 

Diu menscheit muoz verderben, 
suln wir den lön erwerben, 
got wolde durch uns sterben, 
sin drö ist üf gespart. 
45 Sin kriuze vil gehöret 
hat maneges heil gemöret. 
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swer sich von zwivel keret, 

der Mt den geist bewart. 

Sündic lip vergezzen, 
50 dir sint diu jär gemezzen: 

der t6t hat uns besezzen 

die veigen Äne wer. 

nü hellet hin geliche, 

daz wir daz himelrtche 
5 5 erwerben sicherliche 

bi dulteclicher zer. 

got wil mit beides banden 

dort rechen sinen anden. 

sich schar von manegen landen 
60 des heilegeistes her, 

Got, dine helfe uns sende, 

mit dlner zesewen hende 

bewar uns an dem ende, 

s6 uns der geist verlät, 
65 Vor helleheizen wallen, 

daz wir dar in iht vaUen. 

ez ist wol kunt uns allen, 

wie jämerliche ez stät, 

Daz b^re lant vil reine, 
70 gar helfelös und eine. 

Jerusalem, nü weine: 

wie din vergezzen ist! 

der beiden überhöre 

hat dich verschelket söre. 
75 durch diner namen ^re 

lä dich erbarmen, Krist, 

mit welher not si ringen, 

die dort den borgen dingen. 

dazs uns also betwingen, 
80 daz wende in kurzer frist. 



81. AUF ZUM HEILIGEN GRABE. 

Owö wir müezegen liute, wie sin wir versezzen 13,5 

zwischen zwein fröuden nider an die jämerlichen stät! 
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Aller arebeite beten wir vergezzen, 

d6 uns der kurze sumer stn gesinde wesen bat. 
5 Der br&hte uns varnde bluomen unde blat: 

dö trouc uns der kurze vogelsanc. 

wol im der ie nach staeten fröuden ranc! 
Ow6 der wise die wir mit den grillen sungen, 

dö wir uns solten warnen gein des kalten winters zlt! 
10 Daz wir vil tum1>en mit der ämeizen niht rungen, 

diu nü vil werdecliche bl ir arebeiten Ut! 

Daz was ie der werlte meiste strlt, 

tören schulten ie der wisen rät. 

man siht wol dort wer hie gelogen hat. 
15 Ow^ waz ^ren sich ellendet tiuschen landen I 

witz' unde manheit, dar zuo silber und daz golt, 

Swer diu beidiu hat, belibet der mit schänden, 

wie den vergät des himeleschen keisers soltl 

Dem sint die engel noch die frouwen holt. 
20 armman zuo der werlte und wider got, 

wie der furhten mac ir beider spotl 

Ow^ ez kumt ein wint, daz wizzet sicherliche, 

da von wir beeren beide singen unde sagen: 

Der sol mit grimme ervaren elliu künicriche. 
2 5 daz beere ich wallser' unde pilgerine klagen: 

Boume, turne, ligent vor im zerslagen: 

starken liuten wset erz houbet abe. 

nü suln wir fliehen hin ze gotes grabe. 



82. ELEGIE. 

Owö war sint verswunden alliu miniu jÄrl 
ist mir min leben getroumet, oder ist ez war? 
daz ich ie wände daz iht wsere, was daz iht? 
dar nach hän ich gesläfen und enweiz es niht. 
5 nü bin ich erwachet, und ist mir. unbekant 
daz mir hie vor was kündic als min ander haut, 
liut' unde laut, da ich von kinde bin erzogen, 
die sint mir fremde worden reht' als ez sl gelogen, 
mich grüezet maneger träge, der mich bekande 6 wol. 
10 diu werlt ist allenthalben ungenäden vol. 

Wilmanns, Walther von der Vogel weide. 7 
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die mlne gespilen wären, die sint traege unt alt. 

vereitet ist daz velt, verhouwen ist der walt: 

wan daz daz wazzer fliuzet als ez wllent flöz. 

für w&r ich wände min Unglücke wurde gröz, 
15 als ich gedenke an manegen wünnecllchen tac, 

die mir sint enpfallen gar als in daz mer ein slae, 

iemer möre ouwö. 

Owö wie jämerliche junge Mute tuont! 

den unvil riuwecUche ir gemüete stuont, 
2 die kunnen nü wan sorgen: ow^ wie tuont si s6? . 

swar ich zer werlte k^re, da ist nieman frö: 

tanzen unde singen zergät mit soFgen gar: 

nie kristenman gesach s6 jämerliche jär 

nü merket wie den frouwen ir gebende stät: 
25 die stolzen ritter tragent dörpelliche wät. 

uns sint unsenfte brieve her von R6me komen, 

uns ist erloubet trüren und fröude gar benomen. 

daz müet mich innecllchen (wir lebten ie vil wol), 

daz ich nü für min lachen weinen kiesen sol. 
30 die wilden vogel die betrüebet unser klage: 

waz Wunders ist, ob ich da von vil gar verzage? 

waz spriche ich tumber man durch mlnen bcesen zom? 

swer dirre wünne volget, der hat jene dort verlorn 

iemer möre ouwö. 
35 Ouwö wie uns mit süezen dingen ist vergeben I 

ich sihe die gallen mitten in dem honege sweben: 

diu Werlt ist üzen schoene, wlz grüen' unde r6t, 

und innän swarzer varwe, vinster sam der t6t. 

swen si nü habe verleitet, der schouwe sinen tröst: 
40 er wirt mit swacher buoze grözer sünde erlöst. 

dar an gedenket, ritter: ez ist iuwer dinc. 

ir traget die liebten helme und manegen herten rinc, 

dar zuo die vesten schilte und diu gewlhten swert. 

wolte got, wser^ ich der sigenünfte wert! 1 

4 5 s6 wolte ich nötic man verdienen riehen solt. 

joch meine ich niht die huoben noch der harren golt: 

ich wolte sselden kröne öwecllchen tragen: 

die möhte ein soldenaere mit slme sper bejagen. 

möht' ich die lieben reise gevaren über s^, 
50 s6 wolte ich denne singen wol und niemer möre ouwö. 
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83. IM WAHLSTREIT. 

Gefährdetes Geleit. 
Ich saz üf eime steine, 8,4 

und dahte bein mit beine: 

dar üf satzt' ich den eilenbogen: 

ich hete in mine hant gesmogen 
5 daz kinne und ein min wange. 

dö dähte ich mir vil ange, 

wie man zer werlte solte leben: 

deheinen rdt kond^ ich gegeben, 

wie man driu dinc erwürbe, 
10 der keines niht verdürbe. 

diu zwei sint ^re und varnde guot, 

daz dicke ein ander schaden tuot: 

daz dritte ist gotes hulde, 

der zweier Überguide. 
15 die wolte ich gerne in einen schrin. 

ja leider des en mac niht sln^ 

daz guot und werltlich ^re 

und gotes hulde möre 

zesamen in ein herze komen. 
20 stlg' unde wege sint in benomen: 

untriuwe ist in der säze, 

gewalt vert M der sträze: 

frid unde reht sint söre wunt. 

diu driu enhabent geleites niht, diu zwei en werden ^ gesunt. 

Das Reich ohne Führer. 
25 Ich hörte ein wazzer diezen 

und sach die vische fliezen, 

ich sach swaz in der werlte was, 

velt walt loup rör unde gras. 



102 Sprüche. 

swaz kriuchet unde fliuget 
30 und bein zer erde biuget, 

daz sach ich, unde sage iu daz: 

der keinez lebet äne haz. 

daz wilt und daz gewürme 

die stritent starke stürme, 
35 sam tuont die vogel under in; 

wan daz si habent einen sin: 

si endühten sich ze nihte, 

si schüefen starc gerihte. 

si kiesent küneg^ unde reht, 
40 si setzent hörren unde kneht. 

s6 w6 dir, tiuschiu zunge, 

wie st^t dln ordenunge! 

daz nü diu mügge ir künec hat, 

und daz dln 6re also zergät. 
45 bek^rä dich, bek^re. 

die cirkel sint ze h^re, 

die armen künege dringent dich: 

Philippe setze en weisen üf, und heiz si treten hinder sich. 

Born und das Reich. 

Ich sach mit minen ougen 
50 mann' unde wibe tougen, 

daz ich gehörte und gesach 

swaz lernen tet, swaz iemen sprach. 

ze Eöme hörte ich liegen, 

und zw^ne künege triegen. 
55 da von huop sich der meiste strit 

der ^ was oder iemer sit, 

dö sich begunden zweien 

die pfaffen unde leien. 

daz was ein not vor aller not: 
60 lip unde s^le lac da tot. 

die pfaffen striten söre: 

doch wart der leien möre. 

diu swert diu leiten si dernider, 

und griffen zuo der stöle wider: 
65 si bienen die si wolten, 

und niuwet den si solten. 

dö störte man diu goteshüs. 
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ich hörte verre in einer klüs 
vil michel nngebsere: 
70 da weinte ein klösensere, 
er klagete gote siniu leit, 
*owe der bähest ist ze junc: hilf, htoe, diner kristenheit/ 



84. KÖNIG PHILIPP. 
Philipp Tuid die Krone. 

Diu kröne ist elter dan der künec Philippes sl: 18,29 

da muget ir alle schouwen wol ein wunder bi, 
wies ime der smit so ebene habe gemachet. 
Sin keiserlichez houbet zimt ir also wol, 
5 daz si ze rehte nieman guoter scheiden sol: 
ir dewederz da daz ander niht enswachet. 
Si liuhtent beide ein ander an, 
daz edel gesteine wider den jungen süezen man: 
die ougenweide sehent die fürsten gerne. 
10 swer nü des rich'es irre ge, 

der schouwe wem der weise ob sime nacke stö: 
der stein ist aller fürsten leitesterne. 

Magdeburger Weihnachtsfest (1199). 

Ez gienc, ein*s tages als unser hörre wart geborn 

von einer maget dier im ze muoter hat erkorn, 
15 ze Megdeburc der künec Philippes schöne. 

d& gienc ein's keisers bruodei* und ein's keisers kint 

in einer wÄt, swie doch die namen drige sint: 

er truoc des riches zepter und die kröne. 

er trat vil lise, im was niht gäch: 
2 im sleich ein höhgeborniu küneginne nach, 

rös' äne dorn, ein tübe sunder gallen. 

diu zuht was niener anderswä: 

die Düring' und die Sahsen dienten also da, 

daz ez den wlsen muoste wql gevallen. 

Des Königs Gast. 

2.5 Dö Friderich üz Osterrich also gewarp, 19,29 

dör an der söle genas und im der lip erstarp, 
dö fuorte er miner kranechen trit in d'erde. 
dö gieng ich suchend' als ein pfäwe swar ich gie, 



104 Sprüche. 

daz houbet hanht ich nider unz üf miniii knie: 
30 nü riht* ich ez üf nach vollem werde. 

ich bin wol ze fiure komen, 

mich hat daz rlche und ouch diu kröne an sich genomen. 

wol üf, swer tanzen welle nach der gigen! 

mir ist miner swsere buoz: 
35 erste wil ich eben setzen mlnen fuoz 

und wider in ein höhgemüete stlgen. 

Mahnung. 

Philippes künec, die n&he spehenden zihent dich, 19, 17 

dun sist niht dankes milte: des bedunket mich 

wie du da mit verliesest michels m^re. 
40 du möhtest gerner dankes geben tüsent pfunt, 

dan drizec tüsent äne danc. dir ist niht kunt 

wie man mit gäbe erwirbet pris und öre. 

denk' an den milten Salatin: 

der jach daz küneges hende dürkel solten sin: 
45 s6 wurden sie erforht und ouch geminnet. 

gedenke an den von Engellant, 

wie tiure er wart erlöst von slner gebenden haut. 

ein schade ist guot, der zwöne frumen gewinnet. 

DER THÜRINGER HOF. 

Der in den 6ren siech von ungesühte si, 20,4 

50 daz ist min rät, der lÄze den hof ze Dürengen fri: 

wan kumet er dar, dösw&r er wirt erteeret. 

Ich hÄn gedrungen unz ich niht m6 dringen mac. 

ein schar vert üz, diu ander in, naht unde tac. 

gröz wunder ist daz iemen da gehceret. 
55 Der lantgr&ve ist s6 gemuot 

daz er mit stolzen beiden sine habe vertuot, 

der iegesUcher wol ein kenpfe wsere. 

mir ist sin höhiu fuor' wol kunt: 

und gulte ein fuoder guotes wlnes tüsent pfunt, 
60 da stüend' doch niemer ritters becher Isere. 



1 



i 



85. HERZOG LEOPOLD VON ÖSTFRREICH. 

Bitte. 

Mir ist verspart der sselden tor: 20 31 

dä'stön ich als ein weise vor: 
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mich hilfet niht swaz ich dar an geklopfe. 

Wie möhte ein wunder groezer stn? 
5 ez regent bMenthalben min, 

daz mir des alles niht enwirt ein tropfe. 

Des fursten milte üz Osterriche 

fröut dem süezen regen geliche 

beidiu liute unt ouch daz lant. 
10 er ist ein schoene wol gezieret heide, 

dar abe man bluomen brichet wunder. 

und brseche mir ein blat dar under 

sin vil milte richiu haut, 

sd mohte ich loben die süezen ougenweide. 
15 hie bi si er an mich gemant. 

Dank. 

Ob ieman spreche, der nü lebe, 25,26 

daz er gessehe ie groezer gebe, 

als wir ze Wiene haben durch ^re enpfangen? 

Man sach den jungen forsten geben, 
80 als er niht lenger wolte leben: 

da wart mit guote wunders vil begangen. 

Man gap da niht bt drizec pfänden, 

wan Silber, als ez wsere fanden, 

gab man hin und riebe wät. 
25 ouch hiez der fürste durch der gemden hulde 

die malhen von den stellen Iseren. 

ors, als ob ez lember waeren, 

vil maneger dan gefüeret hat. 

ezngalt da nieman stner alten schulde: 
30 daz was ein minneclicher rät. 

ABSCHIED. 
Ansfohrtsegen. 

Mit sselden müeze ich hiute üf stSn, 24, is 

got hörre, in diner huote gön 
und rtten, swar ich in dem lande köre. 
Krist hörre, läz mir werden schin 
36 die grözen kraft der güete din, 

und pflic min wol durch dlner muoter 6re. 

Als ir der heilig' engel pflaege, 

unt din, dö du in der kripfen Isege, 
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junger mensch unt alter got, 
40 d^müetic vor dem esel und vor dem rinde 

(und doch mit sselderlcher huote 

pflac diu Gabriel der guote 

wol mit triuwen sunder spot), 

als pfiig ouch mtn, daz an mir iht erwinde 
45 daz diu vil götelich gebot. 

Der Wiener Hof. 

Der hof ze Wiene sprach ze mir 
'Walther, ich solte lieben dir, 
nü leide ich dir: daz müeze got erbarmen. 
Min wirde diu was wllent gröz: 

50 d6 lebte niender min genöz, 

wan künec Artüses hof: 86 w6 mir armen! 
Wä nü ritter unde frouwen, 
die man bi mir solte schouwen? 
seht wie jämerllche ich st6. 

55 min dach ist fül, s6 rlsent mlne wende, 
mich enminnet nieman leider, 
golt Silber ros und dar zuo kleider 
diu gab ich, unde hat ouch m^: 
nun hab ich weder schappel noch gebende 

60 nochi frouwen zeinem tanze, ow^V 



KLAGEN. 
Sittlicher Verfall. 

So we dir, Werlt, wie übel du stest! 21,io 

waz dinge du alz an begast, 

diu von dir sint ze Udcnn* ungenaeme! 

Du bist vil nach gar äne schäm. 
65 got weiz wol, ich bin dir gram: 

dln art ist elliu worden widerzseme. 

Waz ^ren hast uns her behalten? 

nieman siht dich fröuden walten, 

als man ir doch wllent pflac. 
70 w6 dir, wes habent diu milten herze engolten? 

für diu lopt man die argen riehen. 

Werlt, du st^t s6 lästerlichen, 

daz ichz niht betiuten mac. 
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triuw' unde wärheit eint vil gar beschulten; 
75 daz ist ouch aller 6ren slac. 

Der Welt Ende. 

Nü wachet I uns g6t zuo der tac, 

gein dem wol angest haben mac 

ein ieglich kristen, Juden unde beiden. 

Wir hän der zeichen vil gesehen, 
80 dar an wir sine kunft wol spehen, 

als uns diu schriffc mit wftrheit hat bescheiden. 

Diu sunne hat ir schtn verköret, 

untriuwe ir sämen üz geröret 

allenthalben zuo den wegen: 
85 der vater bl dem kinde untriuwe vindet, 

der bruoder sinem bruoder liuget; 

geistlich leben in kappen triuget, 

die uns ze himel selten Stegen: 

gewalt göt üf , reht vor gerihte swindet. 
90 wol üf! hie ist ze vil gelegen.* 

Menschenloos. 
Swer äne vorhte, hörre got, 
wil sprechen diniu zehen gebot, 
und brichet diu, daz ist niht rehtiu minne. 
Dich heizet vater maneger vil: 
95 swer min ze bruoder niht enwil, 

der sprichst diu starken wort üz krankem sinne. 
Wir wahsen üz gelichem dinge: 



1) Ich hoare des die wisen jehon, III 

daz ein gerihte sül geschehen, 
daz nie deheinez me wart also strenge. 
Der rihter sprichet sä zehant 
5 'gilt äne borg and äne pfiEtnt.' 

da wirt des mannes rät vil kurz und enge. 
Daz hilf mir, frouwe, hie besorgen, 
Sit daz dort nieman wil borgen, 
durch die hoehsten fr6ude dtn, 
10 die dir der heilig* engel ze oren brähte, 
do er dir ze tragenne künde 
da von sich dtn frönde erznnde. 
und unser wemdez heil sol sin. 
dei* dir der fröude von alrörste gedähte, 
des trost st an dem ende mtn. 
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spise frumet uns, diu wirt ringe, 

s6 si durch den munt gevert. 
100 wer kan den htoen von dem knehte scheiden, 

swa er ir gebeine blözez fÜnde, 

hete er ir joch lebender künde, 

so gewürme dez fleisch verzert? 

im dienent kristen Juden unde beiden, 
105 der eUiu lebenden wunder nert. 

Überschätzung des Gutes. 

Waz Wunders in der werlte vert! 20,i6 

wie manic gäbe ist uns beschert 

von dem der uns üz nihte hat gemachet! 

Dem einen git er schoenen sin, 
110 dem andern guot unt den gewin, 

daz er sich mit sin selbes guote swachet. 

Armen man mit guoten sinnen 

sol man für den rtchen minnen, 

ob er 6ren niht engert. 
115 ja enist ez niht wan gotes hulde und ^re, 

dar nach diu werlt s6 s6re vihtet: 

swer sich ze guote als6 verpflihtet 

daz er der beider wirt entwert, 

dem habe ouch hie noch dort niht 16nes mere, 
120 wan sl eht guotes hie gewert. 

Habsucht. 

Swer houbetsünde unt schände tuot 22, is 

mit slner wizzend' umbe guot, 

sol man den für einen wlsen nennen? 

Swer guot von disen beiden hat, 
125 swerz an im weiz unt sichs verstat, 

der sol in zeinem tdren baz erkennen. 

Der wise minnet niht so s6re, 

alsam die gotes hulde unt ^re: 

sin selbes lip, wip unde kint, 
ISO diu l&t^er ö er disiu zwei Verliese. 

er t6re, er dunket mich niht wlse, 

und ouch der sin' öre prlse: 

ich wsen' si beide tdren sint. 

er gouch, swer für diu zwei ein anderz kiese I 
13 5 der ist an rehten witzen blint. 
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Geiz und Verschwendung. 

Jung man, in swelher aht du bist, 

ich wil dich l^ren einen list. 

du lä dir niht ze w3 sin nach dem guote, 

La dirz ouch niht z'unmsere s!n. 
140 und Yolges du der l^re mtn, 

s6 wis gewis, ez fnimt dir an dem muote. 

Die rede wil ich dir baz bescheiden. 

und last du dirz ze s^re leiden, 

zergät ez, so ist dtn fröude tot: 
14.5 wilt aber du daz guot ze s^re minnen, 

du mäht Verliesen s^le unt ^re. 

d& von volge mtner 16re, 

leg üf die w&ge ein rehtez 16t, 

und wig et dar mit allen dinen sinnen, 
150 als ez diu mäze uns ie geb6t. 

Böse Väter. 
Ez troumte, des ist manic jär, 

ze Babilöne, daz ist war, 

dem künge, ez wurde boeser in den riehen. 

Die nü ze vollen boese sint, 
155 gewinnent die noch boeser kint, 

j& h^rre got, wem sol ich diu geliehen? 

Der tievel wser' mir niht so smsehe, 

quseme er dar da, ich in ssehe, 

sam des boesen boeser bam. 
160 von d^r geburt enkumt uns frum noch 6re. 

die sich selben s6 verswachent 

und ir b6sen boeser machent, 

an erben müezen si vervarn. 

daz tugendelöser harren werde iht m^re, 
1G5 daz solt du, Mrre got, bewarn. 

Böse Kinder. 
Die veter hänt ir kint erzogen, 
dar ane si bMe sint betrogen: 
si brechent dicke Salom6nes l^re. 
Der sprichet, swer den besmen spar, 
170 daz der den sun versüme gar: 

des sint die ungebatten gar an 6re. 
Hie vor dö was diu werlt s6 schoene. 
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nü ist si worden als6 hoene: 

des enwas niht wllent 6: 
175 die jungen habent die alten so verdrungen. 

nü spottet als6 dar der alten I 

ez wirt iu selben noch behalten: 

beitet unz iuwer jugent zergö: 

swaz ir nü tuot, daz rechent iuwer jungen. 
180 daz weiz ich wol, und weiz noch m6. 

Freche Jugend. 

Wer zieret nü der 6ren sal? 

der jungen ritter zuht ist smal: 

s6 pflegent die knehte gar unhövescher dinge, 

Mit Worten, und mit werken ouch: 
185 swer zühte hat, der ist ir gouch. 

jiemt war wie gar unfdoge für sich dringe. 

Hie vor dö berte man die jungen, 

die da pflegen frecher zungen: 

nü ist ez ir werdekeit. 
190 si schallent unde scheltent reine frouwen. 

w6 ir hinten und ir hären, 

die niht kunnen frö gebären 

sunder wibe herzeleiti 

da mac man sünde bi der schände schouwen, 
196 die maneger üf sich selben leit. 

CONSTANTINS SCHENKUNG. 

Künc Constantin der gäp so vil, 25,ii 

als ich ez iu bescheiden wil, 

dem stuoF ze Röme, sper kriuz* unde kröne. 

Zehant der engel lüte schr6 
200 *ow6, ow6, zem dritten w6I 

6 stuont diu kristenheit mit zühten schöne: 

Der ist nü ein gift gevallen, 

ir honec ist worden zeiner gallen. 

daz wirt der werlt her nach vil leit.' 
205 alle färsten lebent nü mit ören, 

wan der hcehest' ist geswachet: 

daz hat der pfafien wal gemachet. 

daz sl dir, süezer got, gekleit. 
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die pfaffen wellent leien reht verk^ren. 
210 der engel hat uns war geseit. 



86. SEHNSUCHT NACH WIEN. 

Dri sorge habe ich mir genomen: 84, i 

möht' ich der einer z'ende komen, 

so waere wol getan ze mlnen dingen. 

Jedoch swaz mir da von geschiht, 
5 i'n scheide ir von ein ander niht: 

mir mag an allen drin noch vol gelingen. 

Gotes hulde und miner frouwen minne, 

dar umbe sorge ich, wie ich die gewinne: 

daz dritte h&t sich min erwert unrehte manegen tac. 
10 daz ist der wünnecliche hof ze Wiener 

in gehirme niemer unz ich den verdiene, 

sit er s6 maneger tugende mit s6 stseter triuwe pflac. 

man sach Liupoltes hant da geben, daz si des niht erschrac. 

REINMARS TOD. 

Owö daz wisheit unde jugent, 82,24 

15 des mannes schcene noch sin tugent, 

niht erben sol, s6 ie der 11p erstirbet! 

Daz mac wol klagen ein wlser man, 

der sich des schaden versinnen kan, 

Eeimär, waz guoter kunst an dir verdirbet. 
2 Du solt von schulden iemer des geniezen, 

daz dich des tages wolte nie verdriezen, 

dun spraeches ie den frouwen wol 

des süln si iemer danken diner zungen. 

und betest niht wan eine rede gesungen, 
2 5 *söwoldir, wip, wie reine ein nami', du betest also gestriten 

an ir lobe daz elliu wip dir gnaden solten biten. 

Dösw&r, Reimär, du riuwes mich 
michels harter danne ich dich, 
ob du lebtes und ich wsere erstorben, 
so Ich wilz bl minen triuwen sagen, 
dich selben wolte ich lützel klagen: 
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1^ klage din edelen kunst, daz sist verdorben. 
Du kündest al der werlte fröude mören, 
so duz ze guoten dingen weitest kören. 
35 mich riuwet dln wol redender munt und dln vil süezer sanc, 
daz die verdorben sint bi minen ztten. 
daz du niht eine wile mohtest biten! 
86 leiste ich dir geselleschaft: min singen ist niht lanc. 
dln söle müeze wol gevarn, und habe din zunge danc. 

HERR GERHARD ATZE. 

40 Rlt ze hove, Dietrich. 82, ii 

'hörre, in mac* waz irret dich? 

'i'n hän niht rosses daz ich dar gerlte.' 

Ich 11h' dir ein*z, und wilt du daz. 

'htoe, gerlte al deste baz.' 
45 nü stant also noch eine wlle, blte.- 

Wed'r rltest gerner eine guldln' katzen, 

od einen wunderlichen Gr^hart Atzen? 

'semir got, und aeze ez höu, ez waere ein fremdez pfert. 

im gönt diu ougen umbe als einem äffen, 
50 er ist als ein guggaldei geschaffen. 

den selben Atzen gebet mir her: s6 bin ich wol gewert.' 

nü krümbe din bein selbe dar, slt du Atzen hast gegert. 

RATGEBER. 

Swä der h6he nider gät 83, 1 4 

und ouch der nider an höhen rät 
55 gezucket wirt, des ist der hof verirret. 

Wie sol ein unbescheiden man 

bescheiden des er niht enkan? 

sol er mir büezen des mir niht en wirret? 

Ez stönt die höhen vor der kemenäten? 
60 s6 suln die nidern umb daz riebe raten. 

swä den gebrichet an der kunst, seht, da tuont si niht mö 

wan daz siz umbe werfent an ein triegen: 

daz lörent si die fürsten, unde liegen. 

die selben brechent uns diu reht und stcerent unser 6. 
65 nü sehent wie diu kröne lige und wie diu kirche st6. 
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Ich muoz verdienen swachen haz: 

ich wil die harren Wen daz, 

wies iegeslichen rät wol mügen erkennen. 

Der guoten raete der sint drl: 
70 dri ander boese stönt da bi 

zer linggen hant. lät iu die sehse nennen. 

Frum unde gotes hulde und werltlich 6re, 

daz sint die guoten: wol im der si löre! 

den möhte ein keiser nemen wol an slnen höhsten rät. 
75 die andern heizent schade sünde und schände. 

da erkennes bi der si ^ niht erkande. 

wan beeret an der rede wol wiez umb daz herze stät. 

daz anegenge ist selten guot, daz boesez ende hat. 



87. VERFALL DES REICHES. 

Ich sach hie vor eteswenne den tac, 85,25 

daz unser lop was gemeine allen zungen. 
Swä uns dehein laut iender nähe lac, 
daz gerte suone oder ez was betwungen. 
5 Richer got, wie wir nach ören d6 rungen! 
dö rieten die alten, und täten die jungen, 
nü als6 tumbe die rihtaere sint, — 
(diz bispel ist ze merkenne blint) 
waz nü geschehe da von, meister, daz vint. 



88. AN KÖNIG PHILIPP. 
Mahnung. 

Philippe, künec höre, 16,3 6 

si gebent dir alle heiles wort 
und wolden liep nach leide. 
Nü hast du guot und öre: 
5 daz ist wol zweier künege bort: 
diu gip der milte beide. 
Der milte lön ist s6 diu sät, 
diu wünnecllche wider gät 
dar nach man si geworfen hat: 
1 wirf von dir miltecUche. 
Wilmanns, "Walther von der Vogel weide. 8 
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swelch künec der milte geben kan, 

si glt im daz er nie gewan. 

wie Alexander sich versan! 

der gap und gap, und gap sim elliu riebe. 

Drohung. 

15 Wir suln den kochen raten, 

Sit ez in also höhe st^ 

daz si sich niht versümen, 

Daz si der fiirsten braten 

sniden groezer baz dan ö 
20 doch dicker eines dümen. 

Ze Kriechen wart ein spiz versniten: 

daz tet ein haut mit argen siten. 

sin möhte ez niemer hän vermiten: 

der brate was ze dünne. 
2 5 des muose der hörre für die tür: 

die forsten säzen ander kür. 

der nü daz riebe also verlür, 

dem stüende baz daz er nie spiz gewänne. 

FRAU BOHNE. 

Waz ^ren hat fr6 B6ne, 
30 daz man s6 von ir singen sol? 

si rehtiu vastenkiuwel 

Sist vor und nach der nöne 

fül und ist der wibel vol 

von örest in der niuwe. 
35 Ein halm ist kreftec unde guot: 

waz er uns allen liebes tuot! 

er fröut vil manegem sinen muot: 

wie danne umb sinen sdmen? 

von grase wirdet halm ze strö, 
40 er machet manic herze frö, 

er ist guot nider unde hö. 

fron B6n', set liberä nos ä mälö, amen. 

HERR Wlt)MANN. 

H^r Wicman, ist daz 6re, 18, i 

daz man die meister irren sol 
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4 5 sö meisterlicher Sprüche? 

L&tz iu geschehen niht möre: 

für war ich iu daz rate wol. 

waz obe hör Walther krüche? 

Er solt^z doch iemer h&n vor iu, 
50 also der weize vor der spriu. 

singet ir ein^z, er singet driu, 

daz sich gellchet rehte als ars und mäne. 

hör Walther singet swaz er wil, 

des kurzen und des langen vil: 
55 sus möret er der werlte spil: 

s6 jaget ir alse ein leitehunt n^h wäne. 

AN HERZOG LUDWIG. 

Mir hat ein lieht von Franken 

der stolze Missensere bräht: 

daz vert von Ludewige. 
«0 lehn kan ims niht gedanken 

so wol als er min hat gedäht, 

wan daz ich tiefe nige. 

Künd' ich swaz ieman guotes kan, 

daz teilte ich mit dem werden man. 
65 der mir s6 höher ören gan, 

got müeze ouch im die sinen iemer mören. 

zuo flieze im aller saelden fluz, 

niht wildes mide sinen schuz, 

sin's hundes louf, sln^s hornes duz 
70 erhelle im und erschelle im wol nach ören. 



89. MILTE UND WAHRHEIT. 

Daz milter man gar wärhaft si, 104,33 

geschiht daz, da ist wunder bi. 
der gröze wille der da ist, 
wie mac der Wesen verendet? 
Dösw&r da beeret witze zuo 
und wachen gegen dem morgen fruo 
und anders manec schcener list, 

8*- 
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daz ez iht werde erwendet. 
Der also tuot, 

10 der sol den muot 
an riuwe selten kören: 
mit Witzen sol erz allez wegen, 
und läze got der sselden pflegen. 
s6 sol man stegen 

15 nach lange wernden ören. 



90. DER* KLUGE GÄRTNER. 

Swä. guoter hande würzen sint 103, 13 

in einem grüenen garten 

bekHben, die sol ein Mser man 

niht läzen unbehuot. 
5 Er sol in spilen vor als ein kint 

mit otigenweide zarten. 

da lit gelust des herzen an, 

und git ouch höhen muot. 

Sl bcese unkrüt dar under, 
10 daz breche er üz besunder 

(lät erz, daz ist ein wunder), 

und merke ob sich ein dorn 

mit kündekeit dar breite, 

daz er den furder leite 
15 von slner arebeite: 

sist anders gar verlorn. 

DIE SCHREIER. 

Uns irret einer hande diet: 

der uns die furder tsete, 

s6 möhte ein wol gezogener man 
20 ze hove haben die stat. 

Die läzent sin ze Spruche niet: 

ir drüzzel derst so drsete, 

kund' er swaz ieman guotes kan, 

daz hülfe niht ein blat. 
25 'Ich und ein ander töre 
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wir doenen in sin öre, 
daz nie kein münch ze köre 
so sßre m§ geschrei/ 
gefueges mannes doenen 
30 daz ßol man wol beschcenen: 
müet des mannes hoenen, — 
hie göt diu rede enzwei. 

HERR GERHARD i^TZE. 

Mir h&t h^r G^rhart Atze ein pfert 

erschozzen ztsenache. 
35 daz klage ich dem den er bestät: 

derst unser beider voget. 

Ez was wol drier marke wert: 

nü beeret fremde sache, 

Sit daz ez an ein gelten gät, 
40 wä mit er mich nü zöget. 

Er seit von grözer swaere, 

wie min pferit msere 

dem rosse sippe waere, 

daz im den vinger abe 
45 gebizzen hat ze schänden. 

ich swer mit beiden banden, 

daz si sich niht erkanden. 

ist ieman der mir stabe? 



91. TEGERNSEE. 



Man seit* mir ie von Tegersö, 104,23 

wie wol daz hüs mit 6ren stö: 
dar k^rte ich mör dan eine mlle von der sträze. 
Ich bin ein wunderlicher man, 
ft daz ich mich selben niht enkan 
verstau und mich so vil an fremde Hute l&ze. 
Ich schiltes niht, wan got gen&de uns beiden, 
ich nam da wazzer: 
also nazzer 
10 muoste ich von des münches tische scheiden. 
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'J2. AUF DEM FRANKFURTER REICHSTAG (1212). 

An Kaiser Otto. 

H^r keiser, sit ir willekomen. 11,30 

der küneges name ist iu benomen: 
des schlnet iuwer kröne ob allen krönen, 
lu'r hant ist krefte und guotes vol: 
5 ir wellet übel oder wol, 
s6 mac si beidiu rechen unde lönen. 
Dar zuo sag ich*iu maere: 
die fürsten sint iu undertän, 
si habent mit zühten iuwer kunft erbeitet. 
10 und ie der Missenaere 

derst iemer iuwer äne wän: 

von gote wurde ein engel e verleitet. 

H^r keiser, ich bin frönebote 

und bringe iu boteschaft von gote. 
1.5 ir habt die erde, er hat daz himelrlche. 

er hiez iu klagen (ir sit sin voget), 

in stnes sunes lande broget 

diu heidenschaft iu beiden lästerliche. 

ir muget im gerne rihten : 
20 sin sun der ist geheizen Krist, 

er hiez iu sagen wie erz verschulden welle: 

(nü lät in zuo iu pflihten) 

er rihte iu da er voget ist, 

klagt ir joch über den tievel üz der helle. 

25 H^r keiser, swenne ir Tauschen fride 

gemachet stcete bl der wide, 

s6 bietent iu die fremeden zungen 6re. 

die sult ir nemen an arebeit, 

und süenet al die kristenheit: 
30 daz tiuret iuch, und müet die beiden s^re. 

ir tragt zwei keisers eilen, 

des aren tugent, des lewen kraft: 

die sint dez herzeichen an dem schilte. 

die zw§ne hergesellen, 
35 wan woltens an die heidenschaft! 

waz widerstüende ir manheit und ir milte? 
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Gegoii l^ipst und Pfaffen. 

H^r habest, ich mac wol genesen: ll,« 

wan ich wil iu gehörsam wesen. 

wir hörten iuch der kristenheit gebieten 
4 Wes wir dem keiser solten pflegen, 

dö ir im gäbet gotes gegen, 

daz wir in hiezen htoe und vor im knieten. 

Ouch sult ir niht vergezzen, 

ir sprächet 'swer dich segene, si 
4 5 gesegent: swer dir fluoche, si verfluochet 

mit fluoche volmezzen.' 

durch got bedenket iuch da bi 

ob ir der pfafFen ^re iht gftruochet. 

Dö gotes sun hien erde gie, 
50 do versuohten in die Juden ie: 

sam tätens eines tages mit dirre frage. 

Si frägeten obe ir frlez leben 

dem riebe iht zinses solte geben. 

dö brach er in die huote und al ir läge. 
55 Er iesch ein münizisen, 

er sprach 'wes bilde ist hie ergraben?' 

'des keisers,' sprächen dö die merksere. 

dö riet er den unwisen 

daz si den keiser liezen haben 
60 sin küneges reht, und got swaz gotes waere. 

Got git ze künege swen er wil: 12,30 

dar umbe wundert mich niht vil: 

uns leien wundert umbe der pfaffen lere. 

si Itoen uns bi kurzen tagen: 
65 daz wellents uns nü widersagen. 

nü tuonz durch got und durch ir selber ^re, 

imd sagen uns bi ir triuwen, 

an welher rede wir sin betrogen; 

volrecken uns die einen wol von gründe, 
7 die alten ode die niuwen. 

uns dunket einez si gelogen. 

zwo Zungen stänt unebne in einem munde. 
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93. FÜRBITTE FÜR DEN LAls^DGRAFEN. 

Nü sol der keiser höre 105, 1 3 

fiirbrechen durch sin öre 
des lantgrÄven missetät. 
Wand er was doch zewäre 
5 sin vlent offenbare: 
die zagen truogen stillen rät: 
Si swuoren hie, si swuoren dort, 
und pruoften ungetriuwen mort: 
von Röme fuor ir scheiden. 
10 ir diuve enmoht' sich niht verheln, 
si begonden unaer zwischen stein 
und alle ein ander melden, 
seht, diep stal diebe, 
drö tet liebe. 



DER MARKGRAF DIETRICH VON MEISSEN. 

15 Der Missensere solde 

mir wandeln, ob er wolde. 

min dienest läze ich allez varn: 

Niewan min lop aleine: 

deich in mit lobe iht meine, 
20 daz kan ich schöne wol bewarn. 

Lob ich in, so lob er mich: 

des andern alles des wil ich 

in minnecliche erläzen. 

sin lop daz muoz ouch mir gezemen, 
2 5 ode ich wil mln'z her wider nemen 

ze hove und an der sträzen. 

so ich nü genuoge 

warte siner fuoge. 

Ich han dem Missenaere 
30 gefüeget manec msere 

baz danne er nü gedenke min. 
Waz sol diu rede beschoenet? 
möht' ich in hÄn gekroenet, 
diu kröne wsere hiute sin. 



Sprüche. 121 



3 5 Het' er mir dö gelönet baz, 

ich diente im aber eteswaz: 
noch kan ich schaden vertrlben, 
er ist ab s6 geföege niht, 
daz er mir biete wandeis iht: 

4 da lazen wirz beliben. 

wan vil verdirbet 

des man niht enwirbet. 



94. DIE REICHSFEINDE. 
Habgier. 

Ich hän gemerket von der Seine unz an die Muore, 31, 1 3 
von dem Pfade unz an die Traben erkenne ich al ir fuore: 
diu meiste menege enruochet wies erwirbet guot. 
sol ichz als6 gewinnen, s6 ganc släfen, hövescher muot. 
5 guot was ie genaeme, iedoch s6 gie diu 6re 
vor dem guote: nu ist daz guot s6 h^re, 
daz ez gewaltecllche vor ir zuo den frouwen g&t, 
mit den forsten zuo den künegen an ir rät. 
s6 we dir, guot! wie roemisch riche stat! 
10 du enbist niht guot; du habst dich an die schände ein teil 

ze s^re. 

Die Lehrer der Christenheit. 

Wir klagen alle, und wizzen doch niht waz uns 33, ii 

wirret, 

daz uns der bähest unser vater alsus hat verirret. 

nü gät er uns doch harte vaterlichen vor: 

wir volgen ime und komen niemer fuoz üz sinem spor. 
15 nü merke, werlt, waz mir dar ane missevalle. 

gitset er, si gitsent mit im alle: 

liuget er, sie liegent alle mit im sine lüge: 

und triuget er, si triegent mit im sine trüge. 

nü merket wer mir daz verk^ren müge: 
2 sus wirt der junge Judas, mit dem alten dort, ze schalle. 

Der stuol ze R6me iÄ allererst berihtet rehte, 
als hie vor bi einem zoubersere G^rbrehte. 
der selbe gap ze valle wan sin eines leben: 
s6 wil sich dirre und al die kristenheit ze valle geben. 
25 alle Zungen suln ze gote schrien wäfen, 
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und rüefen inie, wie lange er welle släfen. 
si widerwürkent sinlu werc und felschent siniu wort, 
sin kamersere stilt im sinen himelhort, 
sin süener mordet hie und roubet dort, 
30 sin hirte ist zeinem wolve im worden under sinen schäfen. 

Diu kristenheit gelepte nie so gar nach wäne. 

die si da lören solten, die sint guoter sinne äne. 

es waer' ze vil, und tsete ein tumber leie daz. 

si sündent äne vorhte: dar umb ist in got gehaz. 
35 si wisent uns zem himel, und varent si zer helle. 

si sprechent, swer ir werten volgen welle, 

und niht ir werken, der si äne zwivel dort genesen. 

die pfaffen solten kiuscher dan die leien wesen; 

an welchen buochen hänt si daz erlesen, 
4 daz sich s6 niÄneger flizet wa er ein schoenez wip vervelle? 

Die Curie und die deutsche Kirche. 
Ir bischof und ir edeln pfafFen ir sit verleitet. 33, i 

seht wie iuch der bähest mit des tievels stricken seitet. 

saget ir uns daz er sant Paters slüzzel habe, 

so saget war umbe er sine l^re von den buochen schabe. 
4 5 daz man gotes gäbe iht koufe ode verkoufe, 

daz wart uns verboten bi der toufe. 

nü l^retz in sin swarzez buoch, daz ime der hellemor 

hat gegeben, und üz im leset siniu r6r: 

ir kardenäle, ir decket iuwern kor: 
50 unser alter fr6n der st^t under einer übelen troufe. 

Der Opferstock (1213). 

Abi wie kristenliche nü der bähest lachet, 34,4 

swenne er sinen Walhen seit 4ch hänz also gemachet'! 

daz er da seit, des solte er niemer hän gedäht. 

er giht 4ch hän zw^n' Almän under eine kröne bräht, 
55 daz siz riebe sulen stceren unde wasten. 

ie dar under füllen wir die kästen: 

ich häns an minen stoc gement, ir guot ist allez min: 

ir tiuschez silber vert in minen welschen schrin. 

ir pfaifen, ezzet hüener und trinket win, * 
60 unde lät die tiutschen vasten.' 



1) so magrent si , so veizt wir sarae diu swtn. 
iniue pfaften die suln mit der toerschen leigeii guote mästen, 
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Sagt an, hör Stoc, hat iuch der bähest her gesendet, 

daz ir in riebet und uns Tiutschen ermet unde pfendet? 

swenn im diu volle mäze kumt ze Lateran, 

s6 tuot er einen argen list, als er ö hat getan: 
G5 er seit uns danne wie daz riche stä verwarren, 

unz in erfiillent aber alle pfarren. 

ich wsen' des Silbers wönic kumet ze helfe in gutes laut: 

grozen hört zerteilet selten pfaffen haut. 

hör Stoc, ir sit üf schaden her gesant, 
7 daz ir üz tiutschen liuten suochet toerinn' unde narren. 

4. Papst und Pfaffen. 

Swelch herze sich bi disen ziten niht verköret, 

sit daz der bähest selbe dort den ungelouben möret, 

da wont ein sselic geist und gotes minne bi. 

nü seht ir waz der pfaffen werc und waz ir lere si. 
75 ö daz was ir lere bl den werken reine: 

nü sint si aber anders so gemeine, 

daz wirs unrehte würken sehen, unrehte beeren sagen, 

die uns guoter löre bilde solden tragen. 

des mugen wir tumbe leien wol verzagen: 
80 wsen' abe min guoter klösenaere klage und sere weine. 



BITTE UM EIN HEIM (an Kaiser Otto?) 

'Sit willekomen, hör wirt,' dem gruoze muoz ich 31,23 

swigen : 

^sit willekomen, hör gast,' s6 muoz ich sprechen oder nigen. 

wirt unde heim sint zwöne unschameliche namen: 

gast unde bereberge muoz man sich vil dicke schämen. 
85 noch müez' ich geleben daz ich den gast ouch grüeze," 

so daz er mir dem wirte danken müeze. 

'sit binabt hie, sit morgen dort,' waz gougelfuore ist daz! 

*ich bin beime' od 'ich wil beim' daz troestet baz. 

gast unde schäch kumt selten äne baz: 
90 nü büezet mir des gastes, daz iu got des schäches büeze. 



mine pfiffen die snln vrezzen, swelhen, leigen heizen rasten, 
mtne pfaffen die suln rogel ezzen gegen der slahte mästen, 
jnine pfaffen die suln ebene predigen, 'niderhalben^ tasten. 
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DER MILDE LANDGKAF HERMANN. 

Ich bin des muten lantgr&ven Ingesinde. 35,7 

ez ist min sit' daz man mich iemer bt den tiursten vinde. 
die andern forsten alle sint vil milte, iedoch 
86 stseteclichen niht: er was ez ö und ist ez noch. 
95 da von kan er baz danne si dermit gebären: 
er enwil dekeiner lüne vären. 
swer hiure schallet und ist hin ze järe bcese als ^, 
des lop gruonet unde valwet s6 der klö. 
der Dürnge bluome schlnet durch den snö: 
100 sumer und winter blüet sin lop als in den Ersten jären. 

AN BERNHARD VON KÄRNTHEN. 

Ich hän des Kerndseres gäbe dicke enpfangen; 32, 1 7 

wil er durch ein vermissen bieten mir alsd diu wangen? 

er wsenet lihte daz ich zürne: nein ich, niht. 

im ist geschehen daz noch vil manegem milten man geschiht. 
105 was mir lihte leide, dö was ime noch leider. 

dö er häte mir geschaffen kleider, 

daz man mir niht engap, dar umbe zürne er anderswä. 

ich weiz wol, swer willecliche sprichet ja, 

der gaebe ouch gerne, und wsere ez danne da. 
110 dirre zorn ist äne schulde weizgot unser beider. 

lehn weiz wem ich geliehen muoz die hovebellen, 

wan den miusen, die sich selbe meldent, tragent si schellen. 

des lekers 'h^r' der miuse klanc, kumt si üz ir klüs, 

so schrien wir vil lihte 'ein schale, ein schale! ein müs, ein 

müs!' 
115 edel Kerendsere, ich sol dir klagen sere, 

milter forste, martersere umb ^re, 

ichn weiz wer mir in dlnem hove verk^ret minen sanc. 

läze ichz niht durch dich und ist er niht ze kranc, 

ich swinge im also s winden widerswanc. 
120 frage waz ich sunge, und ervar uns werz verkere. 

AN HERZOG LEOPOLD. 
Des Sängers Feinde. 

In numme dumme ich wil beginnen: sprechet amen 31,33 
(daz ist guot für ungelücke und far des tievels sämen), 
daz ich gesingen müeze in dirre wise als6, 
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swer höveschen sanc und fröude stcere, daz der werde unfrö. 
125 ich hän wol und hovellchen her gesungen: 

mit der hövescheit bin ich nü verdrungen, 

daz die unhöveschen nü ze hove gensemer sint dan ich. 

daz mich ^ren solde, daz un^ret mich. 

herzöge üz Osterriche, forste sprich: 
130 dun wendest michs alleine, so verköre ich mine zungen. 
Nü wil ich mich des scharpfen sanges ouch genieten: 

da ich ie mit vorhten bat, da wil ich nü gebieten. 

ich sihe wol daz man harren guot und wibes gruoz 

gewaltecllche und ungezogenllche erwerben muoz. 
135 singe ich minen höveschen sanc, s6 klagent siz Stollen. 

döswär ich gewinne ouch lihte knoUen: 

Sit si die schalkheit wellen, ich gemache in vollen kragen. 

ze Osterriche lernte ich singen unde sagen: 

d& wil ich mich allererst beklagen: 
14 vind' ich an Liupolt höveschen tröst/ so ist mir min muot 

entswollen. 
Drei gastliche Höfe (1219). 
Die wile ich weiz dri hove so lobelicher manne, 34,34 

so ist min win gelesen unde süset wol min pfanne. 

der biderbe patriarke missewende frt, 

der ist ir einer, so ist min höfscher tröst zehant da bi, 
14 5 Liupolt, zwir ein fiirste, Stlr und Osterriche. 

niemen lept den ich zuo deme geliche: 

sin lop ist niht ein lobelin: er mac, er hat, er tuot. 

so ist sin veter als der milte Weif gemuot: 

des lop was ganz, ez ist n&ch töde guot. 
150 mirst vil unnöt daz ich durch handelunge iht verre striche. 

Der österreichische Adel. 
D6 Liupolt sparte üf gotes vart, üf künftig' 6re, 36, i 

sie behielten alle samt, sie volgeten slner löre, 

si zuhten üf, alsam si niht getorsten geben. 

daz was billich: man sol iemer nach dem hove leben. 
155 daz si'n an der milte iht überhcehen weiten, 

wol in des! si täten als si selten. 

die helde üz Osterriche heten ie gehoveten muot. 

sie behielten durch sin öre: daz was guot: 

nü geben durch sin öre, als er nü tuot. 
160 si'n leben nach dem hove nü, so ist eniu zuht bescholten. 
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Verwünschung in den "Wald. 

Herzoge üz Osterrlche, lä mich bl den liuten, 35, 1 7 

wünsche mir ze velde, niht ze walde: ichn kan niht riuten: 

si sehent mich bi in gerne, also tuon ich sie. 

du wünschest underwilent biderbem man dun weist niht wie 
ißs Wunsches du mir von in, s6 tuost du mir leide. 

vil sselic sl der weit, dar zuo diu beide! 

diu müeze dir vil wol gezemen! wie hast du nü getan, 

slt ich dir an din gemach gewünschet hän, 

und du mir an min ungemach? lä stän: 
170 wis du von dan, lä mich bl in: so leben wir sanfte beide. 

MANNESLOB. 

An wlbe lobe st^t wol daz man si heize schoene: 

manne st^t ez übel, ez ist ze wich und ofte hoene. 

küen^ unde milte, und daz er da zuo sttet« si, 

so ist er vil gar gelobt: den zwein st^t wol daz dritte bl. 
175 wilz iu niht versmähen, so wil ichz iuch lören, 

wie wir loben suln und niht untren. 

ir müezet in die liute sehen, weit ir erkennen wol: 

nieman üzen nach der varwe loben sol. 

vil manic möre ist innen tugende vol: 
180 w^ wie wlz der herze sint, der si wil umbe keren! 



95. BEKENNTNIS. 



Vil wol gelobter got, wie selten ich dich prise! 2G,3 

slt ich von dir beide wort hän unde wlse, 
wie getar ich s6 gefrevein under dlme rise? 
ichn tuon diu rehten werc, ichn hän die wären minne 
5 ze minem ebenkristen, h^rre vater, noch ze dir: 
s6 holt enwart ich ir dekeinem nie s6 mir. 
frön Krist vater und sun, din geist berihte mlne sinne, 
wie solte ich den geminnen der mir übele tuot? 
mir muoz der iemer lieber sin der mir ist guot. 
10 vergib mir anders mlne schulde, ich wil noch haben den 

muot. 
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UNTREUE. 

Got weiz wol, min lop waer' iemer hovesta?te 30,9 

dÄ man eteswenne hovellchen taete, 

mit gebaerde, mit gewisser rede, mit der tseto. 

mir griulet, so mich lachent an die lechelsere, 
1 5 den diu zunge honget und daz herze gallen hat. 

friundes lachen sol sin Äne missetät, 

lüter als der äbentröt, der kündet liebiu msere. 

nü tuo mir lacheliche, od lache ab anderswä. 

swes munt mich triegen wil, der habe sin lachen da: 
20 von dem nsem' ich ein wärez nein für zwei gelogeniu jA. 

Sit got ein rehter rihter heizet an den buochen, 
daz er solte üz siner milte des geruochen 
daz er die gar getriuwen üz den valschen hieze suochenl 
joch meine ich hie: si werdent dort vil gar gesundert: 

25 doch saehe ich an ir eteslichem gerne ein schänden mal. 
der sich mir windet üz der haut reht als ein äl, 
owö daz got niht zorneclichen s6re an deme wundert I 
swer sant mir var von hüs, der var ouch mit mir hein. 
des mannes muot sol veste wesen als ein stein, 

30 üf triuwe sieht und eben als ein vil wol gemähter zein. 

Swer stsetes friundes sich durch übermuot behferet, 30,29 
und er den sinen durch des fremeden öre un^ret, 
der möhte ersehen, wurd' er von sinem hcehern ouch ges^ret, 
daz diu gehalsen friuntschaft sich vil lihte entrande, 

35 swenn er sich libes unde guotes solde umb in bewegen, 
ich hän vereischet, die der wenke hänt gepflegen, 
daz si der kumber wider üf die erbornen friunt gewande: 
daz sol von gotes lohen dicke noch geschehen, 
ouch hörte ich ie mit volge des die Hute jehen, 

40 'gewissen friunt, versuochtiu swert, sol man ze not ersehen.' 

Ich wil niht m^ den ougen volgen noch den sinnen, 
diu rieten mir an zwei, daz ich diu solde minnen: 
diu wären äne valsch geworht beidiu üzen unde och innen, 
da wart ein wönic in geleit, daz was niht staete; 
45 des vielten sich ir egge, d6 si solten hän gesniten. 
und waere eht niht wan daz alleine drinne vermiten, 
s6 waerens allenthalben alse ganz an ir getaete, 
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daz sich ein iegeslicher möhte läzen dran, 
owö daz ich der trüge ie künde an in gewan! 
50 wie übel ich mich des schaden schäme und in des lasters 

gan! 

Ich hän gesehen in der werlte ein michel wunder: 29,4 

wser'z üf dem mer, ez diuhte ein seltssene kunder; 

des min fröude erschrocken ist, min trüren worden mimder. 

daz glichet einem bcesen man. swer nü des lachen 
55 strichet an der triuwen stein, der vindet kunterfeit. 

er blzet da sin grinen niht hat widerseit.^ 

zw6 Zungen habent kalt und warm, die ligent in sime rächen. 

in sime süezen honge Ut ein giftic nagel. 

sin wolkenl6sez lachen bringet scharpfen hagel. 
60 swä man daz spürt, ez kör't sin' haut und wirt ein swalwen 

zagel. 

Er schale, in swelhem leben er sl, der dankes triege 28, 21 

unde sinen hteen löre daz er liege! 

erlamen müezen im diu bein, als ers zem rate biege! 

sl ab er s6 h^re daz er da zuo sitze, 
65 so wünsche ich daz sin ungetriuwe zunge müeze erlamen. 

die selben, machent uns die biderben äne schämen. 

sol liegen witze sin, s6 pflegent si tugendelöser witze. 

wan mugens in raten daz si läzen in ir kragen 

ir valsche gelübde od nach gelübde niht versagen? 
70 si solten geben 6 dem lobe der kalc wurd' abe getragen. 

AM HOFE KÖNIG FRIEDRICHS. 

König Friedrich und Herr Otto. 
Ich hän h^rn Otten triuwe, er welle mich noch 26,23 

riehen: 
wie nam ab er min dienest ie so trügellchen? 
ald waz bestöt ze 16n'ne des den künic Friderlchen? 
min vorderunge ist üf in kleiner danne ein böne; 
75 ezn sl so vil, ob er der alten spräche wsere fr6. 
ein vater lörte wllent slnen sun also, 
'sun, diene manne boestem, daz dir manne beste löne.' 
h§r Otte, ich binz der sun, ir slt der bceste man, 



1) sin valscheit tuot vil mauegem dicke leit. 
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wand^ ich so rehte boesen harren nie gewan: 
80 h^r künec, sit irz der beste, stt iu got des 16nes gan. 

Ich wolt^ hörn Otten milte nach der lenge mezzen: 

d6 hat' ich mich an der mäze ein teil vergezzen: 

wser' er so milt so lanc, er hete tugende vil besezzen. 

vil schiere maz ich abe den Up nach siner öre: 
85 d6 wart er vil gar ze kurz als ein verschroten werc, 

miltes muotes minre vil dan ein getwerc; 

und ist doch von den jären daz er niht enwahset möre. 

d6 ich dem künege bdthte dez mez, wie er üf schözl 

sin junger 11p wart beide michel unde gr6z. 
90 nü seht waz er noch wahse: erst ieze über in wol risen 

gnöz. 

Schmale Einkünfte. 

Der künec min hörre loch mir gelt ze drlzec marken: 

des enkan ich niht gesliezen in den arken, 

noch geschiffen üf daz mer in kielen noch in barken. 

der nam ist gröz, der nuz ist aber in solher m&ze, 
95 daz ich in niht begrifen mac, gehoeren noch gesehen: 

wes sol ich danne in arken ode in barken jehen? 

nü rate ein ieglich friunt, ob ich ez halte od ob ichz lä^e. 

der pfafFen disputieren ist mir gar ein wiht: 

si prüevent in d^n arken niht, da ensl ouch iht: 
100 nü prüeven her, nü prüeven dar, son habe ich drinne niht. 

BEGRÜSSUNG LEOPOLDS (1219). 

Herzoge üz Osterrlche, ez ist iu wol ergangen, 28, ii 

und als6 schöne daz uns muoz nach iu belangen. 

slt gewis, swenn ir uns komet, ir werdet höhe enpfangen. 

ir slt wol wert daz wir die gloggen gein iu liuten, 
105 dringen unde schouwen als ein wunder komen sl. 

ir komet uns beide Sünden unde schänden frl: 

des suln wir man iuch loben, und die frouwen suln iuch 

triuten. 

diz lichte lop volfüeget heime unz üf daz ort: 

Sit uns hie biderbe für daz ungefiiege wort, 
110 daz ieman spreche, ir soldet sin beliben mit ^ren dort. 

"Wilmanns, Walther von der Vogelweide. 9 
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VOR KÖNIG FRIEDRICH. 

Auf dem Reichstage in Frankfart (1220). 

Ir fursten, die des küneges gerne wsBren äne, 29, 1 5 

die volgen mime rate: ichn rate in niht nach wäne. 
weit ir, ich schicke in tüsent mlle und dannoch m6 fiir 

Träne, 
der helt wil Kristes reise varn; swer in des irret, 

115 der hat wider got und al die kristenheit getan, 
ir vinde, ir sult in sine sträze varen län: 
waz ob er hie heime iu niemer m^re niht gewirret? 
bellbe er dort, des got niht gebe, s6 lachet ir: 
kom er uüs friunden wider hein, s6 lachen wir. 

120 der msere warten beidenthalp, und hat den rät von mir. 

Bitte. 

Von Röme vogt, von Fülle künec, lat iuch erbarmen 28, i 
daz man mich bi richer kunst lät alsus armen, 
gerne wolde ich, möhte ez sin, bi eigem fiure erwarmen, 
zäl wiech danne sunge von den vogelllnen, 

12 5 von der beide und von den bluomen, als ich wllent sanc! 
swelch schoene wip mir denne gsebe ir habedanc, 
der lieze ich liljen unde rösen üz ir wengel schlnen. 
sus kume ich späte und rite fruo, 'gast, wo dir, wel' 
so mac der wirt wol singen von dem grüenen klö. 

nso die not bedenket, milter künec, daz iuwer not zergeh. 

Dank. 

Ich hän min leben, al die werlt, ich hän min l^hen. 28,3 1 
nü enfürhte ich niht den hornunc an die zöhen, 
und wil alle bcese harren deste minre flehen, 
der edel künec, der milte künec hat mich beraten, 

135 daz ich den sumer luft und in dem winter hitze hän. 
min' nähgebüren dunke ich verre baz getan: 
si sehent mich niht m^r an in butzen wls als6 si täten, 
ich bin ze lange arm gewesen an minen danc. 
ich was so volle scheltens daz min äten stanc: 

140 daz hat der künec gemachet reine, und dar zuo minen sanc. 

FRAUENLOB. 

Durhsüezet und geblüemet sint die reinen frouwen: 27, 1 7 
ez wart nie niht s6 wünnecllches an ze schouwen' 



Sprüche. 131 

in lüften noch üf erden noch in allen grüenen ouwen. 
liljen unde rösen bluomen, swä die liuhten 

145 in meien touwen durh daz gras, und kleiner vogelln' sanc, 
daz ist gein solher wünnebernden fröude kranc, 
8wä man ein' schoene frou'n siht. daz kan trüeben muot 

erfiuhten, 
und leschet allez trüren an der selben stunt, 
sd lieblich' lache in liebe ir süezer röter munt 

150 und sträle üz spilnden ougen schieze in mannes herzen 

grünt. 

Vil süeziu frouwe höhgelopt mit reiner güete, 
dln kiuscher lip glt wünneberndez höhgemüete, 
dln munt ist roeter danne ein liehtiu r6se in touwes flüete. 
got hat gehoehet und gehöret reine frouwen, 

isn daz man in wol sol sprechen unde dienen z'aller zit. 
der werlde hört mit wünnecUchen fröuden l!t 
an in, ir lob ist lüter unde klär, man sol si schouwen. 
für trören und für ungemüete ist niht so guot, 
als an ze sehenne ein' schcene frouwen wol gemuot, 

ICO swenn si üz herzen gründe ir friunde ein lieblich lachen 

tuot. 

DER WEG ZUM HIMMEL. 

Die wisen r&tent, swer ze himeMche welle, 26, 1 7 

daz er ö vil wol bewarte und ouch bestelle 

den wec, daz iemen drüffe habe der in her wider velle. 

ein aehter heizet mort, der sch&t der sträze söre: 
105 da bl vert einer in starken bennen, derst geheizen brant: 

so sprechents einem wuocher, der hat gar geschaut. 

die selben str&ze. dannoch ist der wegewerender möre: 

nlt unde haz die hänt sich üf den wec geleit, 

unde diu verschämt unmä^e gitekeit. 
170 dannoch 86 rennet maneger für, des ich niht h&n geseit. 

WIDER TRUNKSUCHT. 

Ich trunke gerne da man bi der m&ze schenket, 29,85 
und da der unmäze niemen iht gedenket, 

9* 
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stt si den man an Itbe an guot und an den 6ren krenket. 
si scMt ouch an der sÄle, beere ich jehen die wlsen: 

175 des möhte ein ieglieh man von slnem wirte wol enbem. 
liez' er sich voUecllche bl der m&ze wem, 
so möht' ime gelücke heil und sselde und öre üf risen. 
diu mäze wart den liuten dar umb üf geleit, 
daz man si ebene mezze und trage, ist mir geseit; 

180 nü hab er danc, ders ebene mezze und der si ebene treit. 

Er hat niht wol getrunken, der sich übertrinket. 

wie zimet daz biderbem man, daz ime diu zunge hinket 

von wlne? ich wsene er houbetsünde und schände zuo im 

winket. 

im zseme baz, möht' er gebrochen sine fiieze, 
185 daz er äne helfe M den liuten möhte stän. 

swie sanfte man in trüege, er mÖhte lieber gän. 

sus trinke ein iegesllcher man, daz er den durst gebüeze: 

daz tuot er äne houbetsünde und äne spot. 

swelch man so getrinket daz er sich noch got 
190 erkennet, s6 hat er gebrochen ime sin h6ch gebot. 



96. JUGENDSPIEGEL. 

Tumbiu Werlt, ziuch dinen zoum , wart' umbe, sich. 37,24 
wilt du län loufen dlnen muot, sin sprunc der vellet dich, 
derst manicvalt in dlnem herzen unbekort: 
er schadet dir hie und ist ein langer haz der s^le dort. 
5 lär rehten sin den boesen muot von dir vertrlben: 
minne got, so mäht du fr6 bellben: 
wirp umbe lop mit reinem guote, wellest du genesen: 
den boesen solt du iemer gerne unheinlich wesen: 
geloube swaz die pfaffen guotes lesen: 
10 wilt du daz allez übergülden, so sprich wol den wlben. 



97. HERREN UND GAUKLER. 



Grenuoge harren sint gellch den gougelseren, 37,34 

die behendecliche kunnen triegen unde vseren. 
der sprichet 'sich her, waz ist under disem huote?' 
nü zucke in üf , da stöt ein wilder valke in sinem muote. 



J 
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6 zuck üf den huot, 86 st^t ein stolzer pf&we drunder. 
nü zucke in üf , d& stöt ein merwunder. 
swie dicke daz geschiht, so ist ez ze jungest wan ein krä. 
friunt, ich erkenne ouch daz, h&hä hähä hähä. 
hab din valschen gougelbühsen da: 
10 wser' ich dir ebenstarc, ich slüeges an daz houbet din. 
din asche stiubet in diu ougen min. 
ich wil niht m^r din bl4sgeselle sin, 
dun wellest min baz hüeten vor aö trügelichem kunder. 



98. UNTREUE. 



Er ist ein wol gefriunder man, also diu werlt nü 38, lo 

stät, 
der under zwenzic m^en einen guoten friunt getriuwen h&t: 
der hete man hie Vor wol under fünfen funden dri. 
86 w6 dir, Werlt, du h&st so manegen wandelbernden site: 
5 er armet an der sMe, der dir volget unz anz ende mite, 
unt der dir aller diner fuore stät mit willen bl. 
Wir klagen alle daz die alten sterbent unde erstorben sint: 
wir möhten balde klagen von schulden ander n6t, 
daz triuwe zuht und öre ist in der werlte tot. 
10 die liute lizent erben, dise dri sint äne kint. 



99. DIE TRAGEN ENGEL. 

Der anegenge nie gewan 78,24 

und anegenge machen kan, 
der kan wol ende machen und an ende. 
Sit daz allez st^t in siner hende, 
6 wer waere danne lobes s6 wol wert? 
der si der ^rste in miner wise: 
sin lop g6t vor allem prise: 
daz lop ist sselic, des er gert. 
Nü loben wir die süezen maget, 
10 der ir sun niemer niht versaget. 

si ist des muoter, der von helle uns löste: 
daz ist uns ein tröst vor allem tröste. 



134 Sprüche. 

daz man da ze himel ir willen tuot. 

nü dar, die alten mit den jungen, 
15 daz ir werde lop gesungen. 

sist guot ze lobenne, sie ist guot. 
Ich solte iuch engel grüezen ouch, 

wan daz ich bin niht gar ein gouch: 

waz habet ir der beiden noch zerstoeret? 
20 slt iuch nieman siht noch nieman beeret, 

saget, waz hat ir noch dar zuo getan? 

möbt^ ich got stille als ir gerechen, 

mit wem solte ich mich besprechen? 

ich wolte iuch harren ruowen län. 
85 Hör Micbaböl, hör Gabriel, 

h^r tiufels vient Raphaböl, 

ir pfleget wisbeit sterke und arzenie, 

dar zuo hat ir engelkoere drie, 

die mit willen leistent iu'r gebot: 
30 weit ir min lop, s6 sit bescheiden 

und schadet allererst den beiden: 

lopt' ich iuch 6, daz waere ir spot. 

DER GRAF VON KATZENELLENBOGEN. 

Ich bin dem Bogenaere holt 80,2 7 

gar äne gäbe und äne solt: 
35 er ist mute, swie klein' ichs geniuze. 

86 nieze in aber ein Pölän ode ein Riuze: 

daz ist allez äne minen baz. 

in brsehte ein meister baz ze msere 

danne tüsent snarrenzsere, 
40 tset* er den hovewerden baz. 

Den dtemant den edelen stein 
gap mir der schcensten ritter ein: 
äne bet' wart mir diu gäbe sine, 
jö lob ich niht die schoene nach dem schine: 
45 milter man ist schoene und wol gezogen, 
man sol die inre tugent üz kören: 
s6 ist daz üzer lop nach ören, 
sam des von Katzenellenbogen. 
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FREUNDSCHAFT. 

Man höhgem&c, an friunden kranc, 79, 17 

50 daz ist ein swacher habedanc: 

baz gehilfet friuntschaft äne sippe. 

lä einen sin geborn von küneges rippe: 

er enhabe friunt, waz hilfet daz? 

mägschaft ist ein selbwahsen ^re: 
55 s6 muoz man friunt verdienen s^re. 

mdc hilfet wol, friunt verre baz. 

Swer sich ze friunde gewinnen lät 
und ouch da bl die tugende hat 
daz er sich äne wanken lät behalten, 
60 des friundes mac man gerne schöne walten. • 
ich hän eteswenne friunt erkorn 
s6 sinewel an siner steete, 
swie gerne ich in behalten hsete, 
daz ich in muoste hän verlorn. 

65 Swer mir ist slipfic als ein Is 

und mich üf hebt in balles wls, 

sinewelle ich dem in stnen banden, 

daz Bol z'unstaete nieman an mir anden, 

slt ich dem getriuwen friunde bin 
70 einlcetic unde wol gevieret. 

swes muöt mir ist so vöch gezieret, 

nü sus nü s6, den walge ich hin. 

MASS UND ÜBERMASS. 

Sich wolte ein ses gesibent hÄn 80,3 

üf einen höhvertigen wÄn: 
75 sus strebte ez s6re n&ch der übermäze. 

swer der mäze brechen wil ir strize, 

dem gevellet llhte ein enger pfat. 

höhvertic ses, nü stant gedriet! 

dir was zem sese ein velt gefriet: 
80 nü smiuc dich an der drien stat. 

Unmäze, nim dich beidiu an, 80, 1 9 

manlichiu wip, wlpllche man: 
pfafllche ritter, ritterliche pfaffen. 
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mit den ««olt du diiien willen sdiaffen: 
iib ich wil dir fd gar ze stiore gdwn, 
und alte jungfa^rren für dgen: 
idi wil dir junge altbdrrai zeigen, 
daz ffl dir tweriies helfen leben. 

Hwelch bSrre nieman niht T^saget, 80,ii 

!io der ii9t an gebender knnst Terschraget: 

der muoz iemer ndtic sin od tri^en. 

zehen yentagen sint bezzer danne dn li^en. 

geheize minner unde grüeze baz, 

well' er ze rehte umb Sre sorgen. 
95 swes er niht müg tz geborgen 

noch selbe enhabe, versage doch daz. 

FEILHEIT. 

Wolveile unwirdet manegen ISp. 81, 1 5 

ir werden man, ir reiniu wip, 
niht enstt durch kranke miete veile. 
100 ez muoz s^re stSn an iuwerm heile, 
weit ir iuch vergeben vinden lan. 
z'undanke veile unwirdet s^re: 
dÄ bi so swachet iuwer 6re, 
und ziuhet doch üf smsehen wän. 

ZU REICH UND ZU ARM. 

106 Swelch man wirt äne muot ze rieh, 81,23 

wil er ze söre striuzen sich 

iai sine rlchheit, so wirt er ze h^re. 

ze rieh und z'arm diu leschent beide söre 

an Bumeltchen liuten rehten muot. 
110 sw4 übric rlchheit zühte slucket 

und übric armuot sinne zucket, 

da dunket mich enwederz guot. 

SELBSTBEHERRSCHUNG. 

Wer sieht den lewen? wer sieht den risen? 81,7 

wer überwindet jenen und disen? 
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115 daz tuot jener der sich selber twinget 
und alliu siniu lit in huote bringet 
üz der wilde in steeter zühte habe, 
geligeniu zuht und schäme vor gesten 
mugen wol eine wile erglesten: 

120 der schln nimt dräte üf unt abe. 

WAHRE MINNE. 

Diu minne ist weder man noch wip, 
si hat noch sMe noch den lip^ 
sie gelichet sich dekeinem bilde, 
ir nam ist kunt, si selbe ist aber wilde, 
135 unde enkan doch nieman äne sie 
der gotes hulden niht gewinnen. 



si kam in valschez herze nie. 

£z ist in unsern kurzen tagen 
130 nach minne valsches vil geslagen: 

swer aber ir insigel rehte erkande, 

dem setze ich mine wärheit des ze pfände, 

wolte er ir geleite volgen mite, 

daz in unfuoge niht erslüege. 
135 minn' ist ze himel s6 gefüege, 

daz ich si dar geleites bite. 

100. AN ERZBISOHOF ENGELBERT. 

Von KÖlne werder bischof, sit von schulden frö. 85, i 

ir hat dem rlche wol gedienet, und also 
daz iuwer lop da enzwischen stiget unde sweibet h6. 
sl iuwer werdekeit dekeinen boesen zagen swsere, 
5 fürsten meister, daz sl iu als ein unnütze drö. 
getriuwer küneges pflegser^ ir slt höher msere, 
keisers ören tröst baz danne ie kanzelsere, 
drler künege und einlif tüsent megde kamersere. 

Ich traf da her vil rehte drler slahte sanc, 84,2 2 

10 den höhen und den nidern und den mittelswanc, 
daz mir die rederlchen iegesllches sagten danc. 
wie könd' ich der drler einen nü ze danke gesingen? 
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der höhe der ist mir ze starc, der nider gar ze kranc, 
der mittel gar ze spsehe an disen twerhen dingen. 
15 nü hilf mir, edeler küneges rät, da enz wischen dringen, 
daz wir als ^ ein ungehazzet liet zesamene bringen. 

DER NÜRNBERGER HOFTAG (1224). 

Si fragen t mich vil dicke, waz ich habe gesehen, 84,i4 
swenn ich von hove rite, und waz da si geschehen, 
ich lüge ungerne, und wil der wärheit halber niht verjehen. 
20 ze Nüerenberc was guot gerihte, daz sag' ich ze msere. 
umb ir milte fraget varndez volc: daz kan wol spehen. 
die Seiten mir, ir malhen schieden dannen Isere: 
unser heimschen forsten sin 86 hovebsere, 
daz Liupolt eine müeste geben, wan d^r ein gast d& wsere. 

ENGELBERTS TOD (1225). 

25 Swes leben ich lobe, des tot den wil ich iemer 85,9 

klagen. 
s6 w^ im der den werden forsten habe erslagen 
von Kölnel owö des daz in diu erde mac getragen! 
i'ne kan im nach siner schulde keine marter vinden: 
im. wser' alze senfte ein eichin wit umb sinen kragen, 

30 i*n wil sin ouch niht brennen noch zerliden noch schinden 
noch mit dem rade zerbrechen noch ouch dar üf binden: 
ich wart' allez ob diu helle in lebende welle slinden. 



AN KAISER FRIEDRICH. 

Von Eöme keiser höre, ir hat also getan 84,3 o 

ze mlnen dingen, daz ich iu muoz danken län: 

35 i'n kan iu selbe niht gedanken als ich willen hän. 
ir hdt iuwer kerzen kündeclichen mir gesendet, 
diu hat unser hÄr vil gar besenget an den brän, 
unde hat ouch uns der ougen vil erblendet: 
doch hänt si mir des wlzen alle vil gewendet. 

40 sus min frum und iuwer 6re ir schilheu hat geschendet. 
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AN DEN LANDGRAFEN LUDWIU. 



Swer an des edeln lantgräven rate sl, 85, 17 

durch sine hübscheit, er sl dienstman oder frl, 
der mane in umb min l^ren s6 daz ich in spür da bi. 
min junger htoe ist milte erkant, man seit mir er si stsete, 
45 dar zuo wol gezogen: daz sint gelobter tugende dri: 
ob er die vierden tugent willeclichen teete, 
so gienge er ebne und daz er selten missetraete; 
wser' unsümic sümunge schät dem snite und schät der ssetc. 

GEGEN DIE FEINDE DES REICHES GOTTES (1228). 

Gebet. - 

Mehliger got, du bist 86 lanc und bist so breit, 10, i 

50 gedseht^ wir da nach daz wir unser arebeit 

verlüren! dir sint ungemezzen mäht und ^wekeit. 

ich weiz bi mir wol daz ein ander ouch dar umbe trabtet: 

s6 ist ez, als ez ie was, unsern sinnen unbereit. 

du bist ze gröz, du bist ze kleine: ez ist ungahtet. 
55 tumber gouch, der dran betaget oder benahtet 1 

wil er wizzen daz nie wart gepredjet noch gepfahtet? 

An Gott. 

Eich, htoe, dich und dine muoter, megde kint, 
an den die iuwers erbelandes vlnde sint. 
an dlner räche gein in, htoe vater, niht erwint. 
60 du weist wol daz die beiden dich niht irrent alters eine, 
lä dir den kristen zuo den beiden sin also den wint: 
die sint wider dich doch offenliche unreine: 
wan si meinent dich mit ganzen triuwen kleine; 
dise unreiner, diez mit in so stille habent gemeine. 

An den Kaiser. 

65 Bot', sage dem keiser sines armen mannes rät, 

daz ich deheinen bezzern weiz als ez nü stät. 

ob in guotes unde liute ieman erbeiten lät, 

so var er balde und kome uns schiere, läze sich niht taicii; 

irr' etelichen ouch der got und in geirret hat; 
70 die rehten pfaffen warne, daz sie niht gehceren 

den unrehten die daz riebe wsenent stceren; 

scheides von in, oder scheides alle von den koeren. 
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An die Geistlichkeit. 

Solt* ich den pfaffen raten an den triuwen min, 
so sprseche ir hant den armen zuo 's^ daz ist dtn': 

75 ir zunge simge unde lieze manegem man daz sin; 
gedsBhten daz ouch si durch got 6 w&ren almuosnsere: 
dö gap in ^rste geltes teil der künic Constantln. 
het' er gewest daz da von übel künftic wsere, 
so het' er wol underkomen des rtches swsere; 

80 wan daz si dö wären kiusche und übermüete leere. 

Min alter kldsensere, von dem ich s6 sanc, 
d6 uns der örre bähest also s6re twanc, 
der förhtet abe der goteshüse, ir meister werden kranc. 
er seit, ob si die guoten bannen und den Übeln singen, 
86 man swenke in engegene den vil swinden widerswanc: 
an pfrüenden und an kirchen müge in misselingen: 
der si vil die dar üf iezuo haben gedingen 
dazs ir guot verdienen umb daz riche in lichten ringen. 



101. KÖNIG HEINRICHS REGIERUNG (?) 
Aufkündigung. 

Selbwahsen kint, du bist ze krump, 101,23 

Sit nieman dich gerihten mac. 
du bist dem besmen leider alze gr6z, 
den swerten alze kleine. 
5 nü släf unde habe gemach. 
Ich hän mich selben des ze tump, 
daz ich dich ie so höhe wac. 
ich bare dln ungefuege in friundes sch6z, 
min leit baut ich ze beine, 
10 minen rügge ich nach dir brach. 

Nü si din schuole meisterlös an miner stat: ich kan dir 

niht. 
kan ez ein ander, deis mir liep, swaz liebes dir da von 

geschiht. 
doch weiz ich wol, swä sin gewalt ein ende hat, da stöt 

sin kunst nach sünden äne dach. 
Minne und Kinderspiel. 
Diu minne lät sich nennen da 
15 dar si doch niemer komen wil: 
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si ist den t6ren in dem munde zam, 

und in dem herzen wilde. 

hüetet ir iuch, reinen wip. 

Vor kinden berget iuwer ja: 
20 so enwirt ez niht ein kindes spil. 

minn' unde kintheit sint ein ander gram. 

vil dicke in schoenem bilde 

siht man leider valschen Itp. 

Ir sult 6 spehen, war umbe, wie, wenn unde w& reht, 

unde weme, 
25 ir iuwer minneclichez ja s6 teilet mit daz ez iu zeme. 

sich, minne, sich, swer als6 spehe, der si din kint, sd 

wlp 86 man: die andern du vertrlp. 
Verfall der Herrschaft. 
Ich was durch wunder üz gevam: 

d6 vant ich wunderllchiu dinc. 

ich vant die stüele leider Isere stän, 
30 da wisheit adel und alter 

gewaltecliche säzen ^. 

Hilf, frouwe maget, hilf, megde barn, 

den drin noch wider in den rinc, 

lä si niht lange ir sedeles irre gkn. 
35 ir kumber manicvalter 

der tuot mir von herzen we. 

ez hat der tumbe riche nü ir drier stuol, ir drler gruoz. 

ow^ daz man dem einen an ir drier stat nü nlgen muoz! 

des hinket reht und trüret zuht und siechet schäme, diz 

ist mtn klage: noch klagte ich gerne m6. 



Bechenschaft. 

Ich habe in diese Ausgabe alle die Gedichte aufgenommen, 
die gemeinhin für echt gelten, d. h. die, für welche Walthers 
Name durch die Überlieferung einigermafsen verbürgt ist, ohne 
dafs sich durchschlagende Gründe für ihre Unechtheit geltend 
machen lassen. Dafs aber die Art unserer Überlieferung, sowie 
Inhalt und Form der Lieder vielen Zweifeln Kaum läfst, soll 
hier noch einmal nachdrücklich hervorgehoben werden. Es stehen 
also im Text alle die Strophen, die Lachmann in den Text seiner 
Ausgabe gesetzt hat, auiser 106,17 — 108,i3, die weder von Wal- 
ther gedichtet, noch unter seinem Namen überliefert sind, und 
den Sprüchen 36, ii — 37,23, die fast allgemein als unecht ange- 
sehen werden und sicher auch unecht sind. Von den weniger 
beglaubigten Strophen , die Lachmann in die Anmerkungen wdes, 
habe ich die vier Strophen des Tones 61,3 2 (== No. 64) in den 
Text gesetzt, wie alle anderen Herausgeber; es ist nur ein Zu- 
fall, dafs sie in der Quelle BC fehlen; ferner die beiden Stro- 
phen MF. 152,25 (= No. 15), für die meines Erachtens Walthers 
Autorschaft besser verbürgt ist. Die übrigen Strophen, soweit 
sie in Tönen Walthers gedichtet sind, habe ich in den Anmer- 
kungen unter dem Text abgedruckt; von den Strophen des Tones 
120,16 (= No. 27) nur die, welche nicht unter Hartmanns Na- 
men überliefert ist. Das Übrige, das niemand als Walthers Werk 
ansieht, durfte in dieser Ausgabe fehlen. 

Die Anordnung Lachmanns, der ich in der gröfseren Aus- 
gabe aus praktischen Gründen gefolgt bin, habe ich aufgegeben; 
ja der Wunsch, die Gedichte Walthers in einer Reihenfolge vor 
mir zu haben, die meiner Anschauung von der Entwickelung 
des Dichters einigermafsen entspricht, veranlafste mich haupt- 
sächlich, der Aufforderung der Buchhandlung diese Ausgabe zu 
veranstalten , nachzukommen. Wie es seit Wackernagel Sitte ist, 
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habe ich zunächst die Lieder von den Sprüchen getrennt; zwi- 
schen beide habe ich als besondere Abteilung religiöse Gesänge 
gesetzt. Innerhalb dieser Abteilungen habe ich die Tone, so gut 
ich konnte, nach der Zeit zu ordnen gesucht, die Strophen des- 
selben Tones aber überall bei einander gelassen, auch wo die 
chronologische Folge widerstreitet. Die Lieder folgen sich mit- 
hin so, wie ich es in der gröfseren Ausgabe S. 454 vorgeschlagen 
hatte. Es wäre eitel Selbsttäuschung, wenn ich glaubte, dafs 
dieser Versuch der Wirklichkeit entspräche; das Material ist so 
unsicher, dafs es sich kaum lohnt, über einzelne Fragen zu strei- 
ten. Immerhin darf man hoffen , dafs die gewählte Ordnung ein 
annähernd richtiges Bild von dem künstlerischen Leben Wal- 
thers gewährt, und jedenfalls wird sie in dem Leser das Bewufst- 
sein lebendig erhalten, dafs viele Lieder Walthers nur Teile 
gröfserer Vorträge sind, eine Vorstellung, die für die Auffas- 
sung einzelner Lieder von nicht geringer Bedeutung ist. 

Der Text ist im ganzen derselbe wie in der gröfseren Aus- 
gabe. Nur ftir einige Lieder gab Milchsacks glücklicher Fund 
der Kritik eine" neue Grundlage. Das verwandtschaftliche Ver- 
hältnis und den Wert dieser Wolfenbüttler Fragmente (U) hat 
Zamcke zugleich mit ihrer Veröffentlichung untersucht und rich- 
tig beurteilt.* Die Hs. repräsentiert dieselbe Sammlung, welche 
in E erhalten ist, in wesentlich besserer Gestalt, obwohl auch 
sie schon unechte Strophen unter Walthers Lieder mischt. Der 
Wert für die Kritik bestimmt sich nach dem Wert unserer son- 
stigen Überlieferung. Vor der Quelle CE behauptet U den Vor- 
zug, ebenso vor den unbekannten Quellen (mündliche Überliefe- 
rung nach Lachmanns Vermutung), aus denen die beiden Hss. 
A und C das Lied 73 bieten. Dagegen die Sammlungen BC, 
AC'* und die unbekannte, aus welcher C 244. 245. stammt, sind 
teils besser, teils wenigstens nicht schlechter als U. Die einzel- 
nen Änderungen des Textes , die ich hiernach vorgenommen habe, 
mögen sich selbst rechtfertigen; ich bemerke nur im allgemeinen, 
dafs den Liedern 19 und 73 der neue Fund am meisten zu stat- 
ten gekommen ist, weniger den Tönen 25, 34, 35, 43, 52. 



1) "Wolfenbüttler Bruchstücke der Gedichte Walthers von der Vogelweide, 
aufgefunden von Dr. G. Milchsack, zum Druck befördert von F. Z. Aus den Be- 
richten i. phil.-hist. Classe der K. S. Gesellschaft d. Wiss. 1883. 
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Ferner habe ich einige Versehen berichtigt und eine An- 
zahl von Besserungen in den Text gesetzt, die ich schon in der 
gröfseren Ausgabe als wahrscheinlich oder notwendig bezeichnet 
hatte. Dazu kommt noch 36, i tuon also st. tuo also, und dann, 
nach Scherers Vorschlag (AfdA. 10,309f.), 70,7 die veränderte 
Interpunktion, 63, 1 9 sihe geste st. si zem besten. Was ich sonst 
noch geändert habe, berührt weder den Inhalt, noch den künst- 
lerischen Wert; es sind wesentlich orthographische oder kleine 
sprachliche Änderungen. 

1. Das unbetonte e in den Endungen. 

Wenn in Wörtern, die in der Sprache des Dichters das 
unbetonte e der Endung zu behaupten pflegen, der Vokal durch 
Synkope oder Apokope zu unterdrücken ist, so habe ich einen 
Apostroph gesetzt. Ist ein solches e vor vokalischem Anlaut 
des folgenden Wortes zu elidieren, so ist es in der Elision von 
der Hebung zur Senkung regelmäfsig in den Text gesetzt, in der 
Elision von der Senkung zur Hebung durch den Apostroph be- 
zeichnet. ^ Die Einrichtmig bezweckt teils das Lesen der Verse 
zu erleichtern, teils das Gefühl für die Normalform, welche die 
Wörter in der Sprache des Dichters hatten , lebendig zu erhalten. 

In wie weit Walthers Sprache das unbetonte e bewahrt 
hatte, habe ich in der Einleitung der gröfseren Ausgabe so viel 
als möglich zu bestimmen gesucht; ich fasse hier die Resultate 
zusammen. 

A. Nach langen Stammsilben, denen sich bei Walther 
auch die Stämme auf s und t mit vorangehendem kurzen Vokal 
anschliefsen , gehört das e in der Regel zur Normalform des 
Wortes, denn es pflegt die ganze Senkung für sich in Anspruch 
zu nehmen. Die Ausnahmen sind folgende: 

a) Zweisilbige Wörter. NoQiina erfahren, abgesehen 
von der regelmäfsigen Verkürzung der Substantiva herre und 
frouwe Vor Namen , fast nie Apokope (E. 29 f. 23) ; selbst bei den 
wenig betonten minez mines, einez eines (E. 32), mine (a. pl.), 
eine, mine, sine (a. sg. E. 30) wird das e verhältnismäfsig selten 
unterdrückt. In den Verbal formen begegnet Apokope oder 



1) Hiatus zeigt der vorliegende Text an folgenden meist wenig verbtirgten 
Stellen : 12,41. 33,46. 46,6, 83,51. 92,48. 94,45. 120. 99,120. 100,75. 85. 100,27. 
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Sjmkope in 1. P. PL vor enklitiBchein fi7fr, in ich toienej den Hilfs- 
zeitwörtern wäre, tpoüe, solte, mohte, vereinzelt auch in anderen 
(E. 29) ; femer zuweilen vor t in der 3. P. Sg. (E. 31). Einsilbig 
braucht der Dichter r^elmäüsig die 3. P. Sg. tet und wirst, wirt 
(wirdet nur 16,ii. 88,39). — Hiernach ist bei den zweisilbigen 
Verbal- und Nominalformen mit langer Stammsilbe die Unter- 
drückung des e durch den Apostroph bezeichnet, ausser bei her, 
frö, wirst, tpirt, tet.^ Ob bei bite (59,30. 17,i7) Unterdrückung 
des e anzunehmen sei, mag der Leser nach seinem Ermessen 
entscheiden; zweifelhaft ist auch, ob 99,48 der Apostroph nötig 
war. — Über hete nachher. 

Die Partikeln tmde, alse, äne, umbe ebenso mere, mer, 
me werden ofb zweisilbig gebraucht, daneben aber und ohne Be- 
denken auch einsilbig (E. 31); ein Apostroph kommt ihnen also 
nicht zu. Noch weniger dem Worte mite, das als Präp. immer, 
als Ady. nur einmal nicht einsilbig gebraucht ist; ich habe dem- 
nach mit geschrieben, danne (denne) ist als Zeitadverbium zwei- 
silbig gebraucht, ausgenommen 6,37; in anderer Bedeutung oft 
einsilbig; demnach hatte das Zeitady. wie gewöhnlich so auch 
6,87 mit nn geschrieben werden sollen;^ der Apostroph ist nicht 
gebraucht, weil die Verdoppelung des n Hchon auf die Zweisil- 
bigkeit hinweist. 

Für einige vielgebrauchte Wörter bleibt die Normalform 
ungewÜB, weil sie nur vor vokahschem Anlaut vorkommen, wo 
das e elidiert wird: hete (Ind. und Gonj.); ich habe angenommen, 
das dem Worte e zukommt; vermutlich ist dies auch bei sioewne 
fswatmej der Fall; der Apostroph war hier aus demselben Grunde 
wie bei dtwme entbehrlich. 

Eine besondere Stellung nehmen die Wörter ein, deren 
Stamm auf einen Vokal ausgeht (E. 33). Die Verba auf ie, öü, 
üe, iE lassen das e der Endung regelmäfsig mit dem Stamm zu 
einer Silbe verschmelzen.» Ebenso die Substantiva se, lö, hrä 
und das Adj. frö. Diesen Wörtern kommt also der Apostroph 



1) In dem zusammengesetzten diemtman (100,42) ist der Apostroph nicht 
pjesetzt (vgl. E. 36), ebenso nicht in den dreisilbigen Dativen Lateran (94,63) und 
Fngellant (84,46; in E. 30 übersehen). Über Äö« s. E. 30. 

2) Nach dem Kompai-ativ war weder nn noch Apostroph geboten, also 
dan ich 49,6. 51,3. 18. 

3) Ausgenommen fröuwen 3,5 und (in E. übersehen) 4,2. 
Wilmanns, Walther von der Vogel weide. 10 
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nicht zu. Dagegen iuwer und frotiwe, abgesehen von dem vor- 
hin erwähnten Fall, sind nur ausnahmsweise einsilbig gebraucht, 
daher ist iu'r (71,22. 92,4. 99,89) und frou' (68,9), frou'n (32,i2) 
geschrieben. Verkürztes schotmoen begegnet nur einmal an sehr 
zweifelhafter Stelle: heachaü' 28,io. 

b) Wörter von mehr als zwei Silben, in denen auf lange 
Stammsilbe Ableitungen und Flexionen folgen , fagen sich schwer 
dem regelmäfsigen Wechsel von Hebimg und Senkung, weil der 
Dichter es vermeidet, den Ictus auf die unbetonte Flexionssilbe 
^u legen (E. 44 f.). Wenn kein Widerstreit zwischen Wort- und 
Versaccent stattfinden soll, mufs eine der unbetonten Silben 
unterdrückt werden. 

Die letzte Silbe wird regelmafsig unterdrückt bei den 
Wörtern auf -el, -er, -en (E. 34) und so habe ich auch unsern 
(100,63) zeigen (35,28), engel (99, 17) geschrieben, ohne den Apo- 
stroph anzuwenden, wie sdion Lachmanns Text an vielen an- 
dern Stellen die verkürzte Form bietet. Dagegen bezeichnet 
der Apostroph eine imgewöhnliche Apokope in guldin' kotzen 
(86,4 6), toiplieh' giiete (17, 17); ebenso den ungewöhnlichen Ge- 
brauch des unflektierten Infinitivs in zwei Gedichten, die viel- 
leicht nicht von Widther sind (12,54. 95,i48). Sonst braucht 
Walther solche dreisilbigen Formen nur, wenn auslautendes e 
vor folgendem Vokal elidiert werden kann; in diesen Fällen war 
also der Apostroph zu setzen; z. B. rmschend' umhe 75,22, seU)- 
wesend' ere 75,7 ;i ze lidemh' ungentßme 85,68, von ir sehrientC 
ich 73,34; lieätg' enget 85,37, kimftig' ere 94,i5i, verattochet' 
er 19,14. 

Die vorletzte Silbe wird regelmä&ig unterdrückt in den 
flektierten Formen des Subst. vient und in den Worten auf -isch 
und -est, z. B. vinde , ' dienates , heimschen (E. 36). Femer im 
Präteritum der schwachen Verba, nicht nur der ersten Konjuga- 
tion, in der die Synkope alt hergebracht ist, sondern auch der 
zweiten und dritten. Walther braucht die Formen nicht gerade 
häufig (E. 32), aber doch häufig genug, um sie als etwas seiner 
Sprache geläufiges anzusehen; wenigstens da, wo der Auslaut 
des Stammes das Verschwinden des e begünstigt, wie in loeinte, 
diente, lernte, getrmte, tanzten, gemachter. In frägeten 92,52 und 



1) Die Anmerkung za 3,7 der grOfaeren Ausgabe beruht auf der iirtflm* 
liehen Voraussetzung eines Hiatus. 



Redieiischaft 147 



Voltten 94y^52 habe ich nach Lachmanns Vorgang den Vokal 
der Mittelsilbe geschrieben , hätte aber eben so gut den Apostroph 
anwenden können. Diesen habe ich nur zweimal gebraucht, fQr 
singulare E^rscheinungen : in dem Partie, wein'nde in einem Liede, 
dessen Echtheit nicht aufser Zweifel steht (12,51), und in dem 
unsicheren Infinitiv ze lön'ne 95,73. 

B. Wie weit bei Wörtern mit kurzer Stammsilbe das e 
zur Normalform des Wortes gehört, ist aus dem Metrum nicht 
mit gleicher Sicherheit zu entscheiden; denn nach alter metri- 
scher Begel können auf eine kurze Stammsilbe noch zwei Hebun- 
gen in der Senkung folgen, ohne dafs daraus auf ein Verstum- 
men der einen dieser Silben zu schliefsen wäre, fliniges freilich 
lehrt der Vers doch: Wenn eine unbetonte Silbe regelmäfsig die 
ganze Senkung fällt, so mufs man für sie auch volle sprachliche 
Geltung in Anspruch nehmen; wenn anderseits eine unbetonte 
Bilbe nie oder fast nie zu metrischer Geltung kommt, wie na- 
mentlich die Flexionsendungen bei Stammen, die auf Liquida 
oder Nasal ausgehen, so mufs man annehmen, dals die Sprache 
die verkürzte Form wenigstens bevorzugte. In vielen Fällen aber, 
wo bald eine bald zwei Silben in der Senkung stehen, ist aus 
dem Verse kein Resultat zu gewinnen. In den Ausgaben wird 
das e überall geschrieben, wo es selbständigen metrischen Wert 
hat, sehr häufig aber auch da, wo es einen solchen nicht hat, 
d. h. wo noch eine andere Silbe in der Senkung steht. Da ich 
nicht im stände bin anzugeben, wie weit es in diesen Fällen 
auch sprachliche Geltung hat, habe ich in diesem Punkt den 
herkömmlichen Text überhaupt nicht ändern mögen; das e ist 
bald geschrieben bald ausgelassen, ohne Xonsequenz, wie in den 
Handschrifben ; selbst in solchen Fällen ist es zugelassen, die 
Walther nie oder fast nie zweisilbig braucht. Dem Leser bleibt 
es überlassen , den unbetonten Vokal zu unterdrücken oder leicht 
über ihn hinzugleiten. 

Nur in einigen Fällen, in denen die Unterdrückung des 
Vokales allein zu einer harten Konsonanthäufung fuhren würde, 
wie man sie dem Vortrage des Sängers zuzutrauen keinen Grund 
hat, habe ich die Schreibweise geändert. Wörter auf -er fallen 
bei Walther regelmäfsig den ganzen Takt (E. 37 f): er wird also 
die Wörter aber und oder, fär welche ihm die Formen abe, ode zu 
Gebote standen, nicht anders gebraucht haben. Ich habe daher 
die leichteren Formen überall in den Text gesetzt, wo es das 

10* 
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Metrum empfahl. — Neben gegen bieten Handschriften und Aus- 
gaben sehr häufig gein; da Walther das Wort, sofern es als Prä- 
position dient, nie zweisilbig braucht, habe ich überall gein gesetzt 
(vgl. aber u. S. 151 f.). Auch für tugent und jagent (E. 37) hätte 
ich einsilbige Formen gesetzt, wenn ich die Aussprache des Dich- 
ters zu treffen gewuTst hätte. 

Der Gebrauch dreisilbiger Wörter mit kurzer Stamm- 
silbe macht keine metrische Schwierigkeit. Der Vers nötigt nir- 
gends zu der Annahme, da(s der Vokal der letzten Silbe in der 
Sprache unterdrückt sei, beweist aber natürlich auch nicht das 
Gegenteil. Nach den Endsilben -el, -tr, -en ist flexivisches e 
oft nicht geschrieben; es war kein Grund von der Überlieferung 
abzuweichen; nur 100,15 habe ich für edelr edeler gesetzt. Wo 
ein auslautendes e der dritten Silbe zu elidieren ist, habe ich 
die kurzstämmigen ebenso behandelt wie die langatämmigen, also 
mit Apostroph spüet' im 20,84. taget' ez 71,4 o (E. 25). 

2. Zwei Silben in der Senkung. 

Zwei Silben in der Senkung zeigt der Text nach langer 
Stammsilbe nur selten. Abgesehen von den Formen vrägeten, 
folgeten (s. ob. S. 146 f.) kommen folgende Fälle in Betracht. 

a) Auf ungedecktes e folgen Formen des Artikels oder 
die Vorsilben ge-, he-, ver-.^ Der Artikel kann mit dem vor- 
hergehenden e zu völliger Silbeneinheit verschmelzen, indem das 
anlautende d verstummt; nur einmal, wo die Überlieferung einen 
Anhalt bot (83,48) ist diese Verschleifung im Text bezeichnet. 
Geht diesen unbetonten Silben ein Wort voran, welches Apo- 
kope erfahren kann, so kann man verschieden schreiben; z. B. 
für unib daz riche (1(X),88) umbe dez riche oder umb&s riche; ich 
bin in solchen Fällen dem Herkommen gefolgt. — Dem Zeitadver- 
bium danne ist vor der Vorsilbe ge- (55,35) sein e nicht vorent- 
halten; dagegen nach dem Komparativ ist dan geschrieben: dan 
den 15,a4, dan der 26,6. — Das Pronomen si kann vokallos in- 



• 1) Den Belegen in £. 28. 28 ist hinzu zu fügen : wwde gesungen 76,112, 
femer drwmß vermiten 95,46, in einer Stxophe, deren Echtheit zweifelhaft ist, nnd 
in unechten Versen gelicht gevar S. 86 Anm. 1. seWe begöx S. 87 Anm. 1,5. Der 
Vers 10,1 kann verschieden gelesen werden , und ist wohl nicht echt. — Von den 
früher gegebenen Belegen ist durch die Hs. U beseitigt beide den 114,13 (= nr. 
19,20). 
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kliniert werden, und so habe ich bües 17,i7. 33,i5, seites 7,S,44 
geschrieben, zweckmäfsiger wäre vielleicht bite sc, seitese, — Die 
Negation ne veranlafst nirgends eine zweisilbige Senkung; sie 
wird oft in der Form en oder vokallos gebraucht; demgemäfs 
ist 16,4 liehe enweder st. Z. neweder geschrieben; die Negation 
könnte auch ganz fehlen. — Neben dehem ist kein in häufigein 
Gebrauch, beide Wörter in der Bedeutung 'nullus*; ob für dehein 
== uUus in der unechten Strophe S. 93 Anm. 3 v. 5 und in 
dem daktylischen Spruch 87,3 Synkope der ersten Silbe anzu- 
nehmen ist, oder die Verse mit Auftakt zu lesen sind, mag da- 
hingestellt bleiben. 

b) Auf gedecktes e folgt ein vokalisch anlautendes Wort, 
welches die Unterdrückung des e ermöglicht oder erleichtert 
(E. 26 A. 2. 33 A. 1). Ich habe in diesen Fällen das e durch e 
bezeichnet. Dasselbe Zeichen habe ich auch da angewandt, wo in 
Wörtern auf -c»* und -el mit kurzer Stammsilbe das e unterdrückt 
wird. Denn der Dichter behandelt diese Wörter abgesehen von 
übel, ebenso wie langstämmige; er braucht sie sehr häufig, läfst 
sie aber immer den ganzen Takt fällen, es sei denn dafs ein 
Vokal folgt (E. 38. 34). Auch aber und oder habe ich in diesem 
Falle beibehalten; nicht weil ich meinte, dafs der Dichter sie 
gesprochen habe, sondern um dem angenommenen Text möglichst 
nahe zu bleiben. 

c) Fälle anderer Art sind sehr selten. In der unechten 
Strophe 27,5 ist ein Stamm auf t wie die kurzsilbigen behandelt: 
gellten nü; ebenso 79,24 vater geselle, wenn hier nicht durch die 
Aussprache des Wortes geselle einsilbige Senkung erzielt wurde; 
vgl. 23,2 3. Vereinzelt steht viüezegen 81,i. 

d) Dafs ein Wort in der Senkung steht, welches man für 
zweisilbig halten müfste, oder zwei einsilbige Wörter, die nicht 
zu voller Einheit verschmelzen, wie z. B. zen = ze den oder i'n 
= ich en, kommt nicht vor; und so ist auch 94,ii3 Jcumt st. 
kumet geschrieben. — Dafs der Auftakt stärkere Belastung er- 
laubt, ist bekannt (E. 49). 

SynalÖphe und Inklination (E. 39f.) sind in der her- 
kömmlichen Weise bezeichnet, nur habe ich in einigen Fällen, 
um das Verständnis zu erleichtem, den Apostroph angewandt, 
z. B. d'ougen^ z'eren, €n = ich en, sVn = si in oder si ne. 
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3. Die Quantität der Stammsilben habe ich nach der 
herkömmlichen Weise bezeichnet und auch da den Oircuniflex 
gelassen, wo man allen Grund hat, schon eine Verkürzung des 
Vokales anzunehmen, wie in dem Prät. dahte und in dem pro- 
klitischen her, dessen h nicht einmal feststeht. — Neben dem 
gewöhnlichen ntter steht in dem Tageliede 12,2. 49 riter. über 
rieh 'rieh, -lieh -lieh s. E. 42. 

Das Schwanken der Überlieferung in den Lauten und 
der Lautbezeichnung ist in einigen Fällen beseitigt. In fol- 
genden Wörtern habe ich die eingeklammerten Formen aus dem 
Texte entfernt: werlt (weit E. 43), süln (sün), durch (dur), wd- 
hen (welen), oder (alder), man (pron. indef. wan), saete (saste), 
unibe (umme),* alsus (alsust), deste (dester), harnt, er-, ver- 
schämten (kumpt, -schampten), drie (drige), den (dat. pl. dien), 
fremede (frömede), solch (selch, selk), fröude (fröide, freude), 
froHwe (frowe). Die 2 P. PL geht immer auf -et (ent) aus. In 
vielen andern Fällen sind Doppelformen gelassen. In dem Ge- 
brauch der in- und auslautenden Media oder Tennis, von v und 
f, h und ch ist der Text der gröfeeren Ausgabe nicht geändert. 
Der Dativ der Adj. endet bald auf -me, bald auf -em (E. 24 A.)> 
die 2 P. Sg. gewöhnlich auf -est, aber auch auf -es, hete steht 
neben häte, hcßte, kam heme neben kom, quame, wiste neben 
westCy du wil neben wilt; deia neben deist und dest, angeslich 
neben angest; in alsus habe ich das epithetische t, das nur ein- 
mal begegnete, gestrichen, in wilent, das es immer hat, gelassen; 
tiusch ist die gewöhnliche Form , daneben aber SLUchtitUsch, und 
wie dieses Wort im Anlaut immer t hat, so ist auch hetiuten 
neben hediuten, tach st. dach geduldet. Neben niender gilt niener, 
neben niemer nimer, ferner ouch und och, tiefel und tiufel, samt 
und sant u. a. 

Den Umlaut habe ich in einigen Wörtern, wo er sich ver- 
einzelt zeigte, beseitigt: maneger 7,26, manegiu 35,36, sumelich, 
jämerlich, magetlich; aber neben einander stehen: Unger und 
langer, höhste und hcehste, tegelich schedelich götelich imd un- 
schamelich trugelich hovelich löbelich vaterlich, hove und höve; im 
Keim begegnen swär und sweere, henden imd handen. Für rugge 
(101,10) und mugge (83,43) habe ich riigge mügge gesetzt, im 
Conj. Prät. aber bin ich von Lachmanns Text nicht abgegangen, 



1) So hätte ich auch 76,62 lainbe: twmibc setzen sollen. 
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obwohl aus den Beimen nicht zu beweisen ist, dafs Walther 
nicht überall umgelautete Formen gebraucht habe (s. Anm. 

zu 8,13). 

Für die Würdigung des Dichters kommen diese Dinge na- 
türlich nicht in Betracht, auch für die Kritik des Echten und 
Unechten ergeben sie, so viel ich sehe, nichts; wichtiger erscheint 
mir der Wechsel von -iget, -ibet und -it, »aget, -eget und eit 
Die Formen git, lit, leit, geleit, treu, geseit, wider seit , geJUeit 
sind durch die Eeime belegt, aber nicht alle für Walther ver- 
bürgt. 

Die Zusammenziehung lU bezeugt zweimal die Sammlung 
BC (69,10. 81,11), sonst nur die zweifelhaftere Quelle CE (20,i6. 
77,18. 54,8 [in A. unter Liutolt], 57,7 [in A unter Niune]) ; ferner 
die einzelne nicht eben sichere Strophe 67,4 7, die A und aus 
derselben unbekannten Quelle haben; und dann noch einige an^ 
dere Stellen von ungewisser Herkunft: 16,35 (Cp), 95,56 imd 5,s 
(C). — ^* für gibet findet sich 77,i4 (CE) in dem sehr zweifel- 
haften Liede Ein meister las und 60, 20 in einer Strophe, die 
nur in C erhalten ist. Die Gewähr für die Formen git und lU 
ist hiemach nicht eben stark, aber doch immer stark genug 
um sie gegen Zweifel zu schützen; denn die Quelle BC verdient 
Zutrauen und das Lied 60: Frö Werltj du solt dem wirte sagen 
wird niemand für unecht erklären. 

Anders liegt es schon mit leit, geleit, treit. Wir finden 
geleit in einem Liede der ersten Gruppe 6,22, die nur in C über- 
liefert ist und auch sonst manches von Walthers Art abweichende 
zeigt; ^ ferner treit 28,34 in einem Liede aus der Sammlung CE, 
dessen Echtheit ich früher bezweifelt hatte ^ weil es Walthers 
nicht würdig sei; und 65, so in einem hübschen Liede, das aber 
noch zwei andere auffallende Reime enthält. Die drei übrigen 
Stellen gehören zwei Spruchtönen an, welche auch die Meister- 
sänger brauchten: leit 85,i95 aus der kleinen Spruchsammlung 
CD, geleit 95,i68. 178 aus Nachträgen der Hs. B, die sich in 
der Quelle BC noch nicht fanden. Alle drei Sprüche enthalten 
nichts, was deutlich auf Walther hinwiese; einen hatte ich 
früher aus demselben Grunde wie das Lied 28 für unecht zu 
erklären gewagt. 



1) Vgl. ob. S. 14Ö Anm. 3, Auch geliegen in der Bedeutung versagen (8,9) 
gehört hierher; in der gr. Ausg. ist d^e Stelle falsch erklärt. 
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Ganz schlecht endlich sind die zusammen gezogenen Formen 
geseit, wider seit, gekleit bezeugt. Sie finden sich nur in den bei- 
den erwähnten Meistersangertonen und zwar in Spruchen, die 
nur in je einer Hs., in Nachtragen zu älteren Sammlungen erhalten 
sind, gekleit, geseit (85,2 o 8. 3io) in dem Spruche Künec Constan- 
tin der gap so vil, der, wenn er von Walther wäre, erheblich 
jünger sein mülkte als die andern bestimmbaren Sprüche dessel- 
ben Tones; geseit (95, 170) in dem Spruche Die wisen rätent, stoer 
ze himdriche toelle, den ich früher far unecht erklärt hatte; 
und 95,179 in dem Spruche Ich trunke gerne, wider seit (95,56) 
endlich in einem Spruche, der erst dadurch, dafs man eine ZeUe 
gestrichen hat, die Form der Waltherschen Sprüche gewonnen 
hat. Ich zweifle nicht, dalk diese Strophen nicht von Weither 
gedichtet sind. Dafs er aber die Formen seit, kleit u. s. w. 
überhaupt nicht gebraucht habe, folgt daraus nicht, dafs er sie 
im Beim mied; denn Beim- und Sprachgebrauch der Dichter 
decken sich nicht ganz. 



Verzeichnis 

der Lieder und Sprüche nach ihren Anfangen. 

(Die erste Zahl bezeichnet den Ton, die zweite die Seite.) 

Ahi wie kristenliche nu der habest lachet. H,bl. 122. 

Aller werdekeit ein füegerinne. 46. 50. 

Allererst leb ich mir werde. 79. 92. 

An wibe lobe stet wol, daz man sie heize schceue. 94,171. 126. 

Ane liep so manic leit. 1. 9. 

Bt den Unten nieman h&t. 37. 43. 

Bin ich dir nnrnsere. 50. 54. 

Bot, sage dem keiser sines armen maunes rät. 100,65. 139. 

Daz ich dich so selten grüeze. 34. 40. 

Daz milter man gar wärhaft si. 89. 115. 

Den dtemant, den edeln stein. 99,41. 134. 

Der also gnotes wtbes gert als ich da ger. 28. 66. 

Der anegenge nie gewan. 99,1. 133. 

Der hof ze Wiene sprach ze mir. 85,46. 106. 

Der in den 5ren siech von ungesühte st. 84,49. 104. 

Der künec, min herre, lech mir gelt ze drizec marken. 95,91. 129. 

Der Mtssencerelsolde. 93,15. 120. 

Der rtfe tet den kleinen vogelen we. 25. 31. 

Der stuol ze'Röme^ist allererst berihtet rehte. 94,21. 121. 

Deswär, Beinmär, du riuwes mich. 86,27. 111. 

Die grtsen woltenz tiberkomen. 13. 20. 

Die harren jehent, man sülz den frouwen. 41. 45. 

Die mir in dem winter frende hSnt benomen. 66. 70. 

Die verzagten aller guoten dinge. 23. 30. 

Die veter hänt ir kint erzogen. 86,166. 109. 

Die wile ich weiz dri hove so lobelicher manne. 94,141. 125. 

Die wtsen rätent, swer ze himelrtche welle. 95,161. 131. 

Die zwlvelcere sprechent, ez st allez tot. 62. 65. 

Diu kristenheit gelepte nie so gar ndch wäne. 94,31. 122. 

Diu kröne ist elter dan der kiinec Philippes st. 84. 108. 

Diu minne ist weder man noch wtp. 99,121. 187. 
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JVIaneger fraget, waz ich klage. 16. 24. 

Maneger klaget, stn frouwe spreche nein. 35,40. Anm. 41. 

Mehtiger got, du bist so lanc und bist so breit. 100,49. 139. 

Mich hat ein wünnecltcher wftn. 18,21. 26. 

Mich nimt iemer wunder waz ein wtp. 28. 33. 

Mtn alter kldseneere , von dem ich so sanc. 100,81. 140. 

Min frouwe ist ein ungensedic wtp. 35. 40. 

Min frouwe ist underwilent hie. 30. 85. 

Minne diu hat einen site. 68. 72. 

Mir hat ein lieht von Franken. 88,57. 115. 

Mir hftt hgr Gerhart Atze ein pfert. 90,33. 117. 

Mir ist liep daz si mich klage. 32,24. Anm. v. 37. S. 38. 

Mir ist min erriu rede enmitten zwei geslagen. 64,25* 68. 

Mir ist verspart der seelden tor. 85,1. 104. 

Mir'st diu ere unmeere. 61. 65. 

Mir tuot einer slahte willen. 19. 26. 

Mit sselden müeze ich hiute üf stdn. 85,31. 105. 

Mit valscheloser güete lebt. 18. 26. 

Müeste ich noch geleben daz ich die rosen. 24. 30. 

Muget ir schouwen waz dem meien. 72. 76. 

Nemt, fi-euwe, disen kränz. 71. 75. 

Nieman kan mit gerten. 14. 21. 

Noch dulte ich tougenlichen haz. 30,20 Anm. S. 35. 

Nu bttent lät mich widerkomen. 32,13. 37. 

Nu sing ich als ich S sanc. 57. 61. 

Nu sol der keiser höre. 93,1. 120. 

Nu wachet! uns get zuo der tac. 85,76. 107. 

Nu wil ich mich des scharpfen sanges euch genieten. 94,131. 124. 

Ob ich mich selben rüemen sol. 65. 69. 

Ob ieman spreche der nü lebe. 85,16. 105. 

Owe daz wtsheit unde jugent. 86,14. 111. 

Owe hovelichez singen. 75. 80. 

Owe war sint verswunden alliu mtniu jär. 82. 97. 

Owe waz eren sich ellendet tiuschen landen. 81,15. 97. 

Owe wir müezegen liute, wie sin wir verse/zen, 81,1. %. 

Philippe, künec herre. 88,1. 113. 

Philippes künec, die nahe spehenden zihent dich. 84,37. 104. 

Rieh, herre, dich und dine muoter, megede kint. 100,57. 139. 
Rit ze hove, Dieterich. 86,40. 112. 

Saget mir ieman, waz ist minne. 51. 55. 

Sagt an, her Stoc, hat iuch der bähest her gesendet. 94,61. 123. 

Selbwahsen kint, du bist ze kramp. 101,1. 140. 

Selpvar ein wip. 39. 44. 
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Si frftgent mich vil dicke, waz ich habe gesehen. ir)0,17. l^^. 

Si frftgent irnde fr&gent aber alze vil. 21. 28. 

Sie wanderwol gemachet wtp. 42. 46. 

Sich weite ein ses gesibenet hftn. 99,73. 136. 

Sit daz ich eigenltchen sol. 27. 32. 

Sit got ein rehter rihter heizet an den bnochen. 96,21. 127. 

Sit mir dtn niht mgr werden mac. 32,24 Anm. S. 37. 

*Sit willekomen, hSr wirt! ' dem graoze mnoz ich swtgen. 94,81. 123. 

Sd die blnomen üz dem grase dringent. 44. 49. 

So wo dir, Welt, wie übel dü Btest 86,61. 106. 

Solt ich den pfoifen raten an den triuwen mtn. 100,73. 140. 

St«ete ist ein angest nnde ein not. 6. 14. 

Sumer nnde winter beide sint. 8. 16. 

Swft der höhe nider gftt. 86,63. 112. 

Swft guoter hande würzen sint. 90,1. 116. 

Swelch herre nieman niht versaget. 99,89. 136. 

Swelch herze sich bt disen ztten niht verk^ret. 94,71. 123. 

Swelch man wirt äne muot ze rtch. 99,105. 136. 

Swer an des edelen lantgrdven rate st. 100,41. 139. 

Swer äne vorhte, hörre got. 85,91. 107. 

Swer gibt, daz minne sünde si. 27,8. Anm. 32. 

Swer honbetsünde und schände tuot. .85,121. 108. 

Swer mir ist slipfic als ein ts. 99,65. 136. 

Swer sich ze Monde gewinnen lät. 99,57. 135. 

Swer steetes frinndes sich durch tlbermaot behSret. 95,31. 127« 

Swer verholne sorge trage. 43,17. 48. 

Swes leben ich lobe, des tot den wil ich iemer klagen. 100,25. 138. 

Tumbiu werlt, ziuch dtnen zoum, wart iimbe, sich. 96, 132. 

Under der linden. 70. 74. 
Unmftze, nim didi beidiu an. 99,81. 135. 
Uns h&t der winter geschadet über al. 69. 74. 
Uns irret einer hande diet. 90,17. 116. 

Vil süeze weere minne. 80. 94. 

Vil süezin firouwe, hohgelopt mit reiner güete. 95,151. 131. 

Vil wol gelobter got, wie selten ich dich prise. 95,1. 126. 

Von Kölne werder bischof , stt von schulden frö. 100,1. 137. 

Von Bdme keiser hgre, ir habet also getan. 100,33. 138. 

Von B6me voget, von Fülle künec, lät iuch erbarmen. 96,121. 130. 

Waz gren hat fi:6 Bone. 88,29. 114. 

"Waz hat diu werlt ze gebenne. 4. 12. 

AVaz ich doch gegen der schoenen ztt. 5. 13. 

"Waz sol lieplich sprechen? waz sol singen? 24,8. 31. 

Waz Wunders in der werlte vert. 85,106. 108. 

Weder ist ez übel od ist ez guot. 55. 59. 

Wer gap dii-, Minne, den gewalt. 67,41. 72. 



158 Verzeichnis der Lieder und SprHdie nach ihren Anfängen. 



Wer gesach ie bezzer j&r. 58. 62. 

Wer kan nü ze danke singen. 56. 61. 

Wer sieht den lewen? wer sieht den risen. 99,113. 136. 

Wer zieret nft der eren sal? 86,181. 110. 

Wie sol man gewarten dir. 59. 62. 

Wie wol der heide ir manicvaltiu varwe stftt. 21,17. 29. 

Wil ab leman wesen frd. 43. 48. 

Wip mnoz iemer stn der vtbe hdhste name. 48,37. 58. 

Wir klagen alle and wizzen doch niht waz nns -wirret. 94,11. 121. 

Wir suln den kochen raten. 88,15. 114. 

Wol mich der stände daz ich si erkande. 11. 18. 

Wolveile unwirdet manegen lip. 99,97. 196. 

Zwo faoge hän ich doch, swie nngefüege ich st. 48. 52. 



Worte ryerzelchnls. 



Da8 'Wörterverzeichnis bezweckt vor allem, dem Leser die Wahl eines sinn- 

gemarsen AaBdmcks zu erleichtem. Hornigs Glossariam zu den Qedichten Wal- 

thers von der Yogelweide (Quedlinburg 1844) habe ich zu Grande gelegl;. Aber 

auch Paul' 8 wohlüberlegtes 'Wörterbuch' hat mix gute Dienste geleistet. 



ä verstärkende Interj. (bekdrä, neinä). 

abe, ab 1. Adv. 2. Präp. von; vgl. 
aber. 

äbent stM. 

ilbentrdt stM. gebildet wie ahd. ta- 
gar-ot, -8t, daher M. ; dann an Adj. 
rot angelehnt. 

aber, abe, ab abermals, aber; nur ein- 
mal (9,12) an der Spitze des Satzes. 

ab gründe stN. Abgrund. 

adel (StN.) 

äffe swM. 

ahi Inteij. 

aht (ahte) stF. eig. Schatxungy dann 
allg. Lage, Zustand (vgl. lat. ratio). 

ahten swV. 

eehter (eig. fthter) stM. der Geächtete. 

al Adj. (alliu u. elliu); vor Fron. u. 
Art. gewöhnlich unflektiert. — al Adv., 
oft kaum gefühlte Verstärkung; al- 
l^ine, aldft', alhie, alsus, also, 
alÄmbe, älze u. a. — allez Adv. 
vmm&rfori. — aller, den Superl. ver- 
stärkend , verkürzt inalrSrst, neben 
aller§rst. 

äl StM. 

allenthalben, Adv. zu einem Subst. 
halbe. 

Almftn, Bexeiehmmg des Deutsctien im 

Munde des lUüieners. 
almuosneere stM. JJmosenen^fänger. 
als dm, verstärktes sam ebenso; rel. 

ebenso tvie; als ob. 



also (äls6 u. als 5'), verstärktes so, 
abgeschwächt alse, als, letzteres 
nicht häufig vor Konsonanten. 1. so, 
eber^so; 2. rel. wie, als, weim. 3. als 
ob (als ob 85,27). 4. nur einmal nach 
einem Komp. st. dan (86,18). Die 
volle Form also steht selten in rela- 
tiver Bedeutung (76,85. 100,61.21,11), 
alse, als nicht häufig in dem. Bed. 

alsölch s. al. 

alsus (älsus n. als&s) so. 

alt Adj. elter. 

alten swV. aU icerden, 

alter stM. Altar. 

alter (stN.) Alter; sonst auch = aetas, 
aevum, daher der adv. Gen. alters, 
zur Verstärkung in alters eine ganx 
allein; vergl. ie. 

altherre swM. alter Herr, Gegensatz 
junch§rre. 

alümbe rir^vum. 

älze aü XAt. 

ämeize swF. 

amen. 

anbeginne stN. Anfang. 

an de swM. Zorn, Kränkung, 

an den swV. ahndm, strafen. 

ander pron. Adj.: pleonastisch im Ver- 
gleich (82,6). — anders adv. Gen. 
im übrigen, sonst. — Das Wort wird 
bei W. wie ein gewöhnlidies Adj. be- 
handelt, nach dem bestimmten Arti- 
kel also schwach flektiert. Formen 



160 



anderswft 



bejagen 



auf -e und -er fehlen, wie bei an- 
dern Wörtern auf -er: der, diu, 
daz ander, ander liute, ander 
farwe (Gen. Sgl.). 

anderswä anderswo. 

ane, an 1. Adv. oft mit dem demon- 
strativen Adr. verbunden: dar an u. 
da— an (dft gewinnest an u. a.). — 
2. Präp. c. dat. an einer frouwen 
arme ligen, an einem buoche 
lesen, an friun den (mit Bezog auf) 
kranc. — c. acc. genäde, rftt 
suochen an einen. Verstärkt: 
unz an. Zuweilen steht die Präp., 
wo wir das Adv. brauchen: seht an 
in, wirkapfen an daz werde wip, 
gemuoten an einen. 

ane, ftn Präp. c. acc. ohne, aufser. — 
Als präd. Adj. mit vorangestelltem 
Gen. 

anegenge stN. Anfang. 

anegengen swY. einen aneganc 
machen, xur Vorbedeutung begegnen. 

ange Adv. zu enge, genau, sorgfältig. 

angest stF. 

angestlich Adj. schreckUch. 

arc Adj. arg, karg. 

ar swM. Aar. 

arebeit stF. Müfie, auch IJebesmühe; 
Ertrag der Muhe. 

arke F. lat. arca, Kasten. 

arm Ac(j. 

arm stM. 

armuot stF. 

ars stM. jpodex. 

arzente stF. Arxnei. 

asche swF. 

äten stM. Aiemi. 



habest stM. Papst. 

bal StM. BaXl. 

balsamtte stF. Baisamstaude. 

balsme stM. Balsam. 

halt A^. Mihn, dreist. Adv. bal de 

kuhnlich, schnell. 
ban stM. pl. benno. Bann. 
bannen stV. bannm. 
baut StN. Fessel. 



bar A4j. c. gen. entblöfst von. 

barke F. Barke. 

barmensere stM. Erbartner. 

barmherzic Adj. 

barmung e stF. Erbarmen. 

barn stN. Kind. 

bat StN. Bad. 

baz Adv. besser, mir wirtbaz c. gen. 
(in Bezug auf). Pleonastisch beim 
Komp. groozer baz. 

bocher stM. 

b@de = beide. 

bedenken swV. c. acc. bedenken, sor- 
gen für. reü. überlegen, vgl. denken. 

bddenthalben Adv. s. beident- 
halp. 

bediuten swV. bedetäeiij auslegen. 

bedunken swV. = dünken. 

(bedürfen)bedarf, Prtr. bedürfte; 
vgl. dürfen. 

bevinden stV. = finden, geivaJtr 
werden. 

bevollen Adv. voUig^ zu einem swM. 
folle. 

begän stV. unienvehmm, ausüben. — 
refl. leben. 

begiezen stV. 

beginnen, began u. begunde, he- 
gende; zuweilen ohne Nachdruck 
(73,39). 

begrtfen stV. greifen. 

behagen swY. gefallen. 

behalten stV. behalten, aufbewahren, 
vorbehalten, den strtt b. den Sieg be- 
haupten, refl. sich hallen, benelimen. 

behendecltche Adv. gewandt. 

beheren swV. c. gen. sich einem gegen- 
über überheben, 

beherten swV. erxmngen; vgl. stF. 
herte, Kampf. 

behüeten swV. 6e-, verhüten, refl. sidi 
hütm. 

beide (bede); beide — unde sotoohl 
— als auch. 

beidenthalp, beidenthalben Adv. 
zu einem stF. halbe. 

bein stN. 

beiten swV. c. gen. warten. 

bejagen swV. erwerben. 



bekdren 



Mspel 
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bek@ren swV. refl. — c. gen. von et- 
was ablassen. 

bekorkeln swV. Hnk^kem. 

beklagen swV. 

bekleiden swV. 

beklemmen swV. einklemmen. 

bekliben stV. Wurxel fassen. 

bekomen stV. kommen, bekmmwn. 

beladen stV. 

belangen unpers. swV. verlangen. 

beliben (bltben?) stV. 

benahten swV. <Me Nacht hinbringen. 

beraten stV. i>eraorgen. 

bereit A4j. 

bereiten swV. 

bergen stV. 

berihten swV. xu rec^t machen , unter- 
weisen. 

born swV. schlagen. 

bern stV. tragen, bringen, 

bescheiden stV. auseinandersetxen, mit 
d. Acc. d. Pers. oder mit dem Acc. 
der Sache und Dat. d. Pers. — als 
Eigentum xmoeisen, vermachen. 

bescheiden adj. Part, verstäfidig, an- 
ständig. 

bcscheidenltch Adj, gebührlich. — 
Adv. auf festgesetzte Weise, tuon 
also b. (36,1) lafs uns auf solche Be- 
dingung liandeln. 

bescheinen swV. bescheinigen. 

beschelton stV. in Ven-uf bringen. 

beschern swV. XMteUen. 

beschoenen ewY. verherrlichen , beschö- 
ndgeti. 

beschouwen swV. 

besengen swV. versengen. 

besitzen stV. in Besüx tiehmen. 

besliezen stV. ekisehUefsen , xuschlie- 
fsen. 

besme swM. Besen, Rute. 

besprechen stV. refl. 

best&n stV. c. acc. angreif m, ergreifen; 
angehen, xugehörai. 

best Adj. so — beste (Adv.) so ^<< a/s. 

bestellen swV. besetxen. 

besnnder Adv. besonders, einxeln. 

besuochen swV. nachs^u^n. 

beswseren swV. bekü/fmnem. 



be tagen swV. xu Tage kommen, er- 
Bcheinen; den Tag hinbringen. 

bete stF. Bitte. 

betoeren swV. xww Thoren machen, 
äffen. 

betragen swV. unpers. mit Aco. d. 
Pers. und Oen. d. Sache, xu lange 
dauern, lästig tverden. 

betriegen stV. Partie, betrogen vcr- 
blendet (33,35). 

betrüeben swV. 

bette stN. 

bettestat stF. Lagerstätte. 

betwingen stV. 

bewseren swY. beweisen. 

bewarn swV. sdmtxen, verhüten. 

be warten swV. mit einer Waclie be- 
setxen. 

bewegen stV. refl. c. Gren. verxiehten, 

bezzer Adj. 

bt, in Yerbalzusammensetzung be — . 
1. Adv. oft mit dem demonstrativen 
Adv. verbunden: da bi, auchdit-bt 
(da ist wunder bt). Verstärkt: 
nähe bt. — 2. Präp. c. dat. bt 
drtzec pfänden, an dreifsig Pfumd. 
— Verbale Verbindungen: bt stn 
beiwohnen, »ich gesellen, bi st^n sich 
gesellen x/u, verbinden mit. Zuweilen 
nehmen wir die Präp. st. des Adv. 
einem bt stn bei jmd. sein, einem 
bt sitzen bei jmd. sitxen. btgele- 
gen, Part, zu bt — ligen, bei ein- 
ander liegend (2,23). 

bi derbe Adj. iOchtig, edel. 

biegen stV. daz bein b. gehen, nie- 
derknieen. 

bieten stV, darbieten. 

bilde stN. BUd, Wesen (vgl. nhd. 
Weibsbild), Vorbild. 

bilden swV. 

billich Adj. 

binden stV. wol gebunden mit gu- 
tem g6hen6.e; ze beineb. ans &in 
binden, gering ansehlagen. 

bischof stM. PI. bischofe. 

btspel stN. eig. Rede (s-pel)j Me einen 
Nebenmm hat; dann jede Rede, die 
eine Nutxanwendimg gestaltet. 



Wilmanns, AValther von dor Vogelweide. 
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biteii 



dar 



biten stV. mit dem Acc. der Fers. u. 
Gen. der Sache {um etwas) oder Inf. ; 
auch mit dem Dat. der Pere, (b. für 
einen). 

biten stV. toarten. 

bitter Adj. 

btzen stV. 

blä Adj. hlmi. 

blftsgeselle swM. 

blat stN. , auch zur VerstHrkunp der 

Negation, 
blecken swV. sidUhar werden, sich 

entblöfsen. 

bleich Adj. bleich, farblos. 

bleichen swV. bleich werden. 

blenden swV. blind mache/n. 

blt StN. 

blic stM. 

blint Adj. blind, dunkel. 

bloz Adj. decke blöz ^subst. Adj.) 

decke die Blöfse! 
blüen swV. 
blüemen swV. mit Blumen schmucken, 

verherrlichen. 

bluome swM. 

bluot stF. Gen. blüete. Blüte, 

bluot stN. 

bone F. 

bore, den borgen dingen? 

borgen swV. aiif Borg geben oder neh- 

men; b. ze einem bei einan; üz b. 

etUlcUien. 
bosch stM. Biisch. 
boose Adj. (bceser, bceste) böse, 

übdf geixig. 

böte swM. 

boteschaft stF. 

boum stM. PI. boume. 

brä swF. (= bräe), Braue. 

brant stM. 

brate swM. Braten. 

brechen stY. bredmi, durchbrechen. 

für brechen (93,2)? 
breit Adj. breit, grofs, weit. 
breiten swV. ausbreiten. 
brennen swV. trans. verbrennen. 
brief stM. von dem br. schabon 

aus dem Schtddbuch streichen. 



bringen (brähto, br&ht) bringen, 
vollbringen, inne br. c. acc. u. gen. 
einem ettcas beibringen. 

br innen stY. intrans. brennen. 

brogen swY. sich übermütig erlieben. 

brunne swM. Brunnen j Quell. 

bruoder stM. 

büezen swY. iviedergut machen; c. dat. 
u. gen. Abhülfe wovon schaffen. 

buggerämen swY. m buggeräm 
{ein kostbarer Stoff) kleiden. 

buoch StN. PI. buoch. 

buoze stF. Bufse. des ist buoz da- 
für ist Abhülfe gewährt. 

butze swM. Schreekbild. 

cirkel stM. Reif, Fürstmkrone. 



da (da) ahd. dftr. Adv. des Ortes; da, 
wo. Zuweilen verstärkend neben dem 
Pron. der (76,24. 85,188. 62,1.3). In 
der Verbindung mit prKpositionalen 
Adverbien vertritt da oft die Casus 
obl. von der; vor vokalischem Anlaut 
erscheint das alte r: dar an, dar 
ab e u. s. w. oder mit Synkope : dran , 
d rinne, d rund er. Beide "Wörter 
können durch andere getrennt worden : 
d& beswsert si manegeu mite; 
aber fast nur wenn d & am An£emg des 
Satzes steht (anders in den Frage- 
sätzen 44,6. 18). 

danc stM. Dank, Preis, ftne danc 
under Willenj danke s fremiUig. 

danken swY. c. dat. u. gen. {ßr et- 
was). 

danne (: manne 17,27), denne(:er- 
kenno 48,40). 1. Adv. der Zeit, aus- 
dann; in dieser Bedeutung selten ein- 
silbig dann (6,27). 2. Nach dein 
Kompar. ais, oft verkürzt. 3. Im ne- 
gativen Bedingungssatz 1,88. 

dannen, danne, dan, von dann^h 
von wo; auch von dan 94,170. 

dannoch, dennoch femernoeh, noch. 

dar, ahd. dara, immer einsilbig ge- 
braucht; in Zusammensetzungen g^- 



dast 



drtunge 
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schwächt: der. daMn wohin, also 
dar immer Mn. YerbindiiD^^en mit 
präp. Adv. vertreten zuweilen Gas. 
obl. des Pron. der (vgl. da): dar 
nach (85,116), dar zuo (63,3. 99,28) 
oft stehen sie adverbiid: dar für her- 
vcr; dar nach darauf, nach deni, 
dm}ina(^i; dar zuo ferner, auch; der- 
mit dabei (94,95) dernider nieder; 
darin hiiwin ; da runder inxwisdmi, 
dabei. 

dast = daz ist. 
daz Konjunktion, 
decken swV. dahte. 
d eh ein, dekein irgend ein (ullus), 
kein; vgl. kein. 

deich = daz ih. 
deist, deis = daz ist. 
deiz = daz ez. 
demiietic Adj. 
denkelin stN. kleiner danc. 
denken swY. dähte denken, mit refl. 
Dat.; mit an c. acc. 

der, diu, daz Fron, dem., Artikel, 
Belativmn. Zweisilbiger Gebrauch der 
Formen der, dem ist bei "W. kaum 
nachweisbar, die und diu verschmel- 
zen zuweilen mit einem vokalisch an- 
lautenden Worte d' andern, d'ou- 
gen. daz wird zuweilen geschwächt 
zu dez, oder zu enklitischem z. Die 
Präp. ze verbindet sich mit dem Ar- 
tikel zu zem, zer, zen, auch sonst 
verschwindet zuweüen der anlautende 
Konsonant. Vgl. auch deist, deich, 
d§r. — Öfters steht der Art. neben 
dem Pron. poss. die mine fröude. 
— Nicht selten nimmt er , namentlich 
der (vgl. du) ein unmittelbar vor- 
angehendes Subst. auf: got der 
solde. — des deswegen. — diu (In- 
strumental) gell che (34,12) demerd- 
sprechend. — Das relativ gebrauchte 
der ist oft durch derjenige welcher, 
wer, w&nn einer wieder zu geben (48,23. 
90,18). 

der = dazer (84,26. 100,24). 
doste desU), 



d|s wftr = daz ist wÄr furwahar. 
deweder pron. Adj. einer von beiden. 
dick Adj. dicker, -—dicke Adv. oft. 
diemant stM. Diamant. 
dienen swY. mit dem Acc. dienen um; 

mit ^t^ d. in der Hoffmmg auf. 
dienest stM. N. 
dienstman stM. Ministeriale. 
diep stM. min diep der tnir für Dieb' 

stahl haftet (40,17). 
diet stF. Volk, Heiden. 
diezen stV. rauschen. 
dtn Pron. poss. 

dinc stX. oft in sehr verblafster Be- 
deutung: eines dinges in einer De- 
xiehung, vil dinges mancherlei, in 
den dingen hierbei, üz geltchem 
dinge aus gleichem Stoff", ze mtnen 
dingen in Bexug auf mich. 

dingen swV. verhandeln. 

dirre, disiu, diz od. ditze dieser. 
In allen Casus die r in der Flexion 
haben, geht das s in r über. 

disputieren swV. 

dinbe stF. Diebstahl. 

do Adv. da, damals; als (temporal)« 

doch, meistens in der Mitte des Satzes: 
dennoch, doch; am Anfang des Satzes 
fast stets in der Bedeutung jedoch, 
aber an einigen Stellen (6,30. 7,21. 
100,39) dient es wie das eingescho- 
bene doch zur Bekräftigung einer 
Aussage oder Forderung. 

ddn stM. PI. doene Ton. 
doenen swV. tönen. 
doln swY. dulden, leiden, ertragen. 
dorn stM. 

dörperheit stF. bäuerisdies Wesen. 
dörperltch Adj. bäurisch. 
dort. 

dreete Adj. dräte Adv. behende, setinell. 
drl (drte), Neutr. drin, Dat. drin 
drei. 

drte stF. Drei, DreiheU. 

drien swV. %ur Drei machen. 

dringen stV. dringen, drängen. 

dritte. 

drtunge stF. Dreümt. 

11* 
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drö 



en(t)8pringeii 



dro stF. Drokung. 

drft (d. i. drfthe) stF. Schlinge, Falle. 

drüzzel stM. Sehnauxe. 

du (da), pl. ir; gen. ir (zweisilbiges 
ire für W. kaum nachweisbar), du 
erfHihrt zuweilen Elision: dazt an 
(2,15). 

dulteclich Adj. gedtUdig, hingebend. 
dftme swM. Daumen. 
dumme, entstellt aus lat. domini. 
dnnken, Prät. dühte, Kj. dinhte; 
c. acc. 

durch, durch, um — unUen. 

durchs üezen swV. mit lAebUehkeit 

durchdringen. 
(dürfen) darf, Kj. dürfe nMig haben, 

dürfen, braudien, vgl. bedüifen. 
dürfte stf. JBedürßigkeU. 
dürkel Adj. durchlöchert, durchlässig. 
dürre Adj. 
durst stM. 

dürsten swV. c. acc. 
duz stM. SchaU. 



o stF. Recht, namentlich das im Her- 
kommen begründete. 

8 1. Adv. früher, eher, lieber. 2. Konj. 
mit d. Kj. bevor. 3. PrUp. c. acc. 
(94,75)? 

eben A4j. ebene Adv. gleiclmiäfsig, 

angemessen, genau passend. 
ebensere stM. Gleichmacher. 
ebenkristen stM. Mitchrist. 
edel Adj. von hoher Geburt, vortrefßicli 

(kunst, stein, name). 
egge StF. Schneide. 
eht, et Adv. iwr, mm einmal (oft nicht 

zu übersetzen), 
ei cht n Adj. von Mehenhdx. 
ei den swY. eidUch verpflichten. 
eigen Adj. 

eigen stN. Eigentum, bes. Grundbesitx 
(32,2). für e. geben xu eigen geben. 

eigenltchen Adv. wie ein Leibeigner. 

ein; Zahlwort, Pron. indef. Artikel. In 
der Anrede 26,6. — eine Adjecti> 
viseh im Nominativ und Adv. allein', 



verstärkt alleine, alters eine. — 

üf ein xusammen (76,98). 
einest Adv. einmal. 
einlif elf. 

einlcetic Adj. aus einem Metall. 
einunge stF. Einheit. 
eischen stV. fordern. 
eit stM. Eid. 
eilen stN. Kraft. 
ellenboge swM. 

eilende Adj. in der Fremde umlend. 
eilenden swV. refl. in die Fremde 
xdehen. 

en 1. = ne. 2. = in, in einigen ad- 
verbialen Verbindungen (engegene, 
eumitten, entriuwen, enzwei, 
enzwischen). 3. = den s. der. 

enberu stV. entbehren, nicfä verlangen. 

enbieten stV. kund Utun. 

en bin den stV. befreien. 

enbtzen stV. frühstücken, enbizzon 
sin gefrühstückt haben. 

ende stN. dest ein e. das steht fest. 
ze e. komen c. gen. mü etwas fertig 
werden, jon weiz ich niht ein e. 
ich kcmn nicht absehen. 

ende liehe Adv. entschieden. 

endelös Adj. unendUeh. 

enden swV. 

enfremeden swY. entfranden. 

engän stY. entgehen. 

enge Adj. 

ongegene Adv. entgegen. 

engel stM. 

engelkdr stM. PI. kcere. 

engelten stY. c. gen. für etwas Ersatx 
leisten, von etu^as S(^taden hebten (da- 
her = verbrechen (85,70); büfsen. 

enhein kein (76,64). 

enmltten Adv. mitten: enmitteu 
zwei mitien erttxwei. 

enpf&hen stY. empfangen, ich wart 
enpfangen hSre frouwe une eine 
vornehme Dame. 

enpflegen stY. c. gen. über einenwal' 

ten, sorgen für. 
en(t)springen stV. entspringen, W«- 

ten treiben. 



enterben 



erst 
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enterben swV. 
enthalten stV. fassen. 
entrennen swV. entrande föisen. 
entrinwen s. triuwe. 

entsUfen stV. 

entsliezen stV. aufscMUfsen. 

ents wellen stV. die Aufachwdlung ver- 
Uerm, besänftigt loerden. 

entwenen swY. enhcöhnen. 

entwich stM. ErUweiehen, Fhickl. 

entwinden stV. 

entwonen swV. sich entwöhmn, 

onweder Fron, keiner von beiden. 

enzünden swY. entfUxmmen. 

enzwei erUxim. 

enzwischen Adv. zwischen. 

er, si, ez. Der Gen. es gilt nur für 
das Neatmm. Zweisilbiger (rebranoh 
der Formen ir, im ist bei Walther 
kaom nachweisbar; auch- nicht diph- 
thongisches siu, denn der Nom. Sg. 
Fem. nnd Nom. Acc. PI. N. kommen 
im Beim nicht vor; für den Acc. Sg. 
F. nnd den Nom. Acc. PI. M. und F. 
gilt im Beim sie. Das Pron. wird 
oft inkliniert, und dann können si, 
ez, es ihren Vokal einbüfsen. — er 
demonstr. = derjenige (z. B. 2,7. 5,21). 
— er rtche, er, der Mä/Mige. - ez 
pleonastisch auf das Prädikat weisend. 
50,19. 79,10. 95,78. 80. 

orbarmen swV. refl. sich erbar- 

'men (über) od. c. acc. mich er- 
barmet 

erbe stN. — swM. 

erbeiten c. gen. warten auf, erlebm. 

erbelant stN. 

erben swV. sieh vererben. 

orblenden swY. blenden. 

erborn partic. Adj. angeboren. 

erde st. und swF. 

erdenken swV. durch Nachdenken fin- 
den. 

erdringen stV. durcfi Drängen gewin- 
nen. 

§re stF. oft im Fl. Ehre, Änsehn, Ehren- 
gabe (33,8. 88,65), ioeibüehe Ehre, dre 
hiin c. gen. von äwas (53,24). 

eron ewV. 



ervarn stV. durchfahren, erforschen. 

erfiuhten swV. feucht machen, erfri- 
schen. 

ervüllen swV. anfuUen. 

erfürhten swV. Ptc. erforht, fürch- 
ten. ^ 

ergftn stV. ergehen, geschehen, ablaufen. 

ergeben stV. refl. 

erglesten swV. erglänxen. 

ergraben stV. eingraben. 

erheben stV. atihebefi. 

erhellen stV. erschallen. 

erholn swV. refl. etwas VersäunUes 
nachholen. 

erkennen swV. ken»ien lernen, gründ- 
lieh kennen, unssen, urteilen, erken- 
nen ze ansehen als. milte erkant 
als m. bekannt. 

erkiesen stV. Ptc. erkorn auser- 
ioähÜ. 

erklingen stV. 

erkosen swV. refl. plaudern, vertraut 
werden. 

erlaben swV. erquicken. 

erlamen swV. lahm uferden. 

erläzen c. acc. u. gen. eitlem eiivas er- 
lassen. 

erlesen stY. lesen. 

erliden stY. ertragen. 

erliegen stY. eriügen. 

erlouben swY. 

er men swY. arm machen. 

Srre Adj. Komp. früher. 

erschamen swY. refl. c. gen. sich 

schämen über, äinongen er. senken 

sich schamhaft. 

erscheinen swY. xeigen. 

erschollen stY. ersduUlen. 

erschiezen stY. 

erschtnen stY. 

erschrecken stY. aufschrecken; c. 

gen. xurückb^)en vor. 
ersehen stY. sehen, erfahrefi, ken^ien 

lernen. 

ers Iahen stY. ersiMagen. 
erspehen swY. 

erst Adj. Superl. drste Adv. xuerst, 
nun (erst). 
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ersterben 



vergelten 



ersterben stV. 
erstriten stV. 
erteilen swV. xuteüen. 
ertoreu swV. xuin Thoren werden. 
ertosren swV. %um Thoren, verrückt 
machem. 

erwachen swV. 

erwahsen stV. 

erwarmen swV. warm icerden. 

e r w e 1 n swV. Prtc. e r w e 1 1 auserwählt. 

erwenden swV. zur Umkehr bringen, 

aufheben. 
erwerben stV. 
er wem swV. refl. c. gen. 
erwinden stV. umkeiiren, tMciUassen, 

aufhören. 
erzeigen swV. erweisen. 
erziehen stV. 
esel stM. 
dst = ez ist. 
eteslich mancher. 
eteswaz äficas. 
eteewenne manchmal , einmal. 
ewocltcheu Adv. 
ßwekeit stF. BhoigkeU. 
ezzen stV. 

Taden stM. 

val Adj. fahl, blond. 

val stM. ze valle geben itts Verderb 

ben stürxen. 
valke swM. 

Valien stV. vgl. gevallen. 
val seh Adj. falsch, trügerisch. 
val seh stM. Fhlschheü, falsche Münxe, 

Makel. 
valscheit stF. 

valschelos Adj. ohfie Flalsch, aufrichtig. 
valten stV. faiteti. 
val wen swV. fahl icerden, 
vÄren swV. c. gen. {nachstellen), siwien 

auf. 

vwren swV. auf lauem, überlisten. 

varn stV. überhaupt: »ich beioegen ; xie- 
heti, kommen, wandern, irre v. irre 
schweifen. Kristes reise v. eimn 
KreuxoMg unternehmen, wie weit ir 
daz der vare (3,27) wie meitU ihr, 



dafs es dem gehe (vg. nhd. gut fahren). 
swiez umbe alle frouwen var 
(48,46) wie es mit den Frauen stekm 
mag. — varnde werden in Gang 
kommen, sich gesund erhebeti. v. bluo - 
men verfängliche Bl. varndez guot 
fahrende Habe. v. volc fahrendes 
Volk d. i. Spielleute. 

vart stF. gotes vart Kreuxxttg. 

varwe stF. Fhrbe. 

vaste Adv. zu feste, sehr, dicht. 

V asten swV. 

vastenkiuwe stF. Fasteftfrafs. 

vater stM. PI. veter. 

väterlichen Adv. 

vSch Adj. bunt. 

vehten stV. sich abmühen. 

veige Adj. dem Verderben besOmmi. 

vellen swV. xu FcMe bringen. 

velschen swY. fälschen; refl. sich als 
falsch erweisen. 

velt stN. 

veltgebü stN. bebautes Feld. 

verbern stV. vermeiden, verxichlenauf, 
unterlassen. 

verbieten stV. verbieten, überbiäen 

(40,1). 
verbrennen swV. trans. 
verderben stV. xu Grunde gehen. 
verdienen swV. verdienen, um ei\Ms 

dienen. 

verdriozen stV. unpersön. c. acc. u. 

gen. Überdrufs und Verdirufs erregen. 
verdringen stV. verdrängen. 
vereinen swV. refl. c. gen. sieh ei%oa& 

aneignen. 

vereischen swV. (vergl. eischea), 
Prtc. vereischet, erfahren. 

verenden swV. trans. und intrans. ä« 
Etuie bringen, ein Ende "nehmen. 

v er varn stV. vergehen. 

v er vellen swV. xu Falle bringen. 

verfluochen swV. 

vergän stV. c. acc. enigelien. 

vergeben stV. c. dat. vergeben, tmeh- 
sehen; vergiften. 

vergebene Adv. vergeblich, umsonst. 
vergelten stV. vergelten, bexahUn. 



vergezzen 



verzagen 
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V o rgezz an stV. vergessen; refl. c. gen. 

sichveraehen. Prtc. v er gezzen (80,49) 

gedankenlos. 
verhelnstV.verholniu sorge Ä«wi- 

li4^iar Kummer. 
verhöret Part. Adj. durch Vornehm- 
heit unnahbar. 
verhouwen stV. niederhauen, töten. 
verirren swV. in die Irre führen, irre 

inachen. 
verjehen stV. c. gen. aussagen, xuge- 

stehen. 
vorkören swV. verändern, vencandeln, 

verdrehen, mifslingeti kissen. 
ver kiesen stV. verschmähen. 
verklüsen swV. in eine Klause ein- 

achUefsen. 
verkoüfen swV. 
veriftzen stV. 
verlegen Frtc. A4j* xu lange gelegen, 

dem Treiben der OeseÜschaft entfremdet. 
verleiten swV. irre fuhren. 
Verliesen stV. verlos, verlüre, 

verlorn. 
V erlisten swV. überlisteti. 
verlogen Part. A4j. 
vermlden 8tV. , Partie, vermiten, 

venneiden, unterlassen. 
vermissen stN. Versehen. 
vernemen stV. c. dat. u. acc. (10,1) 

von einem etwas anhören. 
verntz stM. Firnis, Schminke. 
verpflegen stV. c. acc. sich um etwas 

nicht kümmern. 
verpflihten swA^ refl. ze, sieh. einem 

in Pflicht geben. 
verre Adv. fem, toeü (verre baz), 

fem her, — hin. 
verren swV. entfernen, entfremden. 
versagen swV. 
versagen stN. 
verschallen swY. übertonen. 
verschämt Prtc. Adj. schamlos. 
vevschelken swV. xum schale 

(Knecht) machen. 
verschraget Prtc. mit schrägen 

(Pallisaden) besetxt, behindert? 
verschroten Prtc. verschnUien. 
verschulden swY. vergelten, verdienen. 



versenken swV. 
verseren swV. verwunden. 
versozzen (Prtc) sin sich a/uf einen 

falschen PUUx gesetxt haben. 
versinnen stV. refl. verständig sein, 

begreifen, überlegen, xur Besinnung 

kommen. 
versläfen stV. 
vers mähen swV. c. dat. vcrächtlicli er- 

scheinen. 
versntden stY. verschneiden, verkehrt 

xuschneiden. 
versperren swY. 
versprechen stY. c. acc. Einsprache 

erheben. 

verstän stY. verstehen; refl. verständig, 
besonnen sein, begreifen, ze guote v. 
c. dat. u. acc. von einem etwas gut auf- 
nehmen, 

versftmen swY. versäumen, vertuicli- 
lässigen-j refl. die Zeit unnüix hinbrin- 
gen, nachlässig sein; c. gen. in betreff 
einer Sache. 

versuochen swY. versuchen, erproben. 

vers wachen swY. gering inachenj licr- 
absetxen. 

verswern stY. als Unterpfand des Ei- 
des setxen. 

vers winden stY. 

vert Adv. im vorigen Jahre. 

vertragen stY. sich gefallen lassen, gel- 
ten, hingehen lassen. 

vertrtben stY. vertreiben; den tac v. 
hinbringen. 

vertuen unregelm. Y. verthun, aufwen- 
den. 

vervarn stY. dahi^t fahren. 
verv eilen swY. xu Eaüe bringen. 
verwsenen swY. refl. c. gen. erwarten. 
verwarren = verworren, Prtc. zu 

verworren in Unordnung bringen. 
verwtzen stY. vorwerfen. 
verworrenliche Adv. verwirrt, v. 

verkeren in Vm^mmg stürxen. 
verzagen swY. verzaget sin muttos 

werden, verxtoeifeln; c. gen. oder an. 

Itbes unde guotes verzaget sin 

ohne Lebenslust und knauserig sein. 
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yerzem 



fröuu 



verzern swV. 

verzihen stV. refl. c. gen. auf ettoas 

verMdUen. 
verzinse n swV. cUs Zvfis geben.- 
veste Adj. 
veter swM. 

vtent; gen. v indes stM. Feitid. 
vier, der vierde. 
vieren swV. wol gevieret, bildUi^ 

=s tücMig, xucerlässig; vgl. lat. qua- 

dratus. 
vierzic, vierzec. 
vil Subst. c. gen. viel; indoclinables 

A^. viel, sehr, gw. 
Villen swV. geifsei^i. 
vinden stV. prtc. vunden. 
vinger stM> 

ving erlin stN. Fingerring. 
vingerzeigen stN. das Zeigen mU de/m 

Finger. 
vinster Adj. 
visch stM. 

fiahte stF. l^hichligkeit. 
fiur stN. ze fiure kernen (84,31) (an 

dem Herde) ÄufnaJime finden. 
flamme stF. 
flghen swY. 
fleisch stN. 
fliegen stV. 

fliezen stV. fiiefsen, aekwm/nwn. 
fitz StM. 

fitzen stV. refl. skk befleifsigen. 
flu och StM. pl. flüeche. 
flaochen swV. 
flaz stM. 
vogel stM. 
vogelltn stN. 
vogelsanc stM. 
voget stM. Schirmherr, Richter. 
vol Adj. voll; prädicativ: ich was so 

volle scheltens voller Schoten; ez 

ist vollez balsmen wAler Balsam. 
volc stN. 
volendea swV. voUettden, xu Ende 

bringen. 
volge stF. BeiaHmmung. 
▼olgen ewY. folgen y Folge leisten (15, 

:%)?). mite V. sieh ansehUefsen. 
vollecliche Adv. völlig. 



volle swM. Fülle, ze vollen voll- 
ständig. 

volmezzen Adj. voll gemessen. 

volreoken swV. voüständ^i OAtseUianr- 
der selxen. 

von von, in Felge von, vor, durch. 

vor Adv. hie vor früher; da — vor. 
davor (8ö,2). Präp. vor. 

vorderunge stF. 

vorhte stF. auch im PI. Fwchi. 

frage StF. 

fragen swY. mit dem Gen. der Sache/ 
oder mit umbe, von in Betreff. 

frech Adj. 

fremede Adj. fern, fremd, seltsam. 

frevellicheu Adv. frevelhaft. 

frt Adj. frei. f. läzeu hs lassen, auf- 
geben, sieh fern halten von (84,50). frl 
mit dem Gen. oder von, vor befreit 
von. 

fride stM. Landfriede. 

friedel stM. QeliebUr. 

frten swV. jrei tnachen. 

fr ist StF. Frist, ZeU. 

fristen ayfV. verxögern, ImihaUefu 

friunden swV. zum friunt machen. 

friundin, -inne stF. QeUebte. 

friunt stM. (nom. u. acc. pl. friunt 
u. friunde). Freund, QeUebter; Ge- 
liebte (36,29). 

friuntlichen Adv. naxh Art Lieben- 
der, in Liebe. 

frö Adj. (nom. dat. pl. frön, ohne Vo- 
kal der Flexion) /roA^ heiter, fro sin 
c. gen. froh sein über, xufrieden sem 
nvU (96,75). 

froBltche Adv. 

frön indecl. Adj. heilig. 

frönebeere A4j. IterrHch und heilig. 

frönebote swM. Oerichtsbote. 

frosch stM. PI. frösche. 

fröudo (freude) stF. f^reudei' Heiter- 
keit, Lust. 

fro udeh elfelös Adj. dem niematid »ur 
Freude verhüfl. 

fröudeltn stN. kkim Freude. 

frOude(n)rich(e) Adj. 

frdun swV. (ohne Vokal in dpu Flexio- 
nen), Irans u. refl. 



fronve 



gebeine 



169 



froawe swF. Herrin, Dame. In der 
Anrede im PI. frouwe (71,22); vor 
Namen fr5 (frou): fro S»lde, fro 
Böne u. s. w. tthßt die hl. Jangfrau 
heifst immer frouwe, ebenso die 
Minne und Mäze. 

frouwolin stN. als Anrede an ein Mäd- 
chen niedern Standes. 

frume swM, Vorteil, 

frümekeit stlT. VortreffUchkeU. 

frume n swV. nütxen. 

fruo Adv. früh. 

füegen savV. fügen, herrio/Uen, atis füh- 
ren. 

füegerinne stF. Bewirkerin. 

füeren swV. 

fül Adj. 

füllen swV. 

fnnt stM. Fund, heiles f. haben Ge- 
neswng finden. 

fuoder stN. 

fnoge stF. anständiges Beneiitnen, Ar- 
tigkeit. 

fuore stF. Lebensweise. 

f u o z stM. n i e m e r f u o z nie einen Fufs 
breit. 

für (bei AV. nie zweisilbig) Adv. hervor. 
— Präp. vor, für, anstatt, über — hin- 
aus, tnehr als, gegen; für sich vor- 
ivarts. 

für der Adv. bei Seite, fort. 

fürgedauc stM. Vorherbedenken. 

fürhten swV. 

furrieren swV. füttern. 

fürste swM. 

g&be StF. 

gäch, Adj. nur in der Verbindung mir 
ist gäch, ic/i haibe es eilig. 

gäben Adv. in allen g. in aller Hast. 

gäben swV. eilen. 

galle swF. 

gampelspil stN. Possefi^nel. 

gän unregelm. Verb. Die Präsensfor- 
men von dem Stamme ga, aber Imp. 
ganc; Prftt. gie, gienc, gienge. 
Parte, gegangen. Der Konj. Präs. 
verlangt e (gS, gen); im Ind. und 
Inf. behauptet sich ä neben d, aber 



fast nur im Beim. — gehen, ioatukln, 
kommen; c. inf. (68,27) und partic. 
(70^9. 84,28). an g. atigreifen, zuo 
gän sieh nähern. 

ganc stM. Lmif, 

ganz Adj. vollständig, unverst^t. 

ganz lieh Actj. dass. 

gar Adv. ganx, gar, durchaus. 

garte swM. 

gast stM. PI. geste. 

ge-. Die Partikel ge- verbindet sich 
oft mit einem Verbum. Die zusam- 
mengesetzten und einfaclien Formen 
sind gewöhnlich neben einander in 
Gebrauch ohne wesentlichen Unter- 
schied in der Bedeutung , und es kann 
als Zufall angesehen werden, dafs bei 
W. baden, briichen, dagen, fre- 
veln, klopfen, muoten, nieten, 
troumen nur mit ge- vorkommen. 
Bei andern Verben hat das Composi- 
tum eine mehr oder weniger eigen- 
tümliche Bedeutung, namentlich bei 
gebern, gebieten, gebrechen, 
gevallen, gewinnen. Mit man- 
chen Verben ist ge- fester verbunden, 
sei es, dafs sie von Nominibus mit 
ge- abgeleitet sind, sei es, dafs die 
einfachen Formen aufser Brauch ge- 
kommen lünd: gedingen, geliehen, 
gelouben, genäden, gesinden, 
gebären; gelingen, genesen, ge- 
schehen; gehirmen, gedihen, 
gestaten. — Die Verba, welche 
losere Komposition mit ge- eingehen, 
zeigen die Partikel fielst regelmäfsig 
im Part. Prät. , häufig im Inf. und im 
Prät. Verba, die nur im Part, ge- 
annehmen, sind als Simplicia auge- 
führt, die, welche nur in Formen des 
Prät. oder im Inf. mit ge - belegt sind, 
durch ein ♦ gekennzeichnet. 

gebaden swV. , abe g. xtbwaschen. 

gebeerde stF. Benehmen. 

gebären swV. sich benehmen, leb^h (in 
prägnantem Sinne ,,gut leben''). 

gebe stF. Oabe, nur noch im Beim üb- 
lich. 

gebeine stN. Gebein. 



170 



geben 



gemach 



geben stV. 2 u. 3 P. Sg. Praes. auch 
gist, git. ze valle g. dem Verder- 
ben preisgeben. — gebendin kunst 
Kunst des Gebens. 

geben swV. c. dat. und mit, besehen- 
keti. 

gebende stN. tveiblieher Kopfschmuck. 

gebern stV. gebären. 

gebieten stV. gebiut mir, Hößich- 
keüsformel des Scheidefiden, verabschiede 
mich. 

gebieterinne stF. 

•gebiten stV. 

'geborgen stV. 

gebot stN. 

gebrechen stV. 

gebresten stV. c. dat. u. gen. fehlen, 
gebrechen. 

•gebrftchen swV. 

gebüezen swV. c. dat. u. acc. heilen, 
ivegschaffen. 

gebüre swM. Bauer. 

geburt stF. Naekkxnnmensehaft. 

'gedagen swV. c. gen. von etwas 
schweigen. 

gedanc stM. Gedanke. 

*gedanken swV. danken. 

gedenken swV. , ge^thte denken, ge- 
denken, bedenken, c. gen. oder mit an 
denJcen an; auch: einen bedenken. 

gedten = gedihen stV. in abgeblafs- 
ter Bedeutung : ergehen c. dat. (73,31). 

*gedienen swV. 

ge dinge swM. stN. Hoffnung, Zuver- 
sicht, 

*ge dingen swV. 

gedultic Adj. verträgUch. 

gevallen stV. xufaUen, gefallen. 

gevar Adj. Farbe habend. 

gevarn stV. überhaupt: sieh beivegen; 
ergehen c. dat. 

*gevolgen swV. 

'gefrevein swV. 

•ge fristen swV. beschützen, erhalten. 

gefriunt A^j- rnü Freunden verseh&n. 

gefröun swV. erfreuten, g. umbe «icr. 

gefüege Adj. gefuoge Adv. passend, 
schicklich, v^olgexogen, artig. 

gefüegen swV. 



•gegeben stV. 

gegen nur 67,37, s. gein. 

gehaz Adj. feindHch. 

geheizen stV. htifsen, versprechen, be- 
fehle.. 

ge helfe swM. Gehülfe. 

gehirmen swV. ruhen. 

gehiure Adj. lieblich. 

gehoenen swV. in Schande bringen. 

gehoeren swV. hören, xuhören, gelior- 
chen. 

gehorsam Adj. 

gehovet Part. Adj. höfisch. 

geil Adj. lustig. 

gein, gegen, Präp. c. dat.; immer 
einsilbig; gegen, vor-, oft brauchen wir 
statt der Präp. die Adv. en^/egefi, ge- 
getiüier (44,2. 16. 95,104). 

geist stM. 

geistlich Adj. 

•geklagen swV. 

geklopfen swV. 

gelachen swV. 

gelaz stN. Aussehen. 

•geiäzen stV. refl. mit an, sich ver- 
lassen auf. 

geleben swV. leben, erleben. 

geleite stN. Geileit, Schutx. 

gelf Adj. gläwcend, 

gelich Adj., gell che Adv. gleich. 
dem g. grade so. mir g. une ich. 

geliehen swV. c. dat. od. zuo, glei- 
chen, gleidi stellen, gleich kommen. 

•geliegen stV. versagen, verv?eigern 
(8,9). 

geligen stV. liegen; obe gel. die Ober- 
hand behalten. 

gelingen stV. gut gehen g. an Erfolg 
haben mü. 

geloben swV. loben. 

geloube swM. 

gelouben swV. c. dat. u. acc. od. gen. 
(71,7) g. an encarten von. 

gelt stM. N. Einkünfte, Vergeltung, g. 
ze drizic marken Rente von dreifsig 
Mark. 

gelten stV. kosten, vergelten. 

gelust stF. Wohlgefallen. 

gemach stN. Ruhe, Bequemlichkeit. 



gemachen 



getriuwen 
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gemachen swV. 

gemeine Adj. Adv. allgenmn, gemein' 
sam, nbereinatimmend (94,79); ge- 
meine hän Gemeinschaft haben. 

gemeinen swV. liehen,. 

gemeit Adj. heiter, lustig, stattlich. 

"geminnen swV. lieben. 

gemüete stN. Stimmung, Gesinnung 
(Herx). 

gemuot Adj. gestimmt, gesonnen. 

•gemuoten swV. c. gen. und an, ver- 
tätigen von. 

g(e)näde stF. , auch im PI. Gnade, 
Huld. g. hftn c. gen. sich eines an- 
nehmen, g n ä d e als bittender Ausruf : 
büte! 

geu ad en swV. gnadig sein. 

genasdeclich AcU- gnädig. 

genseme Adj. angenehm, woMgefäüig. 

*genemen stV. nehmen. 

genesen stV. erhalten werden, seUg 
werden. 

genieten swV. refl. c. gen. mit Eifer 
ergreifen. 

geniezen stV. c. gen. Vorteil haben von. 
Partie, genozzen in activer Bedeu- 
tung 52,15. 

genoz stM. min g. meines gleichen; 
risen g. eine^n Riesen gleich. 

genozen swV. refl. mit zuo, sichgleich- 
stellen. 

genuoc Adj. genuoge, genuoc Adv. 
genug, xienüich viel. 

*gepflegen stV. 

ger stF. Verlangen, an der rehten g. 
sin Berechtigtes verlangen. 

*geräten stV. 

*gerechen stV. rächen. 

*gereden swV. 

gerihte stN. Gericht, Regierung. 

•gerihten swV. grade inachen. 

geriten stV. 

geriu-wen, gerüwen stV. gereuen. 

gern swV. c. gen. begehren, streben, 
verlangen nach, gerndiu arebeit 
die Quai des Verlangens, die geven- 
Aen die Gaben Jieischenden SpieUeiUe. 

gerne Adv. Komp. gerne r, gern, be- 
reitwillig. 



gerte stF. 

*gerüegen swV. klagen vor Gericht. 

*geruochen swV. geruhen, belieben. 

gesagen swV. 

'geschaffen stV. 

geschaffen Part. Adj. beschaffen. 

geschehen stV. gesehen, kommen, 
xufaUen, beifaUen. 

*gescheiden stV. 

'geschenden swV. geschante, xu 
Schanden machen. 

*geschiffen swV. 

•geschrien stV. 

gesegenen swV. 

gesehen stV. 

geselle swH. Genosse, Freund, Freun- 
din (61,14). 

geselleschaft stF. 

gesiht stF. zirgesibteiwiÄnwi^tigw». 

'gestn unregelm. V. 

gesinde stN. Dienerschafl, Hofstaat. 

gesinden swV. refl. su^ dem gesinde 
anschliefsen. 

*gesingen stV. 

gesitzen stV. sich setxen, süxen. 

*gesliezen stV. 

'gesprochen stV. , einem g. von 
einem spr. 

gespile swM. 

gestalt Partie. Adj. beschaffen. 

gestän unregelm. Vb. stehen, bestellen; 
big. sicfi gesellen. 

•gestaten swV. 

gesteine stN. 

•gestriten stV. 

gesunt Adj. gesund, fieü, voth Wunden 



•geswigen stV. verstummen. 

getan Partie. Adj. bescheren, wol g. 

schön. 
getät StF. Beschaffenheit. 
•getragen stV. 
'ge treffen stV. 
'getreten stV. 
getrinken stV. 
getriuwe Adj. xuverlässig, versdmiegen, 

treu. 
getriuwen, getrüwen stV. trauen, 

xutrauen, su^ getrauen, 
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getroBSten 



haben 



*getroBsten swV. 
'getFoameu swV. 
*getrdren swV. 
getuon onregelm. Verb, 
(gettirren), getar, ge totste tpagm, 

dürfen. 
getwerc stN. Zuferg. 
gewalt stM. Gewalt, GeuxUUhäiigkeit, 
gewaltecliche Adv. gewaUig, gewalt- 

aam. 
gewaltic A4j. c. gen. gewaltig über. 
gewar Aclj. prMdicativ. 
•gewarten swV. a/ufwarten. 
'gewenden swV. 
gewerp stM. Werbung, Bemühung. 
'gewerben sty . sich bemühen, handeln. 
gewern swV. c. acc. u. gen. oder mit, 

gewähren, xufrieden stellen. 
gewerren stV. c. dat. einen behindern. 
gewesen stV. 
gewin 8tM. 
gewinnen stV. erlangen, bekommen. 

an g. c. dat. abgeunnfien. künde g. 

kentien lernen. 
gewis Adj. gewifs, xuverlässig. 
gewon Adj. gewohnt. 
geworht s. würken. 
gewürme stN. 
gezemen stN. getnäfs sein, xu Teil 

werden. 
giezen stV. 
gift stF. 
giftic Ac|j. 
gihe, gibt s. jehen. 
glge swF. 
gir stF. Begierde. 
gttekeit stF. Habsucht. 
gitsen swV, habsüchtig sein. 
glänz stM. 
glas stN. 

glestn Adj. gläsern. 
glogge swF. Glocke. 
gluot stF. 
golt stN. 

got stM. durch g. um Gottes willefi. 
götelich Adj. 
goteshfts stN. 
gonch stM. Kukuk, Narr. 
gongolsDre stM. Oaukkr. 



gougelbühse swF. Za/uberhüchse. 
gougelfuore stF. wibeständfiges Leben 

(vgl. ahd. gougaron vagari). 
grft A4j. grau. 
gram A^j. praedicativ. 
grap stN. 

gras StN. Gras, frischer Halm. 
grät stM. Gräte. 
grifen stV. 
grille swM. 

grimme Adj. Adv. grimnug. 
grimme stF. Grimm. 
grtnen stV. knurren. 
grtse swM. Greis. 

griulen swV. impers. c. acc. mirgrauä. 
groz Adj. groözer, groesto. 
grüene Adj. 
grtiezen swV. grüfsen, wol gr. frcutui- 

liefi begegnen. 
grnnt stM. 

gruoneu swV. grün werden. 
grnoz stM. 

güete stF., auch im Plural. Trefflich- 
keit, Freundlichkeit. 
guldin Adj. golden. 
gunßren swV. verutieliren. 
gunnen, gan, Präteritoprs. gönnen, 

wünschen, gewähren. 
guot Adj. gut, vortrefflich, edel, guote 

Hute die gute Gesellschaft. 
guot, snbst. Adj. das Gut, das Gute, 

ze guote tuon in guter Absieht, ze 
' g.v ersten gut aufnehmen, fürguot 

hän oder nemen fürHeb nefimen. 

habe stF. 1. Habe. 2. Hafen. 

habedanc stM. Dank, Preis. 

haben, hän. Formen mit und ohne b 
stehen nebeneinander im Inf. und im 
Ind. Präs.; doch lautet die 3 P. Sg. 
stets hftt, die 2 P. Sg. nur einmal 
(94,10) habst. Im Konj. und in der 
2 P. Sg. Imp. gelten nur Formen mit 
b (habe, haben); im Prät. nur For- 
men ohne b: Ind. hRte, Konj. hsete, 
für beide Modi hete. Im Reim sind 
nur belegt 1 P. Sg. hän 3 P. hat, 
Inf. haben — han, Konj. habe; vom 
PrAt. nur je einmal häte im Leich 



hahft 



hirte 
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(76,3) and hsete in dem zweifelhaften 
Ton 99,68. — habm, hatten, behaüeti, 
hehaneMn, schätzen, haUen fwr, 

hahi Inteij. 

hagel stM. 

halm stM. 

halp Adj. 

halsen stV. vma/rmen, gehalsen 
friuntschaft xärüidte FV. 

handelange stF. Bemriung. 

hant stF. im Dat. PI. henden (59,21) 
neben handen; gen. hande in ad- 
verbialen Verbindongen = Art , einer 
hande, gaoter hande. 

hantgetftt stF. Geschöpf. 

här stN. 

harpfen swV, H(xrfe spielen. 

harte Adr. zu herte, «0^. 

haz StM. Hafs, Femdseligkeit , Wider - 
wärUgkeü, 

hazzen swV. 

heben stV. , refl. sidi aufmachen, an- 
heben. 

hei Interj. 

hei de stF. unbebautes Land, Wiesen- 
kmd. 

heiden stM. Heide. 

heidenschaft stF. 

heil Ac|j> 

heil StN. Olück, Segen. 

hei leg ei st stM. der heiHge Geist. 

heilen swV. 

heilic Adj. 

heim stN. Heimwesen; heime «u Hause, 
hein tiach Hause. 

heimisch Adj. emhehmseh. 

hoiz Adj. 

heizen stV. heifsen, nennen. 

helfe StF. Hülfe. 

helfelds Adj. kii^los. 

helfen stV. c. dat. bei persönlichem, 
c. acc. bei sächlichem Sabjekt. c. dat. 
u. gen. verhelfen xu. 

helle StF. HölJe. 

helleheiz Acy. Jtöüenheifs. 

hellemor stM. Teufel, HoUenntohr. 

hellen stV. sclmüen, mit Sehall daher- 
xiehen (?). 

heim stM. 



heln stV. verhehlen. 

helt stM. 

henken swV. praet. hanhte, 

lassen. < 

her stN. Heer. 
her Adv. her, bisher; dft her bisher; 

her wider xurtuk. 
hSr, here A<y. heiUg, vomelmi, erhaben, 

sieh iU)erhebend. 
hereberge stF. 
herebernde Adj. heilig. 
heren swV, her machen. 
hergeselle swM. Kampfgenosse. 
hörltche Adv. in herrlicher Weise. 
herre swM. Herr; vor Namen verkür/t 

zu hdr, Gen. hern (her, er), 
her seh Adj, ivie ein stolxer Herr. 
herte Adj, hart. 

herze swN., im Nom. Acc. Pliir. herze, 
herzeichen stN. Fddxeiehen. 
herzeleide stF. herzeloit stN. Her- 

xeleid. 
herzeliebe stF. Herzensfreude, herx- 

lü^ Neigung. 
herzeliep Adj. herzlich Heb. 
herzeliep stN. Herzensfreude, Geliebte. 
herzöge swM. Herzog. 
hie hier, hien erde = hie en erde 

hier auf Erden. 
himel stM, 
himelfrouwe swF. Herrin des Ifhn- 

mels. 
himelisch Adj. 
himelhort stM. Hmmelssduüz , Schatz 

kirchlicher Gnadenmittel. 
himelwagon stM. Himmelstragen (dor 

grofee Bat). 
hin hin; öfters wo wir es im nhd, nicht 

anwenden: hin wider zurück, hin 

ambe henmt, hin zo zu. hin zo 

järe übers Jahr. 
hl naht Adv. Jieute Nacht. 
binden Adv. Idnten. 
hin der Prftp. hinter; h. sich zurück. 
hinken stV. 

hinne = hie inne, hier innen. 
hinnen Adv. (von) hinnen, von h. 

(12,43). 
hirte stM. Hirt. 
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hitze 



inner 



hitze stF. 

hiare Adv, hffuer. 

hiute Adv. heute. 

boch (im Reim ho) Adj. hceher, 
hcehste od. höhsto. Adv. höhe 
(im Beim ho), höher. — hoch, herr- 
lich, gehoben, fröhlich, von stnem 
hodhern von einem vornehmeren ah er. 
ez stöt mir höhe konvint mir teuer 
%u stylen. 

höchgeztt StF. Fest. 

hof stM. PI. hove, höve; ze hove, 
entgegengesetzt heime und an der 
strftze. 

hovebsere Adj. der Hofntte gemäfs, an- 
ständig. 

hovebelle swftL Hofbeller, Hößing. 

hoveltch Adj. hoveltchen Adv. der 
Hofaüte gemäfs, artig, anständig. 

höve seh Adj. dem Hofe gemäfs, artig. 

hövoscheit stF. dem Hofe entsprechen- 
des Wesen, feine Bildung. 

hövoschen swV. den Hof machen. 

hovestsete A4j. dem Hofe treu. 

hovowert Adj. des Hofes ufert. 

hoehe stF. 

hoBhen swV. erhöhen. 

höhgeborn Adj. 

höhgelopt Adj. hoeJi gepriesen. 

huhgemac Adj. van vornelaner Verwandt- 
schaft. 

höhgemüoto stN. gehobene, fri^iUclie 
Stimmung. 

höhgomuot Adj. in fröhliciter Stim- 
mung. 

höhvertic Adj. Iu>ffartig. 

holt Adj., holder, hold, xtigethan. 

hoduo A4j. verächiUck, hodifahrend. 

honee stM. Honig. 

honegon swV. voll Honig sein. 

hcenon svrV. in Schande bringen. 

hoenen stN. veräehtliehe Behandkmg. 

beeren awV. hörte, hären; h. zuo ge- 
hören. 

hörn StN. 

hornanc stM. die kälteste Winierxeü. 

borst StM. Sehatx. 

huu StN. Heit. 

hon bat stN. Haupt. 



honbetsünde stF. Todsünde. 

hübesch = hüvesch. 

hübescheit = hövescheit. 

hüeten swV. c. gen. 

hui de stF.; aachimPI.; Hräd, Gmule. 
mit hulden huldreich. 

bunt stM. 

huobe stF. Hufe. 

haon stN. Fl. hüener. 

buote StF. Hut^ ScJtutx, AufsielU, Ge- 
wahrsam. 

hüs StN. 

hat StF. 

ich, Fron. Mit der Negation vei-schmol- 
zen zu i'n, i'ne. 

ie^, imitner; im Absichtssatze auch = 
nie (95,163). Zuweilen in allgemeiner 
Bedeutung zur Verstärkung: ie dar* 
under gerade od. eben damit, ie der 
Mtssensßre gerade der Meifsner; io 
daz beste das Beste. s*ö ie — so io 
je — desto. 

iedoch gewöhnlich am Anfang des Sat- 
zes : jedoch; aber auch eingeschobon : 
dennoch, doch. 

iegeslich, ieglich pron. Adj. jle^liß/i. 

ieman, fernen (ie man 100,67) ja- 
mand; im Absichtssatze auch = nie- 
mand. 

iomer je, iftvmer; im abhängigen Satze 
auch = nimmer (26,10. 43,2); iomor 
me immerfort. 

iender irgendtco. 

iesä sogleich. 

ietweder Pron, jeder tx>n xioeien. 

ieze, iezno jäxt. 

iht irgend etwas, irgend vne. In abhUiigi- 
gen Sätzen auch = niht. 

in Adv. ein. Präp. o. dat. und acc. 

Ingesinde swM. einer aus derHofdiener- 
schaft, den Hofleuten. 

inne Adv. fielst immer mit dar verbun- 
den: dar inne od. dft — inne darin, 
worin; aufserdem: inno ze hove, 
inne worden, inno bringen. 

innen, innan innen. 

innocltche, -liehen Adv. herxlieh. 

inner Adj. 



insigel 



knmz 
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insigel stN. Stempel, Siegel. 

irre prftdik. A4j. i. gen, varn herum- 

schweifeti, abirren; c. gen. unsicher, 

verhisiig sein. 
irren swV. c. acc. und gen. oder mit 



an, stören. 



ts StN. 

iuwer, iu'r euer. 

j a ja, ßrwafir. 

jagen swV. jagen; j. öf antreiben xu. 

jitmerltch Adj. -liehe Adv. jmnmer- 
lich, kläglidi. 

jämertae stM. 

jär stN. hin ze jftre übers Jakr. 

johen stV. (Präs. glhe); erklärm, 
sagen, bekennen; c. dat. u. gen. einem 
etwas xugestehen, an einem ettoas rüh- 
men; sich für eigen jehen «icA«u 
e^en bekennen. 

jener (ener). 

j3 Adv. ßriüo/ir. 

joch Adv. bezeichnet Einschränkunir u. 
Gegensatz: aber, aber aucli, audh. 

Jude swM. 

jugent stP. 

junc Adj. ze jungest %ideixt. 

jungen swV. jumg werden. 

juncherre swilL. junger Herr. 

kalc StM. Kalk, Sciiminke. 
kalt A4j. 

kamersere stM. £mvmerer, SduUxmei- 
ster. 

kanzelleere stM. Kanxler. 

kapfen swV. schauen. 

kappe stF. Mantel j Mönchskutte. 

kardenäl stM. Cardinal. 

karkelvar Adj. kerkerfarbeti, bhich. 

käste swM. 

katze swF. 

kein kein (bei W. nie = irgend ein). 

koiser stM. 

keiserlich Adj. 

kol swF. Hals. 

komenäto F. heizbares Genweh, Cabi- 

net des Fairsten. 
kennen swV. 
konpfe swM. Berufsknmpfer. 



kereu swV. kehren, wenden, »ich wen* 

den. k. an icenden xu. 
kerze swF. Kerxe. 
kiel StM. Kiel, Schiff, 
kiesen .stV. Konj. Prät. kür, irahr- 

nehmen, wäMen, 
kinne stN. Kinn. 
kint StN. Kind, junges Mädchen, reh- 

ter fröude ein k. unbekannt mit r. 

Fr. von kinde von Kind auf. 
kintheit stF. 
kirche swF. 
ktt (= quidit), 3 P. Sg. des .stV. 

queden sagen, daz k. das Iteifst. 
k ins che Adj. enüialtsam, rein. 
kiusche stF. Reinheit. 
klage stF. 
klagen swV. klagen, (gericläliche) Klage 

erheben, c. dat.: vor einem; beklagen. 
klanc stM. 
klär Adj. 
kle StM. Klee. 

kleiden swV. kleiden, bekleiden. 
kloine Adj. und Adv. klein, wenig. — 

subst. Neutr. (2,7. 28,21). 
kleit StN. PL kleider. 
klosenrore stM. Klausner. 
klfts stF. Klause. 
knoht stM. 
knie stN. 
knien swV. 
knülle swM. knollon gewinnen ^oi» 

loerdenf?). 
koch stM. PI. koche, 
komen unregelm. Vb. Im Sg. Ind. 

PrHs. und im Imp. gilt der Vokal u, 

in den andern Präsonsformen o; Prät. 

kam (kom), Konj. keeme (queemo). 

Pi-tc. komen. Der Beim belegt keine 

andere Form als komen. 
kör StM. PI. koöre, Clior. 
körn stN. 
koufen swV. 
krä StF. PI. krft, Krähe. 
kraft StF. Kraft, Fülle. 
krage swM. Hals. 
kranc Adj. sciiwadi, gering. 
kraue che swM. Kranich. 
kränz stM. 
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krebz 



leisten 



krebz stH. 
kriechen stV. 
kripfe swF. Krippe. 
kristen stM. Christ. 
kristenheit stF. 
kristenlich Adj. cimsUieli. 
kristenman stM. Christ. 
kristentnom stM. 
kriuze stN. Kranx. 
kröne stF. 

krcenen swV. krönen, ehren. 
krümben swV. krüvmnen. 
krump A4j. Gegensatz zu reht, kninrtn, 
ungerecht. 

küele Adj. 

küene Adj. 

kumber stM. Bedrängnis, Leid. 

küme Adv. 

künde stF. Bekanntscliaft. 

kündec Adj. bekannt. 

knndecHchen Adv. kliiglicli(?j. 

kündekeit stF. lAst. 

künden swV. verkünden, ankündigen. 

kunder stN. seUsatnes Geschöpf, Mon- 
strum. 

künic stM. I^mg-, vor Namen unflek- 
tiert. 

küni ginne, -in stF. Königin. 
künicriche stN. Königreicfi. 
kunft stF. Ankunft, HerannaJien. 
künftic Adj. xukünflig; k. stn kom- 
men. 

künne stN. OeschUehi. 

(kannen), kan, kunnen, Koi^onkt. 
kunne; Prät. (nicht im Reim) knnde 
(konde), Koi^j. k.ünde (könde); 
verstehen, können, kunnen ze sicli 
auf etwas verstehen, ichkandirniht 
ich kann dir nicht beikommen. 

kunst stF. 

kant Adj. kund, bekannt. 

kunterfeit stS. das Nachgetnachte, Un- 
echte. 

kür StF. Wahl. 

kurz Adj. 

kurzewtle stF. Kurxweü, Unter}wUung. 

kurzwilen Adv. in Kurxe. 

kus stM. 



küssen swV. — stN. JTi«/». 
küssen stN. Kissen. 

lachelfche A.dv. dein Loteten entspre- 
chend. 

lachen swV. — stN. 

laden stV. belasten. 

Iftge StF. HinterhaU. 

lamp stN. PI. lember iMvirn. 

lanc Adj. comp, langer (im Reim), 
lenger. Adv. lange; Komp. lan- 
ger, lenger. 

laut stN. PI. laut. 

lantgräve swM. Landgraf 

lantrShtsßre stM. Richter. 

liere Adj. c. gen. leer von. 

Iseren sxrV. leer machen, 

lasier stN. Schande, 

lästerliche, -en Adv. schimpfHt^i. 

1 ft z e n , 1 ä n. Einsilbig ohne z sind stets 
die 2. P. Sg. lÄst, 3 P. Sg. 2 P. PI. 
(Ind. und Imp.) Iftt, 2 P. Sg. Imp. 
1 ft ; im übrigen wechseln in den Präsons- 
formen die beiden Bildungen; für die 
1 P. PI. ist wohl zufftllig nur läzen, 
für das Prtc. Prät nur gel&n zu be- 
legen. Das Prttt. zeigt einmal lie 
(:hie 60,12); der Konj. Präs. u. Prät. 
verlangt stets die zweisilbige Form 
mit z. lassen, er-, ver-, ab-, unter- 
lassen, fahren lassen, frt, ledic 1. 
unbefielligt l.; sich läzen an sieJt ver- 
lassen auf; einem den strtt 1. das 
Feld räwntn, 

lg StM. HügeU 

leben swT. leAen; prägnant: der feinen 
Sitte gemäfs Üben (45,7). 

leben stN. Listen, Stand. 

löbendic Adj. 

lechelsere stM. Lächeier, ein Mann, 
der sich immer freundlich stellt. 

lecker stM. Schmarotzer, Schmeichler. 

ledic A4j. frei. 

legen swV. (leite, geloit). 

lehen stN. Lehen, VerleOning. 

leiden swV. 1. unangenehm sein oder 
icerden; 2. u. inaehen, verleiden. 

leie swM. Laie. 

leisten swV. befolgen. 



J' 



leit 



man 
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leit Adj. leid, verliafst. Adv. leide 
Komp. leider schmerxMeh, weh. 

leit stN. Leid, ze leide im wekihmi. 

leiten swV. fuhren. 

leltesterne swM. LeUstem. 

lenge stF. 

16re StF. 

leren swV, mit dem Acc. d. Person u. 
Sache. 

leren stN. 

lernen swV. 

leschen auslöschen, tilgen. 

lesen stV. 

leste Superl. der letxte. 

lewe swM. 

Itden StV. 

liebe stF. L/ust, IJebe, Liebensieürdig- 
keü, ÄTvnmt. 

lieben swV. 1. liep sem oder werden. 
2. liep machen. 

lieblich Adj. -Itchen Adv. 

liegen stV. lügen. 

lieht Adj. licht, hell, glmxend. 

lieht StN. Licht. 

liep Adj. lieb, angenehm. Adv. liebe, 
mir ist 1. mir ist wohl xu Mute. 

liep stN. Freude, Angenehmes; der (die) 
Geliebte. 

liet StN. 

ligen stV. liegen, damiederliegen. In 
allgemeinerer Bedeutung : w e r d e c - 
Itche 1. ehrenvoll angebracht sein, nä- 
he 1. nahe berühren, 1. an beruhen auf, 
verbunden sein mit. 

Ithen StV. leh; geligeniu zuht er- 
botyte, nur auf serlich angenommene. 

liht Adj. hißht, wertlos. Adv. Ithte 
vieUeicht, ein wenig. Ithte gemuot 
leichtfertig. 

1 ilj e swF. I^öi«. 

liljerosevarwe stF. Lilien - undRo» 
senfarbe. 

liljenvar Adj. lüienweifs: 

link Adj. 

linde swF. ' 

linde Adj. 

lip 8tH. Leib, Leben; oft zur Bezeich- 

. nung der Person : irltp=:«ie; friun- 
des Itp der Geliebte. 



tse Adv. 

ist stM. stF. nur 77,37. Wissm, Kunst, 
List. 
it StN. PI. lit Glied. 
iuhten swV. 
iute PI. 
iuten swV. 
6 = loch stM. Hain. 
obelich Adj. 
obeltn stN. Löbchen. 
oben swV. loben, preisen. — stN. 
ön stM. Lohn, Behknung. 
onen s-wV. lohnen; c. gen. belohnen. 
op stN. Lob, Preis. 

05 Adj. xuehüos. 
oesen swV. erlosen. 
(BS er stM. Erlöser. 

6 t StN. Gewicht. 
ouf stM. 
oufen stV. 

ougen stN. Leugmmg. Sne,. sunder 

1. unleugba/t. 
oup stN. 

uft, PI. lüfte StM. 
üge StF. 
ügensere stM. 
üne stF. Mondphase, KonsteUaiion, Un- 

bestomdigMt (94,96). 
üt und Hute stF. Ton. 
Ute Adv. laut. 
Üter Adj. 

üterHch Adj. dass. 
ützel, substantivisch und adverbial 

wmig; oft = nichts, nicht; z. B. lüt- 

zel ieman rmmmui. 



mäc stM. Verwandter. 

machen swV. machen, bewirken, be- 
reiten. 

mag6t stF. Jungfra/a. 0. D. Sg. ma- 
get, megde, Plur. megde D. PI. 
mageden. 

magetlich Adj. jungfräulich. 

mägschaft stF. Venoandtscho^. 

mäht stF. 

mal stN. ^ 

mal he swF. Tasche, Koffer. 

man, unregelm. Subst.; N. und A. Sg. 
und PI. man, G-. Sg. mannes, D. 



"Wilmanns, Walther von der Vogelweide. 
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mane 



mit (mite) 



man, wenn ein Pron. oderAdj. davor 
steht, sonst manne; G. PI. manne, 
D. mannen Mann, Lehensniann. — 
Pron. indef. 

mäne swM. Mond. 

manec, manch, viel. 

manen swV. 

m anbei t stF. Tapferkeit. 

manicvalt Adj. mannigfaltig. 

manltch, inännisch (99,82). 

marc od. marke stF. Mark Silbers. 

msere Adj. herrlieh, toert. 

msere stN. Nachrieht, Ruf. ze m. 
sagen verkünden, ze m. bringen 
in Ruf bringen, bober m. stn hoch- 
berühmt sein. 

margartte swF. PierU. 

marter stF. 

martersere stM. Märtyrer. 

mat stH. daa Matt im Schachspiel, ei- 
nem m. tu on matt seixen. 

maze stF. das Mafs, Mäfsigung, die 
Tugend des Mafshaltens; in solber 
m&'ie soleJier mafsen; ze mHze ge- 
hörig. 

me = mör 

mebtic Adj. 

meie swM. Mai. 

meinen swY. meinen ^ im Sinne hohen, 
lieben, mit lobe m. Xx>6 spenden. 
daz meine icb an dabei denke ich an. 

f 

meiste Adj. Superl. gröfste. ♦ 

meister stM. 

meisterinne stF. 

^eisterlicb Adj. 

m eis torlös Adj. 

melden swV. verrai&^ 

menege stF. Menge. 

menen swV. treiben. 

mennescbltcb Adj. -liehen Adv. als 
Mensch. 

mensche swM. 

menscheit stF. die menschliehe Natur, 
der irdische Leib. 

mer stN. Meer. 

mere, m§r, me (anch im Beim alle 
drei Formen) sabstantiviscber nnd ad- 
verbialer Komp. weÄr, weiter, femer. 

meron swV. rergrofsern, erhiihen. 



merkeere stM. 

merken swV. achtgeben, achten auf, er- 
kermen. 

merwnnder stN. 

merze swM. Mary:,. 

mez stN. Mafs. 

mezzen stV. messen, xumessen, ab- 
wägen. 

michel A^. grofs, viel, micholsbaz 
viel besser. 

mtden stV. (Partie, ver-miten), 
meiden; fern bleiben von. 

miete stF. Lolm. 

mtle StF. MeOe. 

milte Adj. freigebig. 

mute stF. Freigebigkeit. 

miltecltcbe Adv. freigebig. 

mtn Pron. poss. 

minne stF. lAebe, 

minneclich Adj. -liche(n) Adv. auf 
minne bezüglich, nach Art der m., 
lieblich, lieb, freundlidt. 

minne finr stN. lAebesfeuer (der beil. 
Geist). 

minne n swV. lieben. — stN. 

minnesanc stM. 

minre, minner Adj. kleiner; Subst. 
stN. und Adv. weniger. 

missebieton stV. geringschätxig be- 
handeln. 

misselingen stV. mifsUngen, übel be- 
kommen. 

misseg^n stV. übel ergehen. 

missesten stV. iibel anstehen. 

missetilt stF. Vergehen, SehtUd. 

misset reten stV, fehl treten. 

misse tu on stY. übel handeln. 

missevallen stV. mifsfaUen. — stN. 
Mifsstand. 

missevarn stV. übel handein. 

missewende stF. Makel. 

mit (mite) 1. Adv., statt dessen wir 
zuweilen dio Präposition brauchen 
(35,27 vgl. volgen). 2. PrÄp. im 
Nbd. oft durch eine andere Präp. wie- 
derzugeben, mit ganzen frönden 
in vollem Glück, mit 6ren, m. wer- 
dokeit leben tnJ^/tren {.; mitw&r- 
heit der Wahrheit gemäfs. ungo- 



mitewist 



nem 
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meine mit den werken in Beooug 
aiuf. 

mitewist stF. BmookmMg. 
mittel Adj. der nuUlere od. miUdaie. 
mittelswanc stM. Mitteisckwung. 
mitten Adv. 
morden swV. 
morgen stM. nnd Adv. 
morgenrot stM. 
morgensterne swM. 
mort stM» Mord, Gewalähat. 
müen swV. quälen, betrüben. 
müezec Adj. 

(müez«n) muoz, müezen, Eoi\j. 
müeze; Frät. mnoste (muose), 
müeste (müese); im Beim b^eg- 
net nur mnoz und einmal der Eonj. 
müeze. müssen, soUen, in die Lage 
kommen (oft in abgeblafster Bedeu- 
tung), zuweUen läfst es sich passend 
durch %Derden wiedergeben , oder durch 
sicherlich (3,10. 99,100. S. 87 A. v. 28) 
oder kann auch unübersetzt bleiben 
Konj. Prfis. müeze in Wunschsätzen, 
wo wir oft Konj. Prät. brauchen. 

(mügen) mac mäht, mugen, Konj. 
müge; Prät. mohte, möhte; im 
Beim begegnet mac, müge, mü- 
gest. Vermögen, können, mögen. Oft 
dient das Wort zur Bezeichnung des 
Potentialis (34,17. 45,31. 80,11); zu- 
weilen vertritt es den Imperativ: ir 
muget rihten, od. stärker muget 
ir rihten? — waz mac ich des 
was kann ich dafür? 

mügge swF. Mücke. 
mül StF. Mühk. 
münch stM. Mönch. 
munder Adj. munier. 
müniztsen stN. Prägestempel. 
munt StM. 

muot stM. Mtd, Seele; Verlangen, Ab- 
sicht, Sinn, Gesinnung, Stimmung. 
des enhaben deheinen m. das 
mögen sie sich nicht in den Sinn kom- 
men lassen, mir wirt ze muote c. 

* gen. ich bin aufgelegt xu. 

muot er Mutter. 



mÜre stF. Maiuer. 
müs StF. 



nac stM. Hinierkopf. 

nach 1. Adv. nach; darnftch darnach, 

demnach, vil nach beinahe. 2. Präp. 

nach^ gemäfs. n&ch dren ehrenvoll, 

nach vollem werde umrdevoll,ntL ch 

Sünden siindlidi, 
nacket Adj. nackt. 
ndhe(n) Adv. n. spehen genau xu 

sehen, n. ligen am Herxen liegen, 

nahe gehen. 

nfthgebüre stM. Nachbar. 

naht StF. 

nahtegal(e) stF. 

name swM. Name, Stand, Person. 

narre swM. 

naz* Adj. 

ne, n, en Negation; sie steht unmit- 
telbar vor dem Verbum finitum, oft 
einem vorangehenden Pronomen inkli- 
niert. Gewöhnlich steht in dem Satze 
noch ein anderes n^^tives Wort, 
niht, nie, noch, kein u. a. ne 
allein beg^net: 1. im einschränken- 
den Konjunktivsatz = «s sei denn (zu- 
weilen fehlt ne, z. B. 31,37); 2. im 
abhäng^igen Satze nach Verben der Be- 
deutung abhalten, aMassen, leugnen = 
dafs nicht, ohne xu; 3. in einigen an- 
dern eigentümlichen Fällen, zumal in 
kurzen Sätzen und bei kan, mac, 
weiz, wil, ruoche. — In abhängi- 
gen Sätzen mit daz fehlt ne nicht 
selten. 

nebelkrä stF. Nebelkrähe. 
neigen swV. 

nein; öfters mit dem Pron. pers. nein 
ich, nein er. nein& (s. ä) als leb- 
hafter Ausruf, ohne etwas zu verneinen 
52,28. 

nemen stV. üf n. xunehmen. sichan 
n. xu sieh nehmen, anfangm (68,17). 

nennen swV. prägnant = rühmen (41, 
32). n. für bexeichnm als. 

nern swV. erhalten. 

12* 
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ntden 



pflegen 



ntden stV. mä Neid afu^ehen, beneiden, 
xürnen über. — stN. 

nider Adj. niedrig, nider(e) Adv. nie- 
drig; nachunten, hinab; nider schou- 
wen den Kopf hangen lagsen. 

nie Adv. nur beim Prät. 

nieman, niemen, Oen. niemannes. 

niemer, nimmer Adv, nur beim Prä- 
sens und Konj. des Nichtwirklichen. 
Verstärkt durch tac, oft durch m^rc. 

niender, niener mrgenda. 

nieue, verstärktes ne, meht. 

niezen stV. sieh xu Nutxe machen. 

ntgen stV. sicfi verneigen, c. dat. vor. 

niht, daneben durch den Beim belegt 
nieht (12,7. 13) und niet (90,21); 
nichts, nicht. Von dem substantivi- 
schen niht hängt der Genitiv ab (z. 
B. niht Steines kein Stein) y oft ohne 
dafs sich eine partitive Bedeutung da- 
mit verbindet : iuwer niht euch nicht 
(45,3. 86,5). 

ntt stM. Hafs, Neid, Verdrufs. n. hän 
c. gen. verdriefslich sein über. 

niuwan, niewan (mit wechselnder Be- 
tonung) nichts als, nur. 

niuwe Adj. 1. nm. 2. karg,, genau(?) 
62,35. 

niuwe stF. Neuheit, FriscJic. 

noch 1. ohne negativen Sinn: noch, bis- 
her, nun (7,11. 25,21) 2. negativ : nodi, 
und au4ih nicht; wedor oder noch 
können dem ersten Satzgliede voran- 
gehen, sind aber entbehrlich: weder 
man noch wip, noch man noch 
wtp, man noch wip. 

none stF, neunte Stunde, Himmelfahrts- 

Uxg. 
not stF. NU, Mühe, mir ist not iefi 

bedarf, tlne n. Itlzen unbeheÜtgt kis- 

sen. 
n6tic Adj. in Not befhuUidi, arm. 
nü Adv. mm, jäxt. Ko^j. nun, da nun. 
nuz stM. Ertrag. 

ob(e) (füllt nie einen ganzen Takt), 1. 
Adv. obe geligen obsiegen. Präp. 
über; zuweilen brauchen wir die Präp. 
statt des mhd. Adv. (4,8). 2. Kon- 



junktion, tcenn, ob. waz ob ine 
vwnn. 

och s. ouch. 

oder, od(e) oder. 

offen Adv. 

offenbare Adv. offenktindig, öffentlich. 

offenltche Adv. dass. 

ofte Adv. 

Orden stM. Stand, Orden. 

ordenunge stF. Ordnung, Abteilung 
(Bngelchor 76,114). 

öre swN. 

oronlös Adj. 

ors stN. PI. ors Rofs. 

ort stN. Spitxe, Ende, an allen orten 
allenthalben, durch und durch, unz an 
daz o. bis xu Ende, vollständig. 

osterltch Adj. 

ouch (och), auch, noch (vor einem 
Komparativ 65,10. 85,58); und ouch 
und. 

ouge swN. under (d')ougen ins Ge- 
sicht. 

ougenblic stM. Blick. 

ougen weide stF. AnUiek, das An- 
blicken (90,6). 

ouwe stF. Au. 

ouwe, owe Jnteij. drückt Schmer?:, 
Erstaunen, Sehnsucht aus: tvehe, a(^t. 

owi Inteij. 74,16. 

palas stM. N. das Ha/uptgeb&ude der 
Burg, Rittersaal. 

patriarke swM. Patriarch. 

pfaffe 8wM. der Geistliche (nicht ver- 
ächtlich). 

pfafflich Adj. nach Art der Geist- 
lichen. 

pfahtcn swV. geseixlicfi bestimmen. 

pfanne swF. 

pfant stN. 

pfarre swF. Pfarrei. 

pfat StM. N. 

pfäwe swM. Pfau. 

pf enden swV. berauben. 

pfert stN. 

pflegen stV. c. gen. pflegen, behüten, 
sidi eines annehmen, treiben, haben 



pflegiero 



rtiefBii 
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(tagende, witze, ander farwe 
pf.); c. dat. u. gen. cin/ytn etwas leisletu 

pflegsore stM. 

pfliht stF. äne pf. (^ine dafs jemand 
Mpftichtet. 

pflihten svrV . sich verbinden , zuo mU. 

pfrüende stF. 

pfant stN. 

pilgerin stM. Pilger. 

porte swF. Pforte. 

predjen swV. predigen. 

pris stM. 

prisen swV. 

prüeven swV. bemerken, anstiften. 

räche swM. Rachen. 

räche stF. Radie. 

rat stN. Rad. 

rät stM. pl. rsete. Rat, Beratung (auch 
persönlich und collectiv), Hülfe, des 
wirt rät dafür wird Abhübe geschaf- 
fen, min wirt r. nwr wird geholfen. 

raten stV. r. an raien %u, r. ambe 
beratschkigen über, sorgen für. 

rechen stV. rächen, strafen. 

rede stF. Rede, Vortrag, VerafUwortung 
(41,5), Sache. 

red egeselle swM. der Freund, mit dem 
man sich unterhäU. 

reden swV. 

redertche swM. der Kunstverständige. 

regen stM. 

regen swV. bewegen. 

regenen swV. 

reht Adj. recht, gerecht, berechtigt, wahr. 
nach dem rehten inrichtiger Weise, 
gerade. — rehte Adv. recht, gerade, 
wahrhafl. rehte als gerade als 06. 

reht stN. ze r@hte in rieMiger Weise, 
von rechtswegen. 

reine Ac|j. rein, edel, trefflieh. 

reinekeit stF. RmiheU. 

reise stF. Reiw, Kriegsxug. 

reizen swV. 

rennen swV. sprengen (vom Reiter). 

rSren swY. fallen lassen. 

rtch(e) Adj» . mächtig , reich, vornehm, 
herrlich. 



rfcho swM. — stN. Reich, Ikrrscfiaß, 
Reichsoberhaupt. 

rlcheit stF. Reichttmi. 

riehen swV. rdcA machen. 

rtfe swM. Reif. 

rigel stM. 

rihten swV.; c. dat. einem Recht t>«r- 
sehaffen. 

rihter stM. 

rimphen stV. sv^i xusammen Adehut. 

rinc stM. Patixerring, Kreis von Men- 
schen, Oerichtsversammktng. 

ringe Adj. gering, leicht, umoert. 

ringen stV. ringen, sich abmühem 

rint StN. 

rippe stN. 

rts StN. Stab, Zepter. 

rise swM. RieM. 

risen hi\..faUen. üf risen c. dat. 
auf einen faUen. 

riten stV. 

ritter (riter 12,2. 49) stM. RiUer. 

ritterlich A4j. 

riuschen, rüschen swV. — stN. 

riuteu swV. roden. 

riuwe stF. Schmerx, Reue. 

riuwecllche Adv, betritt. 

ritt wen stV. schmerxen, leid thun, 

riuwic Adj. reuig, 

ro Adj. roh. 

rcemesch Adj. 

rcBseloht A^j. rosig. 

ror stN. 

res stN. Rofs. 

rose swF. swM. 76,107. 

rot Adj. Komp. roeter (95,163). 

rouben swV, 

rü Adj. roMh, 

rucken swV. rücken. 

rüem»re stM. Renommist. 

rüemen swV. — stN. . 

rüemic Adj. prahleris^. 

rüeren swV. berühren, treffen. 

rügge stM. Rücken. 

rünen swV. eiB«m mite r. vertraulich 
flüstern mit. 

ruochen swY. c. gen. sieh kümmern 
um; c. inf. geruhen. 

rüefen swV. c. dat. 
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raowe 



sehen 



laowe stF. Buhe. 
raowen swV. ruhen. 

Sache stF. RechtMoehe, Sacke. 

seelde 8tF. auch im PI. Giüek, HeH, 

Segen, begUkkende Vortrefßidikeii. 
«»Idenxtche Adj. rekh im 8»lde. 
siBl ekelt stF. GUÄck. 
seelic Adj. begUkkt, gesegnet (audi iro- 
nisch), wrireffUeh. 
sagen swV. sagen, reden, bexeiMmen^ 
sal stM. HaiU, Saal. 
sam Adv. ebenso; Eonj. wie, cUs ob. 
säme BwlI. 

samt Ady. samnU; aach sant 
sanc stM. Sang, Oesang. 
sanfte s. senfte. 

sant 1. A<y. sanctns. 2. Ady. (s. 
. samt) und PrAp. = mä. 
B&t StF. Sacd, 
säze 8tlf\ HMerhaM. 
schahen stY. 
schäch «d^ocA (der Zaennf beim Schach' 

spiel). 
schade swM. 
schaden swV. 
schäf stN. 
schaffen stY. ausführen, einrichten, 

festseixen, bestimmen (■=■ vermachen); 

seh. m. (41,24) gemeinsam» Sache ma- 

ehen. 
schal stM. Schall, Umrnnde Freude, ze 

schalle werden in Ruf kommen. 
schale StM. (Knecht), gemeiner, bösar- 
tiger Mensch. 
schalchaft Adj. bösart^i, »um Schlech- 

ien geneigt. 
schalkeit stF. Benehmen eines szYisA.- 

kes. 
schallen swY. Uurmen, jubeln, eingrofses 

Haus machen. 
schäme stF. Scham, Anstandsgefühl; 

toas das Anstandsgefühl verletzt (1,32). 
schamelos A4j. unanständig. 
schämen svY. schämen. •— stN. 
schände stF. aach im PL Schande, 

Sehmixch. 
schapel stN. Blumenkranx. 
schar stF. 



scharn swY. 

scharpf Ädj. 

schate swM. 

schedeltche Adv. verletzend. 

scheiden stY. scheiden, trennen, unter- 
scheiden, entscheiden, wMichten. 

schelle swF. 

schelten stY. schelten, schmähen. — 
StN. 

sehenden swY. sdukuien, xu schafiden 
machen. 

schenken swY. 

schicken swY. 

schiere Adv. bald, alse schiere als- 
bald. 

schiezen stY. 

schuhen swY. sehieleti. — stN. 

schilt stM. 

schimpfen swY. scherzen. 

schin präd. A<y. seh. tuen zeigen, 
seh. werden su^ zeigen. 

sehth stM. Glanz, Sehein, die äufsere 
OestaU. 

schinden stY. 

schlnen stY. sdteinen, glänzen, sich 
zeigen. 

schoene Adj. -^ Adv. schöne. 

schoene stF. 

schon wen swY. sehen, ansehen, prü- 
fend betrachten, schätzen. — stN. Aus- 
sehen. 

schöz stM. 

schrien stY. — stN. 

Schrift StF. 

schrln stM. 

schroten stY. 

schult, schulde stF. oft im PI. ane 
schulde ohne Grund; von schul- 
den imJt gutem Grunde, mü Recht. 

sehnldic Adj. 

schuole stF. 

schuz stM. 

sS Interj. sieh, set sehet, 

sg stM. See, über se übers Meer. 

sedel stM. Süx. 

sogen StM. 

segenen swY. 

sehen stY. sehen, anbacken, besuchen, 
erkennen. — stN. 



sehs 



snit 
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soks sc ha; s. ses. 

selten swV. wnatriek^i. 

selbe, die starke Foim steht immer 

neben dem poss. Genitiv: mtn, sin 

selbes, ir selber; sie gut neben 

der schwachen Form im N. Sg. Masc. 

und im N. PI.; sonst kommen nor 

schwache Formen vor. — der selbe 

oft weniger nachdrücklich als im Nhd. 
selbvar A^. voph eigtier Farbe, wnge- 

seknUtikt. 
selbwahsen Adj. von seibat gewaohaen, 

ungexogeti. 
selbwesende Partie. Adj. durch aich 

selbst eäristierend. 
selde stF. Wt^tnsüx. 
sele StF. 

selten Adv. ; hUuiig = ?m. 
seltssene A4j. seltsam. 
sem mir got = sam m. g. so waiw 

vmr Gott helfe. 
senden swY. senden, schenken. 
senelich Adj. v(M lAebeaaehnsttcfU. s. 

kamber Liebeakummer. 
senen swV. intrans. und refl. Sehmerx, 

bes. Ldebessehmerx empfinden. Partie. 

senede, sende; s. leit lAebesleidf 

s. saht LiebeskrankheU. 
senfte Ac|j. aaf^t, a/ngetiehm. — Adv. 

sanfte leicht, wohl. 
senfte n swV. beaänftigeti, erleic/itern. 
ser stN. Sehmerx. 
sere Adv. at^unerxHeh, heftig, seiar. 
sSren swV. veraehren. — stN. 
ses stN. (^ Sechs auf dem Würfd. 
setzen swV. setxen, einaetxen. für s. 

sidi vorstellen, erwarten. 
sibende. 

sibenen swY. %ur sieben machen. 
sicher Adj. 
sicherltche(n) Adv. 
side swF. 
siech Adj. 

siechen swV. krank sein. 
siechhüs stN. Krafikefihaus. 
sigen swV. 
sigenunft stF. Sieg. 
Silber stN. 
Simonie stF. Simonie. 



sin stM. oft im Plural; Smn, Geist, 
Verstaful. einen s. haben (83,96) in 
einer Bexiehmig verständig sein. • 

sin unregelm. Vb. — ist daz = wenn. 
— wiez darumbe st wie es damit 
steht. 

sin Pron. poss. 
sinewel Ac|j. rund. 
sinew eilen swV. tcie eifie Ktigel rollen, 
singen stV. — stN. 
sinnelos Adj. nicht bei Sinnen. 
sinnen stV., s. ze auf etwas bedacht 
sein. 

Sippe stF. VerwafuUschaft. 

Sippe Adj. veruwndt. 

Sit Adv. später; als Konjunktion sit 

od. sit daz (im Nachsatz oft so oder 

sit), seüdem, nachdem, da. 
Site StM. Sitte, Brauch, Benehmen. 
sitzen stV. s. gen sich setxen; gesez- 

zen sin sitxen; ander kür sitzen 

XU anderer Wahl sehreiten. 
siuren swV. sauer machen. 
slac stM. 
släfen StV. 
slahen stV. sehlagen, erschlagen; abe 

sl. bexahlen. ze tode sl. totschlagen. 
slahte stF. Art. 

sieht Adj. schlicht, glatt; üf triuwe 

sl. ohne eine Falte der Untreue. 
slichen stV. leise gehen. 
sliezen stV. 
slinden stV. verschlingen. 
slipfic Ad,j. gUßU, schlüpferig. 
sloz stN. 

sloufen swV. anxiehe^i. 

slucken swY. verschlingen. 

slüzzel stM. 

smac stM. Duft. 

sm»he A4j. widerwärtig, veräeh^ieh. 

smal A^. Jdein. 

smecken swY. duften. 

smiegen stY. 

snarren^eere stM. Schvurrcmie. 

snd stM. 

sniden stY. 

snien aehneien. 

snit stM. SchniU, Ernte. 
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so Adv. and Eoi^iiiüctioii , teils demon- 
strativ gebiancht: aoy dann, also, an- 

• deraeita, dagegen, teils relativ: wie, 
toenn. Oft weist das Wort, wie im 
Nhd,, anf den YorderBatz, zaweilen 
anch auf ein einzelnes Satzglied: von 
dem ich so sanc 100,81, darchdaz 
so 46,6, hie mit so 1,37, doch sd, 
iedochso, dannoch so. Altertüm- 
lich steht es bisweilen hinter swä., 
swaz, swer. — In Betenerongen 3ö, 
24. 53,29. — so ich beste mac so 
gut als ich kann. — sö-ie — so-ie 
je — desto (1,27). 

solch Fron. Adj. 

8 Ol denser e stM. Söldner. 

(suln) sol solt, suln, Koi^'. sül; 
Frät. solde; im Beim begegnet sol, 
sül, solde. Schuldig sein, sollen, 
ioerden. 

solt stM. 

sorge stF. 

sorgen swV. in Sorge sein, sich mühen. 

spsehe Adj. kunstvoll. 

sparn swV, sparen, nicht brauchen; üf 
sp. auf schiefen. 

späte Adv. spät. 

spehen swV. aufmerksam betrachten, 
erkennen, urteilen, er kan wol sp. 
hoU scharfe Äugen. 

spehsere stM. 

sper stN. 

Spiegelglas stN. Spiegel. 

spil stN. Spiel j Unterhaltung. 

spileman stM. 

spiln swY. sich lebhaft bewegen (d. herze 
sp. klopft f spielen, hüpfen, funkeln. 

splse stF. 

spiz StM. Spiefsbraten. 

spor StN. Fufsstapfen. 

spot QtM. SpoU, Ironie; snnder sp. 
aufrichtig. 

spotten swV. 

sprechen stV. sprechen, erklären (41, 
6. 44,8 n. a.), ankündigen (79,36), sp. 
c. dat. nennen (95,166), von einem 
reden. 

springen stV. qaringen, emporspriefeen. 

spriu StF. 88,50. 



»prnch stM. Wort, Attssprudi. einen 
ze sp. län XU Worte kommen lassen. 

sprnnc stM. 

spürn swV. 

Stäben swV. den Eid abnehmen. 

stal stM. StaU. 

stftn nnregelm. Veib. Die PrSsensfor- 
men von dem Stamme sta, aber Imp. 
stant; Prät. staont, stüende. Der 
Konj. PrSs. verlangt e; im Ind. nnd 
Inf. behauptet sich & neben e, aber 
nicht häufig anfiBerhalb des Reimes. — 
stehen, sich befinden, sich ausnehmen 
(=: lassen 43,8), anstehen, x4emen. 
wiez mir stfit wie es mü mir steht. 
st. an einem aMumgen von; st&n 
nach stehen auf; bt st. neben etwas 
stehen, sich gespien; lä st. haU inne. 

stap stM. 

Stare A4j. stark, gewichtig. 

stat StF. Stätte, Platx. an ir drier 
st. anstatt der drei; an min er stat 
(101,38) an meinem Teil, so weit es 
mich angeht. 

stat(e) stF. Oeleger^eit. 

stcete Ac|j. beständig, treu. 

stsete stF. Beständigkeit, Treue. 

stffitekeit stF. dass. 

stsBtecltchen Adv. beständig. 

stechen stV. 

Stegen swV. den Steg bereiten; gehen, 
trachten. 

stein StM. Stein, Jf^Usen, Probierstein 
(95,55). 

stellen swY. stellen, anst^len. s. ge- 
stalt. 

stein stV. 

steppen swV. 

sterben stV. 

sterben swV. töten. 

Sterke stF. 

Sterken swV, 

Sterne swM. 

stic stM. I 

stieben stY. 

stigen stY. steigen, sich erheben, 

stille A<^. Adv. heimUeh, im Stülen. 

stimme stF. 

stinken stY. 



stinre 



tac 
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stinre stF. UfUersiütMittg, Hülfe. 

stiur^n swV. helfen. 

stoc stM. (Opfer) stock. 

stoeren swV. stören^ in Unordnung 

bringen, 
stdle stF. Skia. 
stolz Ad]. aiatUieh. 
stozen stV. stofsen, schuhen (den 

rigel). 
strÄie StF. PfeU. 
str&ze 8t(8w)P. 
streben swV. 
stric stM. 

strichen stV. sireichen, ziehen. 

strtt stM. Streit, Kampf, Gegenstand 
des Kampfes; den st. behalten das 
Feld behaupten, den st. län das Feld 
räumen, sunder st. ohne Frage. 

striten stV. streiten; strtten dar 
RechtsansprOche darauf erheben. 

striuzen swV. refl. mit üf c. acc. sieh 
spreizen mit. 

stro stN. Stroh, Strohhalm, Strohlager. 
stunde, ze stunden alsbald; under 

stunden xutoeüen; zeiner stunde 

einmcU. — z'aller stunt immer; an 

derselben stunt alsbald. 
stuol stM. 

Sturm StM. Sturm ^ Kampf. 
süenen swV. versöhneti, xum Frieden 

bringen. 
süener stM. Richter. 
süeze Adj. Adv. suoze; süfs, lieblich, 

lieb. 

süeze stF. Süfsigkeü. 
süezen swY. s. machen. 
sügen stV. 
snht stF. Krankheit. 
sumeltch Adj. manch. 
sumer stM. Sonuner. 
sumerlate stF. eit^ähriger Schofsli/ng, 
Rute. 

sumerwünne stF. Sommerwonne. 

sumerztt stF. 

sflmange stF. Säumvnis. 

sun StM. Sohn. 

Sünde s^. 

Sünden sirV. sunängen. 



sun der Adj. bewnder. — Präp. ohne (nie 
folgt darauf ein Snbet. mit Artikel). 

sundern swV. sondern. 

sündic Acy. 

sunne swF. (M. 44,16) Sonne, in san- 
nen ho hoch in den Sonnenstrahlen. 

sunnevar Adj. sonnenfearbig. 

snochen swV. helfe s. an, JEföi/e 
suchen bei. 

suone StF. Friede. 

suontac stM. Tag des (jüngsten) Ge- 
richtes. 

sus Adv. 80. 

süsen swV. 

sw 8l wo (a/ueh immer), wen^i (irgend wo), 

swach Adj. gering, wertlos. 

swachen swV. 1. swach loerden, 2. 
swach machen , herabsetzen , beeinträch- 
tigen. 

swalwe swF. Schwalbe. 

swann(e), swenn(e)i<«}m (temporal). 

swar wohin (immer). 

swffire (sw&rl3,7)Adj. 8C^twr,(irMcAwM(, 
lästig. 

swsere stF. Kummer. 

swarz Adj. 

Sweben swV. schweben, schwimmen. 

sweiben swV. schweben. 

s welch pron. A4j. wekher (auch), -einer 
der (swelch man ein Mann, der). 

swenden swY. schwinden machen. 

swenken swV. sehavingen. 

swer, swaz, uxr, was {auch inwner), 
wenn jemand, swaz leides une viel 
Leid. 

swern stV. schwören. 

swert stN. 

swie wie (auch immver), im sehr auch, 
wie wohl. 

swigen stV. 

s Win de Ai!^. kräftig. 

swinden stV. 

swingen stV. sihwingen^ sich schwin- 
gen. 

tae StM. bi kurzen tagen vor kur- 
zem, in unsern kurzen t. seit kur- 
xem, got gebe ir guoten tac 
glOekUehes Leben. P^eonastiscb »eben 
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taon 



Zeitadvorbien : uiemer tac, des ta- 
gesniene, einestin demtage(?). 

tach stN. Bedeckung, BuUe. 

tageliet stN. MorgmHed des WädUers. 

tagen swV. 

tal 8tN. 

tandaradei Interj. 

tanz stM. 

tanzen swV. 

tegeltchen Adv. 

teil stN. Tril, Anteil, mtner fröu- 
den teil vfoe mir an Fr. xu teil ge- 
worden ist. ein teil etwas. 

teilen swV. teilen, si hat mich zno 
zir geteilet hat mieh an sich genom- 
men. 

tief Adj. tiefe Adv. 

tiefe stF. 

tievel (tiuvel 99,26) stM. Teufel. 

tiure Adj. Komp. tiurre. kosiMr, 

wert, selten, tiure (Adv.) erloesen 

um hohen Preis erl. 
tiuren swV. tiure maxien, einetn Wert 

verleihen, Um verherrlichen j ehren. 
tiusch (tiutscb 34,60. 62. 70) (f^utscA. 
toben swV. nicht bei Verstände sein, 

rasen. 

tor stN. Tfior. 

tore swM. Thor. 

teeren swV. xum besten haben, äffen. 

tceresch A^j. ihöricht. 

tcerinne stF. zu tore. 

tot Adj. 

tot stM. 

tou, tottwes StM. 
touf stM. Taufe, chrisUiche Religion. 
toufe StF. 
toufen swV. 
tougen Adv. heimUdi. 
tou gen stN. Geheimnis, HemUchkeü. 
tougenliche Adv. heimUd^. 
trsBge Adj. la/ngscun, schwer fäüig. Adv. 
träge, säumig. 

tragen stV. liebe^ haz tr. Itegeti; 
h6hen muot tr. haben; er kan 
gemüete ho und nider tr. der 
Stimmung gebieten; bilde tr. Beispi^ 
geben; stillen, rät tr. geheime An- 



schläge mach^i; ze hove tr. a» den 
Hof bringen; üfe tr. (71,4) aufhaben. 

trahten swV. umbe überlegen. 

trenken swV. 

treten stY. treten, gehen, uHind^. 

tr legen stY. trügen, betrügen, täuaehen. 

— StN. 

trinitftte stF. Dreieinigkeit, 

trinken stV. 

trit stM. 

triuten swY. lieb haben, h^hosen. 

triuwe stF. oft im Plural . Treue, Auf- 
richtigkeit, Olauben, das gegebene Wort 
an den triuwen mtn, hi mtnen 
tr. , entriuwen, mit triuwen ou/'- 
richtig, mit ganzen, rehtentr. aus 
voUem Herxen. 

trön stM. Thron. 

tropfe swM. 

tröststM. TVost, Hoffnuftg, Oegenstattd 
der Hoffnung, Schuix, Schirm, trost 
ze Hoffnung auf. 

troesteltn stN. Tröslehen. 

troBsten swV. tr. gewahren, crinutigen. 

— StN. 
troufe stF. 
troum stM. 

troumen swV. c. dat. imr irämnt. 

trüebe Adj. 

trüge StF. Betrug. 

trugelich Adj. -liehen Adv. betrü- 
gerisch. 

trüreclich Adj. traurig. 

trüren swY. — stN. 

trüric Ad,j. 

trütgeselle svM. lieber t^eund. 

trüwen swY. sich getrauen, hoffen,. 

tftbe swF. 

(tugen), touc, tüge; taugen, wert 
sein. 

tugendelös Adj.ohnetugent, st^decht, 

tngent (tugende 99,58) stF. Twshüg- 
keü. Kraß, feines Benehmen. 

tugenthaft Adj. anständig. 

tumben swY. unbesonnen sein. 

tump Adj. unerfahren, wUfesonnen, thö- 
rieht. 

tuen unregelm. Yb. tuon, Kouj. tuo-, 
Imp. tuo, Inf. tuon. Fr&t. .tete. 



tür 



nnfrd 
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tsete, tet, taten a. 8. v. Koiij. 
tsBte. Parte, getan, handeln, ikun, 
•machen; .wo es ein vwrheigehoodes 
Verbiun vertritt, ebenso konstruiert 
wie dieses (3,18.94,163). einem leide 
tuen übel gegen einen verfahren; er 
tuot mir wol od. ze mir handelt 
gut an mir. sohin t %«^0vn, furder 
t. entfernen, taon bewarn (S. 87 
Anm. V. 24) = bewarn, ander t. 
sieh ducken, verstecken. 

tür stP. Thür. 

turn stM. Turm. 

(tarren), tar, t or s t e, we^n, diir/w. 

tüsent, ttlsentstant taueendmal. 

twahen stV. wuehen, 

twerch Adj. quer, schief; adverb. Gen. 
twerhes. 

twingen stV. Meingen, Gewalt üben 
gege/n, bekümmern. — stN. 

übel Adj. — StN. — Adv. übel(e). 

über Präp. c. acc. 

übergeben stV. aufgeben, verzichten 

auf. 
übergnoz stM. wer über seines gleichen 

hervorragt. 
Überguide stF. (= übergülte) was 

etwas an Wert übertrifft, mehr gut. 
übergülden swV. einen hohem Wert 

verleihen, 
üb erbe r Adj. xu vornehm, «u stolx. 
überhöre stF. Übermut, Übermacht. 
überhcBhen swV. übertreffen. 
überkomen stV. überzeugen. 
überm äse stF. was über das Mctfs hin- 
ausgeht. 
übermüete stF. Übermut. 
übermaot stM. Übermut, Stoix. 
übersehen stV. weg sehen von, nicht 

achten. 
überstriten stV. besiej^. 
übertrinken stV. refl. sicfi betrinken. 
überwinden stV. 
überwandern swY. durch Wunder 

übertreffen. 
übric A<^. XU viel. 
üf (Äffe 95,163. 71,4) Adv. Üfunt abe 

XU und ab; üf und ü z ganx und gar. — 



Frttp. c. dat. und acc. a»^, xu, gegen. 
üf ein x-usammen. swern uf ir Itp 
bei ihrem Leben. 

umbe Adv. um. o. g&n sieh drehen. — 
Präp. c. acc. um, um — willen, für, 
in betreff, wie kamt ez u. dich wie 
geht es mit dir. 

umbev&hen stN. Umarmung. 

unbehuot partic. Adj. unbehutet, ohne 
ÄufsiehL 

unbekant partic. Adj. 

unbekort part. Adj. ungeprüft, durch 
Prüfung nicht bewährt. 

unbereit Ac|j- unxt^fäf^lich. 

unbescheiden partic. Aty. mcht Be- 
scheid wissend. 

unbetwungen partic. Adj. von Kum- 
mer ni(M bedrückt, 

unbe wollen partic. A4j. urUfefieekt, 

unbilde stN. seltsame Erscheinung. 

undanc stM. der habe vl der sei ver- 
wünscht, z'undanke veile /b»^ ni«^ 
Undank. 

und(e), unt Koigunkt; oft im Ein- 
gang des Bedingungssatzes (36,29. 42, 
19. 52,30. 94,33. 109 u. a.). 

ünde stF. Woge. 

under Adv. — Präp. c dat. (ie) dar 

. under darunter, dabei, damü, inxwi- 
schen. under zwischen (93,11) ein- 
ander. 

underkomen stV. verhindem. 

underleinen swY. stiUxen. 

undertän partic. A4j. 

underwilent Adv. xuweüen. 

underwinden stV. refl., sit^i mtneh- 
inen. 

unebene Adv. unpassend, 

andre stF. Schande. 

andren swV. in Schande bringen, ge- 
ringschätxig behandeln. 

unerl&n partic. Adj^ nicht aufgegeben. 

unverdrozzen partic. Adj. 

unverobenet part. Ac^. unau^feglichen. 

unverschart part A<y. unverletzt. 

unverworren partic. Adj. unbehindert, 
ungestört. 

anverzaget partic. Adj, unverdrossen. 

unfrö A4j. freudlos, traurig. . . 
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unfboge 



vagen 



nnfnoge stF. UfiscMekliehkeü , Unge- 
zogenheit. 
ungahtet part. Adj. unfafsUeh. 
ungebtere stF.- Wekkloffen. 
ungebat prtc. A^. meht gefördert, ver- 

naehläseigti?). 
nngedienet prtc. A^. ohne gedient xu 

haben. 
ungedult stF. ÜtwerträgUchkeU. 
ungefüege A(^. unhöflich, ungebildet, 

tmgexogen. 
nngefüege stF. Unart. 
ungefuoc stM. Ungebühr. 
ungehazzet prtc. Adj. beliebt. 
nngeltche Adv. 
nngelonet partic. A4j« des wirt niht 

n. dös bleibt nUM tmbelohnt. 
uugelonbe swM. Irrlehre. 
Tiiig(e)lücke stN. 
angemach stN. 

ungemälet partic. Adj. ungeeohmifikt. 
ungemeine Aäj. nicht aUen gemeinsam, 

bekannt. 
ungemezzen partic. X^, umxrmefelich. 
ungemüete stN. UrnmU, freudlose 

Stimmung. 
ungenttde stF. Ungnade, Elend. 
ungensedic Adj. 
ungensBdecltche Adv. 
nngenseme A^. widerwärtig. 
ungerne Adv. ungern, nicht gerfi. 
ungesühte stN. I^ankheit. 
ungesunt Adj. verwundet. 
ungeteilet part. Adj. nicht geteilt. 
nngetrinwe Adj. treiUos. 
ungewert prtc. Adj. ohne Gewährung, 

wurhört. 
ungezogenltohe Adv. 
unheinlich Adj. unvertraulich, fretnd. 
unhövesch Adj> wer, was nicht an den 

Hof gehört. 
unhövesoheit stF. Versiofs gegen die 

feine Sitte. 
nnkinsohe stF. Unreinheü. 
unkristen stM. Niehtchriet 
nnkristenlich A^j. unehriatlich. 
nnkrüt stN. 

unlobeliche Adv. tadelnnpert. 
nnmsBre A4j> gleichgültig, xuwider. 



unraäze stF. MafsUmgkeU , Nichtachtung 

mm Mafa und Ordnung. 
nnraäze Adj. mafehs. 
anminne stF. Unfreundlichkeit. 
anminnecltche Adv. 
anndhen Adv. fem. 
annöt, mir ist n. ich habe nicht ftötig. 
unnütze A^*. f¥ut%-, wirkungslos. 
nnrehte Adj. Adv. unrichtig, mit Un- 
recht, verkehrt. 
anreine Adj. tretdos. 
unseelic Adj. detn Unglück verfaüeh, 

unheüvoU, verwünscht. 
unsielikeit stF. UngUiek. 
unschamelich A^. dessen nux^i sich 

nicht XU schämen broMcht. 
unschedeliche Adv. 
unsenfte Adj. utuifigenehm, wnfreund- 

Hch. Adv. unsanfte, u. tnonwehthun. 
unser, 
unsinnen stN. Thorichtsein , Ldebes- 

wahfisinn. 
unstsBte Adj. unbeständig. 
unsteete stF. Unbeständigkeit. 
unstlmic Adj. nicht saumselig. 
untriawe stF. Treidosigkeit. 
unwerdek'eit stF. Mangel an Ächtung, 

Herahseixung. 
unwert Adj. gering geachtet. 
unwip stN. 
unwirden swY. unwert nuushen, her- 

absetxen. 
anwtse swM. Thor. 
unwtse stF. Unweise, üble Meiodie. - 
un Witze stF. Unverstand. 
unz bis; 1 Adv. vor den Frftp. an und 

üf. 2. Kunjunktion. 
urloap stM. N. Abschied. 
ursprinc stM. Urquell. 
üz Adv. aus, heraus,. hifw/us. 2. Präp^ 
üzen Adv. 
üzer Adj. aufser. 

wä uw. wä nemt ir «'öfter nehmt ihr. 

wä nü 100 sind nun. 
wachen swV. 

wäfen Inteij. Hufs- imd Wehruf: auf! 
wäge StF. 
wägen swV, 



wahsen 



weoden 
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wahsen stV. toeichsfin, entsMten. 

wahter stM. Wäehter. 

wal stF. Wahl. 

wal stM. das WaUen, waUende Flüssig- 
keit. 

walden, walten stV. c. gen. in seiner 
Gewalt. Hut haben. 

wal gen swV. «icÄ teälxen, rotten. 

walliere stM. PUger. 

walt stM. 

wambe swF. Bauck. 

wan Koi^onktion 1. gewöhnlidi ein- 
sdirftnkend: aufser, als, nur; öfters 
in elliptischen Sätzen ohne Verbmn: 
wan der dorn loäre der Dom nickt 
geicesm (30,12. 61,7. 73,29). aber (6,8) 
sondern (15,32. 85,23). 2. warum meht, 
dafs doch (80,86. 92,85. 95,78). 3. = 
wände. 

wän stM. Hoffnung, wän ze H. auf. 
ilne w. snnder w. sicherlieh, ndch 
wäne aufs geraiewohl. 

wanc StM. PL wenke; das Wanken. 
der wenke pflegen unbeständig 
sein. 

wände, wand, wan Konjnnkt. denn, 
weü. 

Wandel stM. Makel, Fehler, Sehadener- 
saix. 

wandelbnro A^. fehlerhaft, von xweir 
felhaftem Wert. 

wandeln swV. Schadenersaix leisten. 

wange swN. 

wanken stN. 

want stM. 

war wohin; in der Yerbindang mit 
nmbe, nach, zno = un. 

warstF. warnemen, w. tuon c. gen. 
achten auf. 

war (w»re 80,1) Adj. 

war stN. WoitarheU. war haben reehi 
haben. 

wärhaft A4j. sein Wort hauend. 

wärheit stF. Wahrheü, (gegebenes) Wort, 
von w. wahrhaftig. 

warm Adj. 

warnen swV. loamen, sicii vorsehen. 

warten swV. schauen; c. gen. aus- 
schauen nacli, warten auf. 



wasten swV. \>erwüsten. 

wd.t stF. Gewand. 

wazzer stN. 

we Adv. und Interj. v>eh(e). 

wec stM. Weg. ander wegen l&n 
unterlassen. 

VT e^ er Vt<m. welcher von beiden, weder 
— noch, weder (im ersten Glieds 
einer Doppelfrage) — oder (65,1. 86,46). 

wegen stV. wägen, erwägen, scIuUxen. 

wegewernde Partie, den Weg wehrend, 
Wegelagerer. 

weinen swV. — stN. 

weise swm. Waise; der kostbarste Edel- 
stein in der deutschen Kaiserkrone. 

welch Pron. 

welen swV. 

wellen unregelm. Verbum: PrÄs. wil, 
wilt and wil (im Beim 12,19), PI. 
wellen, 3 P. weftent u. wellen 
(94,137), Koiy. welle, Prät wolde. 
vx)üen, meinen. 

welsch Adj. 

wenden swV. uzenden, 'XMwenden; w. 
an, Vit richten auf ; aJbwenden, aufhören 
machen, w. c. acc. nnd gen. einen von 
etwas abbringen. 

wenen, refl.. c. gen. sich gewohnen an. 

wenic Adj. ; nar im Neatr. Sg. N. u. A. 

wengel stN. Wänglein. 

wenken swV. einen wanc thun, cats- 
weichen. 

wer, waz Pron. interr. (indefin. 34,18. 
48,36.) waz mit dem Gen. was für, 
wie viel, waz obe wieu>enn, vielleicht. 
waz danne, w. darumbe ims thut 
es? wes weshaXb. 

wer stF. Widerstand. 

werben stV. werben, handeln, sieh be- 
mühen um, sich XU schaffen madun. — 
stN. 

werc stN. Werk, Arbeil. 

werdecltche(n) Adv. ehrenvoU. 

werdekeit stF. Ehre, Preis. 

werden stV. du wirst, er wirt 
(wirdet 16,11. 88,39), beide Formen 
nicht im Beim. — werden, entstehen, 
XU Teil werden, ez wart nie nie 
gab es. 
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werfen 



wiso^en 



werfen stV. ez nmbe w. an die Rieh- 
tumg nehmen auf, eigentlich herun^terfen 
(vom Pferde?). 

werlt stF. WeU, Oeseüschaft. tnmbin 
w. junges Volk, zer werlte in der 
WeU, unter den Leuten; verallgemei- 
nernd nnd verstärkend, bes. bei ie. 
al die worlt! Ansrnf. 

wem srwV. c. acc. u. gen. eineftn etu>as 
gewäkrefi; sich w. Iftn sieh genügen 
lassen. 

wem swV. dauern, wahren. 
wem swV. wehren, c. dat. u. acc. einen 
schützen gegen. 

werren stV. c. dat. stören, quälen, ez 
wirret mir an dir du bist der Grund 
meiner Qual. 

wert A^'. wert, edel. Adv. werde in 

würdiger Weiset 
wert 8tM. nach vollem werde mit 

Änsehn und Würde. 

wesen stV. Prfts. Ind. und Koi^'. wer- 
den von diesem Vb. nicht gebildet, 
aber wohl der Inf. wösen (neben stn), 
Prtc. wesende, Imp. wis (Plur. sit) 
nnd alle Formen des Prät. 

wette stN. Pfand. 

wibel stM. Kormmarm, Made. 

wich Adj. a^esehnMckt. 

wider Adv. xurück, uneder (dafür, xum 
EntgeU 51,22. 52,7): aber wider 37, 
14, her wider xurück. — PrRp. 
gegeti, wider, gegenüber (38,21. 54,3) c. 
dat. (nur 9,15. 48,50), sonst, c. acc. 

widervarn stV. , 

Widerreden swV. bestreiten. 
wider sagen swV. widerrufen, Fehde 
ankündigen. 

widerstän nnregelm. Vb. 
widerstrebe stF. Widerstand. 
widerstrtt stM. enw. um die Wette. 
widerswanc stM. Oegenschlag. 
wider tu on nnregelm. Vb. vergelten. 
widerwürken swV. xu niehte machen. 
widerzeeme Ac^. widerwärtig. 
wie Adv. 
wthen swV. weihen. 



wiht (geringfügiges Ding) prädikativ 

daz ist mir ein wiht gleichgültig 

fSchnuppeJ. 
wilde Adj. ungexähnU, wäd, fremd. 
wilde StF. Wildnis. 
wlle StF. (al) die wtle, der wJle 

so lange, inxwisehen; nnder wtlen 

xuweilen. 
wtlent Adv. weiland, ehedem. 
Wille swM. WiUe,. mit willen bereH- 

willig. 
willeclich Adj. -ltche(n) Adv. 6c- 

reüuHlHg, gem. 
wlllekomen Adj. 
willic A4j- 
wiltstN. 
wtn StM. 

winden stV. winden, drehen. 
winken swV. 
wint StM. ein w. xwr Bexeichnung 'des 

Nichtigen. 
Winter stM. 

winterkalt Adj. winterlieh kait. 
wintersorge stP. 
wtp stN. 

wtpheit stF. das Weibsein. 
wtpltch Adj. weiblich, weibisch. 
wirde stF. Ehre, Würde. 
wirden swV. wert machen, veredeln. 
wirs adv. Komp. schlechter . 
Wirt StM. Hausherr, Wirt. 
Wirtschaft stF. Amt des wirtes, 

Herrschaft (4,15). 
wJse Adj. 
wtse swM. 

wJse StF. Weise, Melodie, wts in ad- 
verbialen Axusdrücken : in ball es wts 

wie em Bau. 
wisen swV. 
wlsheit StF. 
wit StF. Strang aus geflochtenen Reisern. 

bt der wide bei Strafe des Stranges. 
wtt Adj. ausgedehnt. 
witwe swF. 

Witze stF. auch im Plur., Verstand. 
wJz Adj. 

wtzen stV. vorwerfen, schuld geben. 
wizzen, unregelm. Vb. weiz, weist, 

weiz, wizzen. Imp. wizzet, Prät. 



Tnzzeude 



zogen 
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wiste oder wisse oder wesse. Im 
Reim ist nur weiz belegt (76,78). 
loissen, kennen, ich weiz bt mir 
ich vmfs an mir selbst (100,52). 

wizzende stF. d€is Wissen. 

wo che swF. 

wol Adv. 

wolf stM. 

wolgetffine stF. Schönheit. 

wölken stN. od. wolkoswM.F. WoUce. 

wolkenlos Adj. 

wolle swF. 

wolveile stF. WoMfeüheit. 

wonen swV. ux^nen, weüen, sein. 

wort StN. heiles wort <SNM7«n«ii;ün«c^. 

wnnde swF. 

wunden swV. vervmnden. 

wander stN. Wwnder, Äufsergemjhn- 
liehes, gro/se Menge; blnomen wun- 
der Blumen die mUle. mich nimt 
wunder c. gen. 

wunderalt Ad|j. wraJU. 

wunder 8er e stM. Wunderthäter. 

wunderlich Adj. tmnderlich, vmnder- 
voU. -liehen Adv. aufserordentlieh. 

wundern swV. an einem ein Wunder 
an jmd. begehen, mich wundert 
umbe ic/t unmdere tnieh iU)er. 

wunderspil stN. 

wunderwol Adv. immderbar gut. 

wünne stF. Wonne. 

wünnebernde prtc. Adj. ivonnebrvn- 
gend. 

wünneclich A4j. -liche(n) Adverb. 
loonnevoü, wonnig. 

wünnenrtch Adj.. wonnereidi. 

wünsch stM. ze wünsche wol ge- 
tan ideal schon. 

wünschen swV. , w. c. gen. etwas ivün- 
schen. 

wunt Adj. venmindet. 

wuocher stM. 

wilrken swV. , Prtc. geworht han- 
deln, bereiten. 

würze swF. Kraiä. 

zage swM. Feigling, Schuß. 
zagel stM. Sckivanx. 
ZHi Inteij. luih. 



zam Adj. vertraut. 

zamen swY. xähmen. 

zart stM. Liebkosung. 

zarten swV. Uebhosen. 

zo, seltner zuo, auch zuoze (7,90. 78, 
27) Präp. xu; wir brauchen häufig an- 
dere Präp. an, auf, bei, in, nach, in 
betreff; oft steht ze in prädikativen 
Bestimmungen, wo wir ais brauchen 
z'unwitzen, zem winte zeln als 
Thorheit, als nichtig anselten, z ' einem 
toren erkennen, z'unstsdte an- 
den als Unbeständigkeit strafen, ze 
boten senden, ze lone nemen. 

zehant Adv. sogleich. 

zöhe swF. 

zehen xehn. 

zeichen stN. 

zeigen swV. 

zein stM. Metallstab. 

zeln swV. xählen. z. ze anrechnen als. 

zemen stV. xiemen, wohl anstehen. 

zepter stM. od. N. 

zer stF. Zehrung. bt dultecltcher 
zer (80,56) mit hingebender Aufopfe- 
rung (y). 

zerbrechen stV. 

zerg£in unregelm. Yb. vergehen, dahin 

schwinden, sich auflösen. 
zerliden swV. xerstückeln, die Glieder 

lösen. 

zerslahen stV, 

zerstOBren swV. vemichieti, verderben. 

zerteilen swV. verteilen. 

zesamene Adv. xu^anmien. 

zesewer Adj. rechter (dexter). 

zestunden Adv. s. stunde. 

zewÄre Adv. wahrlidi. 

ziehen stY. xiehen, erxiehen. den 

zoum z. anxiehn; ziehen üf sich 

richten auf. 

zieren swY. xieren, schmücken. 
zthen stY. 
zins StM. Abgabe. 

zit stF. Zeü, Saison, an der zit bei 
Zeiten, bt disen ztten xu 
Zeit, in kurzen z. in Kürxe. 

zogen swY, hinhalten. 
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zom 



zwischen 



zom stM. Zom, Verdrufs. mir ist 
zom mich erxümt. 

zo^mecltchen Adr. xomig. 

zörneltn stX. JUeifier Zom. 

zornltche Adv. xomig. 

ZG über stN. od- M. Zauber, Zauber- 
kunst, 

zonbersere stM. 

zacken swV. xiehen (86,55), tpegneJi- 
met» (97,4), iia«2>e» (99,111); siz übten 
Üf (94,153) mU dm Achseln xuckeni?). 

znht stF. anch im PL Erxiehung, An- 
stand. 

zunge swF. 2iunge, Sprache, Nation. 

zuo Adv. Präp. s. ze. 

zürnen swV. 



zweien swV. ent'xweien. 

zwdne, zwo, zwei; G. zweier, D. 

zwein. 
zwenzic xwanaiff. 
zwtvel stM. Ztoeifel, Untreue; an z. 

stfin xweifefhaft sem. 
zwtvelsere stM. Pessimist, 
zwtvelltch Adj. xweifetnd , veirxag*. in 

einem z. wän inve/tKogter Stwmiwmg. 
zwivellop stN. xweideuti^s Lob. 
zwivelwän stM. Ungewifsheit. 
zwir AdT. xweimal. 
zwisch Adj. zwiefach, in nnderzwi- 

schen, enzwischen. 
zwischen Präp. c. dat. 
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